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drv.  Stockholm.  9 . November.
Die anhaltende Heftigkeit der deutschen Nachtangriffe aus

England hat die Churchill-Ministerien am Sonnabendmor¬
gen zu einem Rücksall in primitivste Schwindeleien ver¬
anlaßt . Während in der Nacht zum Sonnabend wieder
schwere Bombenangriffe gegen London und zahlreiche andere
Teile Englands durchgeführt wurden , erklärt das Luftfahrt-
ministerium . daß es gelungen sei, die angreifenden deutschen
Verbände — die natürlich nach Verrichtung ihrer Arbeit zu
den Einsatzhäfen zurückkehrten — „beim Morgengrauen zu¬
rückzutreiben". Einer der stärksten deutschen Angriffe sei
von der Themscmündung her erfolgt , hier auf wildes Sperr¬
feuer getroffen , das aber offensichtlich nichts nützte, denn in¬
grimmig wird eingestanden , die Angreifer feien durchgebrochen
und von diesen Flugzeugen seien „viele " Bomben abgeworfen
worden.

Das Schwergewicht der deutschen Angriffe hat — nach den
englischen Darstellungen — wieder auf London gelastet . Aber
auch andere Teile Englands und Schottlands seien erfaßt
worden . Nach Reuter sind dje schon gemeldeten starken
Bombenschäden am Tower.  vor allem am nördlichen Teil.
der North Bastion,  eingetreten . Hier habe ein Voll¬
treffer den Einsturz eines großen Teiles der enorm dicken
mittelalterlichen Mauern verursacht . Eine Anzahl von Opfern,
also unter der militärischen Besatzung des Tower , sei zu be¬
klagen . .

Schwedische Meldungen lassen erkennen , daß sich aus der
andauernden Bombardierung schwierige Probleme ergeben , be¬
sonders bei Durchsührung .der notwendigen Ausräumungs¬
arbeiten . Die Zahl der Pioniertruppen zum Ausräumen der
Londoner Ruinen muß deshalb verdoppelt werden.

„Da die Ruinen immer dichter beieinander liegen , muß der
Verkehr täglich neue Umwege suchen" heißt es in neuen
schwedischen Meldungen aus London. Das Aussehen der
Straßen verändert sich, und immer öfter stößt man auf die
drei bezeichnenden Trümmerhaufen : einen aus Ziegelsteinen,
einen aus Stahlblöckcn und einen dritten aus Holz. die aus
zertrümmerten Gebäuden herausgeholt wurden . Das Rcstau-
rantleben hört schon gegen 5 Uhr nachmittags aus. und selbst
die wenigen Kinos , die noch spielen , müssen wegen zerstörter
Fenster und Türen wiederholt schließen."

Die materiellen Schäden durch die Bombardierungen
während der letzten Nächte seien groß . Die Angriffe beginnen,
wenn die Ausräumungsarbeiten von der jeweils vorangegan¬

genen Nacht noch im Gange sind. Eine Bombe fiel zwischen
6-Tonnen -Lastautos , von denen eins zehn Meter weit weg-
gcschleubert wurde , wo es aus einem Dach landete . Eine
andere Bombe, , die in eine Autogarage schlug, verwandelte
2Ü Kraftwagen in einen Schrotthausen.

Die deutsche Lufttätigkeit über England am Sonnabend
wird von englischer Seite selbst wiederum als stark gekenn¬
zeichnet. Vom frühen Morgen an erfolgten die jetzt zu einer
ständigen Gewohnheit gewordenen Angriffe deutscher Flug-

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Sedankenaustausch im Nahmen der freundschaftlichen Verkeilungen Mischen Deutschland und Nußland

stUM-aatsae Mit Wßsatesfr
Lrvnüornns äor vorjäkrissn VssuoksroLson äos koioksauKsn-

minLstors »n Moskau
rlnb . Verlin , S. November

ftus kinladung der Deutschen Neichsregierung und in krwiderung der vorjährigen Neisen
des Neichsministers des ftuswärtigen von Nibbentrop nach Moskau wird sich der Vor-
sihende des Nats der Volkskommissare der UdSSK. und Volkskommissar für auswärtige
ftngelegenheiten Mololow binnen kurzem zu einem vesuch nach verlin begeben , um im
Nahmen der freundschaftlichen Schiebungen Mischen den beiden Ländern den laufenden
vedankenaustausch durch erneute persönliche siihlungnahme fortrusehön und ;u vertiefen.

London nicht mehr wiederzuerkennen
ftuseäumungsarbeiien völlig unrulänglich — Verdoppelung der Pioniere — heftige deutsche ftngriffe

I . v . L . Bremen , 9. November

ftusaeräumter Die Rede des Führers am Vorabend
kelirikkt des diesjährigen 9. November hat mit

ihrM programmatischen Feststellungen
dessen , was war und was ' i st und was sein wird,
vor aller Welt wieder einmal gründlich den verstaubten
KehiMt englischer Propagandalügen aus den Gehirnen
derjenigen Menschen geräumt , die in England sowohl
als jenseits des Atlantiks immer noch unter der Vor¬
stellung einer „Weltmacht " England lebend , sich einfach
nicht denken können , daß diese Weltmacht demnächst nicht
mehr sein wird , ja , eigentlich schon heute nicht mehr ist.
Ob an Stelle des Kehrichts nunmehr kluge Erkenntnis
tritt , oder ob Verstocktheit im Geiste , jene Menschen
nun sich erst recht auf Zukunftserwartungen versteifen
läßt , die sich niemals erfüllen können , braucht uns in
Deutschland weiter nicht zu berühren . Das aber wollen
wir nicht versäumen festzustellen , daß , wer immer bei
gesundem Menschenverstand die jüngste Rede des Füh¬
rers mit der jüngsten Rede Churchills vergleicht , sich
ohne weiteres ein untrügliches Urteil darüber anzu¬
eignen vermag , wie die Zunge an der Waage des gegen¬
wärtigen weltgeschichtlichen Geschehens bereits ausge-
schlagen hat . Grundverschieden wie Adolf Hitler und
Churchill in Person und Charakter , an geschichtlicher
Größe und geschichtlicher Leistung , so verschieden ist die
von verstandesmäßiger Klarheit , und messerscharfer Logik
getragene , von natürlicher Siegesgewißheit und uner-

Vorstoß deutscher Lruppen zur Lstemse
Mehrere englische Sroßflugplühe bombardiert - Neuer Schlag auch gegen Liverpool

Berlin,  S . November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Deutsche Kampffliegeroerbände setzten die Vergeltungs-
slüge auf London  am Tage und in der Nacht erfolg¬
reich fort und erzielten zahlreiche Treffer in Versorgungs¬
betrieben und Dockanlagen . Die Angriffe erstreckten sich
auch auf Häfen an der Oftküste Englands , wobei be¬
sonders Ereat  P arm out  h mehrere schwere Treffer
erhielt , sowie auf Flugplätze in den Grafschaften Nor¬
folk und Horkshire.  Hier gelang es , Hallen und
Unterkünfte in Brand zu setzen. In der Nacht wurden
Jndustriewerte in Birmingham und Coventry
sowie Hafenanlagen in Liverpool  mit Bomben be¬
legt und danach zahlreiche Explosionen beobachtet.

Sturzkampsverbände des Gcneralfeldmarschalls Kessel-
ring griffen wiederum Schiffsziele und Eeleitzüge im
Seegcbiet vor der Ostküste der britischen Insel an und
fügten dem Gegner schweren Schaden zu. Dabei wurden,
wie bereits bekanntgegeben , mit Sicherheit sechs Han¬
delsschiffe von insgesamt 34 000 BRT . versenkt , zwei
weitere von zusammen 7000 BRT . mit großer Wahr¬
scheinlichkeit vernichtet . Ein Kreuzer von 10 000 Tonnen

wurde von zwei Bomben so schwer getroffen , daß mit
seinem Verlust zu rechnen ist. Fünf Handelsschiffe er¬
hielten schwere Treffer , nach denen Brände und Explo¬
sionen entstanden . Ein weiterer Kreuzer von 10 000 Ton¬
nen und vier Handelsschiffe wurden beschädigt.

Im Atlantik , westlich von Irland , versenkten unsere
Kampfflugzeuge zwei Handelsschiffe von zusammen 9000
BRT . — An der Themsemündung griffen Zerstörer den
Hasen und Uipschlagverkehr mit Kanonen und Ma¬
schinengewehren an . Das Verminen britischer Häfen
nahm feinen Fortgang.

Der Gegner flog in der Nacht zum S. November in
das Reichsgebiet ein und warf eine Anzahl von Bomben
ab . Einige Treffer wurden in München , Stuttgart
und einigen kleineren Orten Württembergs erzielt . Der
angerichtete Sachschaden ist gering . Bei den Angriffen
auf Wohnviertel wurden Häuser durch Dachstühlbrände
beschädigt und zwei Personen verletzt . — Bei den Luft¬
kämpfen des gestrigen Tages verlor der Gegner 17 Flug¬
zeuge , ein weiteres wurde im Laufe der Nacht durch
Flakartillerie abgeschossen . Bier eigene Flugzeuge wer¬
den vermißt ."

feierliche öedenkftunden in München
Vie Hauptstadt der Vewegung elzrts die Mutopsfer ihres Kampfes - Nudolf keß legte den kranz des sützrers nieder

München,  9 . November.
Der 9. November gehörte auch im Kriegsjahr 1940 dem Gedenken der 16 Kämpfer , die vor

17 Jahren an der Feldherrnhalle ihr Blut und Leben für ein neues Deutschland hingegeben
haben . Er gehörte aber auch der pietätvollen Erinnerung an die acht Opfer des schmachvollen
Mordanschlages im Vürgerbräukeller vom 8. November 1939.

Weihevolle Stimmung lag am Vormittag des Gedenktages
über dem Münchener Nordfriedhof , wo sich das Grabmal der
Toten vom 8, November des vergangenen Jahres erhebt . Zn
beiden Seiten des Grabmals loderten aus rot mnÄeideten
Pylonen mit Feuerschalen die Flammen . Auf der linken Seite
hatten die Hinterbliebenen der Opfer Aufstellung genommen.
16 Fahnen flankierten die Grabstätte zu beiden Seiten . Aus
dem Platz vor der Gruft und an den Zugängen nahmen
Ehrenabordnnngen der SA ., des N2KK ., der Politischen
Leiter und der alten Kämpfer Aufstellung . Um 11 Uhr traf
Gauletter Adolf Wagner  auf dem Friedhof ein . In
der feierlichen Stille des Augenblickes zitterte die Trauer über
den Opfer -tod der durch die Hand Englands gemeuchelten deut¬
schen Frauen und Männer und die Empörung über dieses
ruchlose Verbrechen

Der Gauleiter durchschritt langsam das Spalier der HJ-
bis zum Grabmal . Der Gaumusikzug intonierte das Lied
„Hakenkreuz am Stahlhelm ". Tann legte Adolf Wagner,
während die Klänge des Liedes vom guten Kameraden
ertönten , den großen Prächtigen Kranz des Führers an dem
Grabmal nieder. Nach der Kranzniederlegung begrüßte der
Gauleiter die Hinterbliebenen der Opfer mit Handschlag. Noch-

. mals vor die Grabstätte tretend, weihte er sodann mit erho¬
bener Hand den Toten des 8. November 1939 eine Minute
stillen Gedenkens.

Um die Mittagsstunde des 9. November wurde auch in
diesem Jahre an der Stelle , die das Blut der 16 Gefallenen
des 9. November getrunken hat, durch einen Gedcnkakt der
Männer gedacht, die als erste durch das Opfer ihres Lebens
das Tor zum Grotzdcutschen Reich Adolf Hitlers aufgestoßen
haben.

Bor dem Mahnmal an der Feldherrnhalle , an dem wie
immer ein Doppelposten der js, die Ehrenwache hielt — über
die Straße spannte sich die weiße Siegrune auf schwarzem

Tuch — hatten Ehrenabordnnngen der SA ., des NSKK .,
der Politischen Leiter und der - Aufstellung genommen.
Ehrfurchtsvolles Schweigen lag über dem Platz , den Volks¬
genossen in dichten Reihen säumten . Sie bekundeten durch
ihre Amvesenheit in dieser Stunde ihr enges Verbundensein
mit den Kämpfern , die einst für Adols Hitler für Deutsch¬
land ihr Leben hingegeben haben . Aus dem Tor der Resi¬
denz kamen die Träger des Kranzes des Führers und der
Kranzspende der Wehrmacht , je vier Offiziere der Waffen -^
und des Heeres . 'Neben sie trat nun die Residenzwache deran . Kommandos ertönten.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,  betrat die
Weihestätte. Er begab sich mit dem Gauleiter des Traditions¬
gaues Adolf Wagner und dem Vertreter der Wehrmacht,
Kcncralseldmarschall Keitel, Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, an das Mahnmal.

Wuchtig Erahnten 16 Salven der im nahen Hofgarten auf¬
gefahrenen <- alutbatterie der Wehrmacht über den Platz . Die
Posten am Mahnmal und die Wache präsentierten , der Tromm¬
ler der Wach« rührte das Spiel . Weihevoll klang die Weise
vom guten Kameraden aus , intoniert vom Musikzug der
SA .-Standarte , die den Namen des Regiments des Führers
- 16/List - trögt.

Rudolf H e ß , Adols Wagner,  Gcneralfeldmarschall Kei¬
tel  grüßten die Toten des 9. November . Die Arme der
Volksgenossen erhoben sich ebenfalls zum Teutschen Gruß,
dem Andenken der 16 ersten Blutzeugen der nationalsozia¬
listischen Belvegnng zu Ehren , die ihre Treue zu Adols Hitler
und ihren Glauben an eine glücklicl)« Zukunft Deutschlands
mit dem Tode besiegelten , — Der kurze , eindrucksvolle Weihe¬
akt hatte sein Ende erreicht.

Aus dem Königlichen Platz in München sind gegen Mittag
des historischen 9. November im mächtigen Block die For¬
mationen und Gliederungen der Partei angetreten . Männer

der Wassen- si und Polizei , Männer der SA ., des NSKK . und
des NSFK ., Politische Leiter und die nationalsozialistische
Jugend — das Ganze ein Ausdruck der geballten Kraft und
inneren Geschlossenheit der deutschen Nation . Der Blick ist
zu den Ehrentcmpeln gewendet, vor denen si-Männer , wie
aus Erz gegossen. Wache halten . Ueber den 16 Sarkophagen
lohen die Lpserfeuer.

Wenige Minuten vor 13 Uhr rücken die alten Kämpfer an,
barhäuptig und im schlichten Braunhemd . Sie tragen alle
den Blutord .cn , den einzigen Lohn für ihren Einsatz von da¬
mals . Voraus marschiert die Blutfahne . Sie schreiten durch
den breiten Mittelgang entlang dem Marschblock bis . zu den
Stufen der Propyläen ^ Dann teilen sich die Sechserreihen
und nehmen vor den Ehrenteinpeln mit Front zu den Särgen
ihrer toten Kameraden Ausstellung . Der mächtige Block der
Alten Garde füllt den Platz zwischen Heu hohen Masten , von
denen die riesigen Prunksahnen der Partei herabwallen.

Die Führerschaft der Partei hat sich zu beiden Seiten der
Ehrentempel versammelt . Lautlose Stille liegt über dem Kö¬
niglichen Platz . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
ist zur Stelle . Mit ihm sind der Gauleiter des Traditious-
gaues , Adols Wagner , und der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , Gencralfeldmarschall Keitel gekommen.

Trommeln Wirbeln. Rudolf Hetz betritt den linken Tempel,
schreitet hinab zu den Särgen und legt vor jedem Sarkophag
den Kranz des Führers nieder : Weiße Chrhsanthemeir auf
grünem Lorbeer. Die rote Schleife schlägt in goldenen Lettern
den Namen des Führers.

Vor jedem Sarge verweilt Nudolf Heß einige Augenblicke
und hält Zwiesprache mit den Helden , die als erste für ihre
Treue ihr Leben einsetzten . Dann ehrt der Stellvertreter des
Führers die toten Kameraden im rechten Tempel . Der Trom¬
melwirbel bricht ab . Die Totenehrung ist vorüber.

Rudolf Heß und seine Begleiter stehen nun vor der Blut¬
sahne. Das Deutschlandlied und das Horst-Wcssel-Lied klingen
über den weiten Platz. So begeht die deutsche Nation den
Erinnerungstag an den 9. November 1923, in stolzer Trauer
und in der festen und unerschütterlichen Zuversicht, daß der
deutsche Sieg den Einsatz der Toten krönen und Deutschland
die Freiheit und den Frieden bringen wird.

jchütterlicher Selbstsicherheit durchdrungene Führerrede
von dem armseligen , gequälten , stellenweise künstlich
optimistisch gefärbten Gestammel und Geflunker des er¬
bärmlichen Wichtes Churchill . Bereits Geschichte gewor¬
dene Tatsachen,  Tatsachen und immer wieder
Tatsachen  belegen jeden Satz in den Ausführungen
des Führers mit dem Gewichte der unumstößlichsten Be¬
weise . Redensarten , leere Redensarten , bestenfalls schil¬
lernden Seifenblasen vergleichbar , ist alles , was Chur¬
chill in seiner unermeßlichen Verlegenheit und Verlogen¬
heit , angesichts des mehr und mehr offensichtlich wer¬
denden Bankrottes seiner Politik vor seinem Volk von
sich zu geben weiß , ohne damit die in diesem Volke in
dumpfer Vorahnung der nicht mehr aufzuhaltenden
Niederlage sich verschlechternde Stimmung verbessern
oder gar sie in ihr Gegenteil verwandeln zu können.

„Vertrauenskrise Kein Waffenstillstand, kein Ko In¬
der krand 4leet " promiß,  keinen Aufschub der

, Entscheidungen gibt es in diesem
schicksalsträchtigen Ringen gegen England , verkündete
der Führer . Und das Eroßdeutsche Reich , das zu diesem
Ringen angetreten ist , ist materiell und personell so in
Hochform , daß es mit seinen Verbünderen allen  Ge¬
gebenheiten der Zukunft sich gewachsen fühlt und nicht
im geringsten daran zu zweifeln braucht , daß sein
Lebenskampf nicht denselben Ausgang nimmt wie der¬
einst der Kampf des Nationalsozialismus gegen seine
Gegner in Deutschland . Deutschland steht in diesem
Kampfe heute wie am Anfang stark und völlig unver¬
braucht seinem bösen Feinde gegenüber und mit Genug¬
tuung konnte der Führer feststellen , daß uns der Krieg
rn vierzehn Monaten personell nur verschwindend ge¬
ringe Opfer gefordert hat , daß aber die materiellen
Opfer überhaupt völlig belanglos sind . Wie es da¬
gegen in England  aussieht , das hat ja nun selbst
Churchill in seiner Rede durch all sein Geflunker hin¬
durch einigermaßen erkennen lassen müssen . Und der
Zusammenstoß britischer Abgeordneter , die dazu auch
noch britische Seeoffiziere sind , im Unterhaus mit Chur¬
chills Marineminister mag Herrn Churchill mit schmerz¬
lich-blendender Helle die Augen darüber geöffnet haben,
daß es bereits in England auch schon eine Vertrauens¬
krise gegen die „geheiligte " britische Flotte gibt , gegen
die Flotte , die doch stets das Ein und Alles für das
englische Volk gewesen , das höchste Gut , das unbesieg¬
bare Instrument , die Inkarnation englischen Lebens¬
willens und englischer Selbstbehauptung schlechtweg.
„Sträfliche Nachlässigkeit " und „allgemeine Unfähig¬
keit ", Dinge , die wir selbst schon lange an der englischen
Flotte und ihrer Führung festgestellt haben , werden
nun auch -schon von englischer Seite her dieser Flotte
vorgeworfen . Wenn schon der Führer Churchill Wahn¬
witz auf den Kopf zusagt , weil er mit den nächtlichen
Bombardements deutscher Städte einen Kampf auf¬
nahm , bei dem nur England verlieren kann , so mag
nun die englische Oeffenilichkeit Herrn Churchill doppelt
hart zur Rechenschaft ziehen , nachdem sie den Kampf
auch im Hinblick auf ihre Flotte verloren geben inusi'
die wie sie aus berufenem Munde erfuhr , nicht mehr die
stolze Armada Englands sein kann und ihrer Aufgabe
im Kampfe gegen Deutschland nicht gewachsen ist. Wie
sich das auswirkt , geht aus dem OKW .-Bericht über
die täglichen Erfolge der deutschen Seestreitkräfte gegen¬
über den Sesstreitlräften Englands hervor , also über die
englische Flotte , die nur darum noch unbesiegbar ist
weil sie bisher sich immer noch unauffindbar  zu
machen verstand . "

In der England taumelt von Niederlage zu Nieder-
Schlinge läge Währendes verzweifelteAnstrengungen
. ^ macht,, um unter den Tag und Nacht auf Lon-
von und die übrigen Kriegsbollwerke der Festung Eng»
land furchtbar niedersausenden Schlägen aus der Luft
einigermaßen weiter zu leben , zieht sich nun um seinen
Hals auch noch die Schlinge der deutschen Blockade festes
und fester . Deutsche Flieger , deutsche U -Boote , deutsch,'
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Vorsitzende des Rats der Volkskommissare de,
UdssR . und Volkskommissar für Auswärtige Aug»
legenherten, Molotow , wird demnächst in Verlin erwartet

r? °̂ schc Wchrmachtsbericht meldet u. a. einen kühne»
Vorstoß deutscher Zerstörer nach der Themsemündung.
Die Italiener haben ihre Stützpunkte am Kalamas -Flu»weiter ausgebaut.
Die jüngste Rede Churchills läßt erkennen, daß die Eng»
ander Unter keinen Umständen gewillt sind, Griechen

land militärische Hilfe zu leisten.
Im Austrage des Führers legte Reichsminister Rudolf He»
an der Feldherrnhalle einen Kranz für die ersten Bluv
opser der Bewegung nieder.
Die von unerschütterlicher Siegeszuversicht getragene Mün¬
chener Führerrcde hat vor allem in der italienischen Press»
begeisterte Zustimmung gesunden.
Durch Verordnung des Reichsinnenministers wird der
Bußtag 1940 vom 20. aus den 17. November verlegt.
Der 9. November stand auch in Bremen im Zeichen
schlichter Feiern und Gedenkstunden.
Das Ergebnis der 3. Reichsstraßensammlung weist im
Gau Weser-Ems gegenüber der gleichen Sammlung des
Vorjahres eine Steigerung um 114 Prozent auf.



Schnellboote, deutsche Hilfskreuzer und Kreuzer wett¬
eifern starker"Senn fe, um den in „gesicherten Geleit-
zügen" fahrenden feindlichen und dem Feinde dienst¬
baren Schiffen in einfach katastrophalen Ausmaßen den
Todesstoß zu geben; und man kann sich den Schrecken
der auch die abgebrühtesten Kriegsverbrecher in London
befallen mutz, angesichtsder durch das OKW. in diesen
Tagen festgestellten Versenkungsziffern an feindlicher
Tonnage vorstellen, zumal es ja wirklichnichts aber auch
gar nichts gibt, der neuerdings so stark wieder aufleben¬
den Tätigkeit unserer Luft- und Seestreitkräfte Einhalt
zu gebieten. 663 708 BRT . Eesamtverlust der engli  -
scheu  Handelstonnage hat für die Zeit vom 1. Sep¬
tember bis 18. Oktober dieses Jahres die britische Ad¬
miralität zugegeben. Ihre Statistik schließt mit dem
17. Oktober verständlicherweiseab, da von diesem Tage
bis zum 31. Oktober sonst eine weitere Verlustziffer von
ebensoviel  für England verlorengegangenen Schiffs¬
raums hinzuzuzählen wäre . Es ist dies die VRT .-Zahl,
die sich zusammensetztaus den am 20. Oktober durch
deutschell -Boote versenkten Eeleitzügen mit zusammen
327 000 BRT . und weiter aus dem durch Schnellboote
am 18. Oktober im Raummaß von 33 000 VRT . versenk¬
ten Schiffsraum, zu dem dann noch die 42 000 VRT . der
„Empreß of Britain " und noch der weiterhin für Eng¬
land verlorene Schiffsraum sogenannter neutraler,
das heißt von England gestohlenerSchiffe kommt, der in
der Zeit vom 18. bis 31. Oktober ebenfalls noch den
vom Schicksal vorbestimmten Weg der-englischen Flotte
auf den Grund des Meeres gegangen ist. Was seitdem
wieder im November und gerade erst wieder in den
jüngst vergangenen Tagen durch deutsche Luft- und See¬
streitkräfte an englischem und englandhörigem Schiffs¬
raum verloren ging, dürfte die inzwischenetwas nach¬
denklich gewordene Anhängerschaft Winston Churchills
im Unterhaus in ihren so nach und nach doch erwachen¬
den Zweifeln an der UnbesiegbarkeitEnglands nur noch
weiter bestärkt haben.

vor neuen Mister Churchill hat sich, — wie könnte
ttorlirockion man das auch anders erwarten — zwar

' auch diesmal wieder alle erdenkliche Mühe
gegeben, seinen Zuhörern im Unterhaus „den Marsch
der Ereignisse im Lauf des letzten Monats " mit „Er¬
folgen" zu verbrämen and der Haltung der englischen
Bevölkerung „vorbehaltlose Bewunderung" zu zollen.
Diese Bevölkerung aber hätte es offensichtlichweit lie¬
ber gehabt, wenn sie gemeinsam mit den „ehrenwerten"
llnterhausmitgliedern Herrn Churchill als dem der¬zeitigen Alleinherrscher Englands und seinen „Lei¬
stungen" hätte vorbehaltlose Bewunderung zollen
können. Sie konnte es um so weniger, als ja s i e , die
doch die Furchtbarkeit der deutschen Dergeltungsschläge
aus der Luft zu beurteilen vermag, weiß, was es
heißt, wenn selbst Herr Churchill eingestehen muß, daß
diese Furchtbarkeit aus der Luft noch Lbertroffen
wird von den Auswirkungen der Blockade Eng¬
lands  durch die deutschen See- und Luftstreitkräfte.
Bezeichnend genug ist dabei', daß der ebenso gewissen-
wie hilflose Kriegsverbrecher Churchill angesichts die¬
ser Gefahr sogar dem Gedanken Spielraum geben
mußte, ob man die Süd -, und Westküste Irlands
„für die Versorgung der englischen Flotte und der
englischenFlugzeugê nicht mit heranziehen könne. Daß
diese von Churchill schüchtern in die Welt gesetzte Frage
von der Judenpresse der USA. geradezu als erlösend
empfunden und mit der von Gewissensbissen völlig
unbeschwertenFeststellung beantwortet wird : „England
braucht die irischen Flottenstützpunkte" läßt übrigens
so im Vorübergehen erkennen, wie es um die Ehrlich¬
keit der amerikanischen Presse in beflissener Wahr¬
nehmung der Rechte und Freiheit kleiner Völker be¬
stellt ist. Churchill nannte die irische Neutralität „eine
Bürde, )>ie niemals auf unseren Schultern hätte
lasten dürfen" und versuchtedamit etwas verschämtseine
Zuhörer im Unterhaus und damit die Welt vor die
Frage zu stellen, ob England nicht berechtigt sei, diese
Bürde abzuwerfen. Der Jude Höre Belisha, einstmals
Kriegsminister seiner britischen Majestät , der es sich in
der Aussprache dann nicht versagen konnte, mit der
klobigen und ungehobelten Forderung des „totalen
Kriege ?" Englands aufzutrumpfen , (wobei er auch
hoch den Raub der französischenKolonien ganz offen
verlangte) , dieser ebenso leichtfertige wie dumme Jude
ließ dann die Katze aus dem Sack und zeigte — ob
man es wohl im fernen USA. begreifen wird ? — wie
tatsächlichenglischePolitiker Recht, Anstand und Dank¬
barkeit für Nichts erachten und wie für sie die rohe
Gewalt den Ausschlag gibt, wo dem Wollen Englands
irgendwelche Kräfte berechtigter Selbstbehauptung ent¬
gegenstehen. Churchill sowie sein Jude haben inzwischen
ihre Antwort auf ihre Drohung mit einem neuen Neu¬
tralitätsbruch in Europa von dem Staatschef des iri¬
schen Freistaats selbst erhalten . Inwieweit sie sich
danach richten wollen, wird bereits die allernächste Zeiterweisen. So wird immer und immer wieder aus
Englands Verhalten offenbar, daß England nur die
Sprache der Gewalt versteht. Daß aber das von Eng¬
land mit Krieg überzogene Deutschland als dem letzten
Mittel , England von seiner moralischen Minderwertig¬
keit zu überzeugen, in dieser gleichen Sprache mit Eng¬
land. und zwar sehr erfolgreich, zu sprechen imstande
ist, daraus ist einzig und' allein die Gewißheit zu
schöpfen, daß der Kriegsverlauf schließlich England das
Wort verschlagen und es kleinkriegen wird zum Heile
Europas und zu Eh^en aller geschichtlichen Gerechtigkeit.

Verlorene 6s ist nicht an dem, daß, wie der Jude Höre
Vartie Belisha glaubt , es in Englands Belieben^ stünde, die „jetzt bestehende einmalige Ge¬

legenheit" zur Offensive im Mittelmeer auszunutzen.
Das Einzige, was dieser Jude richtig sieht und im
Unterhaus ausspricht, ist. daß der britische Einfluß in
Afrika und Asien unwiederbringlich verloren geht. Eine
Offensive, um dem entgegenzuwirken, ist gar nicht denk¬
bar , da ja , politischwie militärisch England im Mittel¬
meer von Italien an die Wand gedrückt wird und
von hier aus sich — allerdings verzweifelt und mit
allen ihm noch zu Gebote stehenden Kräften — ver¬
teidigt. Aegyvten ist immer noch nicht an der Seite
Englands in den Krieg getreten, und auch die türkische
Karte , um derentwillen Griechenland von England in
den Krieg gehetzt worden ist, hat versagt. Rußland aber,
auf das die Schurken an der Themse bis noch vor weni¬
gen Tagen gehofft hatten , hat seine Stellung längst be¬zogen. und selbst London muß jetzt erkennen, daß von
dieser Seite eher das Gegenteil  als eine Unter¬
stützung politischer oder militärischer Art zu erwarten
ist. Die Partie im Mittelmeer ist für England verloren,
wie lange es auch noch dauern mag, bis hier der letzte
Zug auf Matt für England erfolgt. Dann aber wird
Englands Position in ganz Asien —. nicht bloß in
Dorderasien — zutiefst erschüttert sein. Diese Erkenntnis
mag vielleicht selbst jetzt einem Churchill dämmernd auf¬
gehen, und daß er dagegen nichts, aber auch gar nichts
zu tun vermag, dürfte wohl diesem leichtsinnigen
Glücksritter heute schlafloseNächte bereiten. Mag er
im Unterhaus die Aufmerksamkeitdes englischenVolkes
von den neu sich anzeigenden Gefahren für England
mit aus künstlicherZuversichtgedrechseltenRedensarten
zu der über  und um  das Heimatland spielenden Ge¬
fahren abzulenken versuchen, diese Gefahren .bleiben
nach wie vor in ihrer ganzen Schrecklichkeit für Eng¬
land bestehen und jene in Asien tritt über kurz
oderlangdazu.

fluch wirtschasttlich
bankrott

Es ist nichts mit Churchills Hoff¬
nung auf einen langjährigen Zer-
mürbungskrieg gegen Deutsch¬

land. Bei der Aussicht auf Fortführung dieses Krieges
bis ins Jahr 1944 hinein, wie Churchill so nebenbei an
die Wand malte, mag es seinen Engländern grün und
gelb vor den Augen werden und ihnen ein kaltes Gru¬
seln über den Rücken laufen ; uns Deutsche läßt diese
Vorankündigung des englischen Kriegsbrandstifters
kühl bis ans Herz hinan — einmal, weil wir , wenn der
Krieg so lange dauern sollte, ihn bestimmt ohne Wim-
perzucken auch so lange aushalten , dann aber, weil wir
wissen, daß es einfach für England undenkbar ist, so
lange noch Krieg zu führen, wo ihm bereits heute schon
das Messer an der Kehle sitzt. Nachdem es seine Welt¬
machtstellungbereits eingebüßt hat, nachdemseine Han¬
delsverbindungen zerrissen, seine Schiffahrt und sein

Brückenköpfe am Kalamasfluß verftörkt
englische vomben aus ein SSuglingsiieim, ein Sanalorium und ein Lazarett in lurin

Rom,  S . November.
Der italienische Wehrmachtsbericht hat folgenden

Wortlaut : „Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: Im Epirus  verstärken unsere Einheiten die
Brückenköpfejenseits des Kalamas -Flusses. Während
eines Erkundungsfluges im mittleren Mittelmeer schössen
unsere Flieger im Kampf gegen feindliche Jäger ein
Flugzeug in Flammen ab und beschädigten zwei wei¬
tere schwer. In Nordafrika  wurden feindlichemecha¬
nisierte Einheiten von unseren vorgeschobenenVerbänden
in die Flucht geschlagen. Die feindliche Luftwaffe bom¬
bardierte Tobruk, wobei es einen Verwundeten und
leichte Schäden gab sowie Wohnhäuser in Derna, wo
neun Tote und 2K Verwundete zu beklagen sind. Nur
geringer Sachschaden. InOstafrika  wurde ein Einflug
feindlicher Jäger abgewiesen, wobei ein englischesFlug¬
zeug abgeschossen wurde. Bei einem feindlichen Luftan¬
griff auf Turin  fielen Bomben bei einem SLuo^
lings - und Mütterheim , bei dem Sanatorium Sän Luigi,
bei einem Militärlazarett und bei einer Kaserne, wobei
einiger Schaden angerichtet wurde. Es wurden ein
Toter und sieben Verwundete gezählt. Eine Bombe traf
zwischen Moncalieri und Cambiamo  ein Haus,
wo neun Tote und mehrere Verwundete zu beklagen
sind. Einige kleine Brände wurden sofort gelöscht. Ein
feindlicher Luftangriff aufCagliari  hat weder Scha¬
den angerichtet noch Opfer gefordert.

Italien beherrscht, Ausführungen des „Popolo di Roma"
zufolge, den Luftraum über Griechenland . Im Zentrum des

großen Vierecks Italien , Albanien , Dodekanes und Cyrenaika
gelegen , befindet sich Griechenland Tag und Nacht unter der
italienischen Lustkontrolle. Der systematischen Aktion der
italienischen Luftwaffe könne der Gegner nur unzusammen¬
hängend « und systemlose Gegenwehr gegenüberstellen . Die
Hauptziele Italiens seien: Störung der Nachschubmöglichkeiten
des Gegners , Neutralifierung der griechischen Luft- und See¬
stützpunkte, Vernichtung der griechischen Luststreitkräfte und
endlich Lähmung aller militärischen Bewegungen.

Es habe ein englisch-griechischer Plan zur , Invasion in Al¬
banien und zum Vorstoß zur Adria vorgelegen , der jedoch
an dem sofortigen energischen Einsatz der italienische^ Lust¬
waffe scheiterte.

Die italienische Offensive in Nordgriechenland scheint einen
guten Verlaus zu nehmen, jedenfalls erwartet man in Rom
kür die nächsten Tage bedeutende Ereignisse an der Epirus-
Front , nachdem der erste Widerstand jetzt an allen Front¬
abschnitten gebrochen wurde. Die Regensälle , die insbesondere
der Luftwaffe zu schaffen machten, haben trockenem Wetter
Platz gemacht. Die griechische Drohung gegen Südostalbanien
ist anscheinend beseitigt. Wesentlich ist vor allem die Tat¬
sache, daß Luststreitkräfte den für die Griechen wichtigen
Zugang über den Isthmus im Seengebiet von Preskba zerstört
haben. Dem „Cvrriere della Sera " zufolge wurden Trans¬
portflugzeuge eingesetzt, um die Vorausabteilungen mit Mu¬
nition und Lebensmitteln zu versehen.

Die italienischen Bomber greisen in Staffeln von 2V. 30
und auch 50 Flugzeugen immer erneut die griechischen Wider¬
standszentren und andere militärische Ziele an. Griechen und
Engländer scheinen vor allem einen italienischen Vormarsch
auf Saloniki zu befürchten, denn die in Griechenland vor-
hqndenen Streitlräste der RAF . horsten fast sämtlich in den
Niederungen um Saloniki.

England zur Versenkung des Selettzuges
Neuter stottert — Sorgen über Versenkungdurch slugzeuge — sreude sür Italien

Inv. Stockholm,  9 . November
Die Versenkung des Geleitzuges im Nordatlantik durch

deutsche Ueberwasierstreitkräste hat in der ganzen Welt unge¬
heure Sensation erweckt, zumal es sich hier um Schifssverluste
aus der sür England enorm wichtigen Nordatlantik -Noute
handelt . Die Londoner Admiralität scheint derart konsterniert
zu sein, daß sie zunächst nur zu einem summarischen Dementi
ihre Zuflucht nehmen konnte. Das Reuterbüro verbreitete in
der Nacht zum Sonnabend aber eine freilich schon nicht mehr
sehr selbstsichere Auslastung , wonach „keine Bestätigung " für
die Versenkung eines ganzen Geleitzuges im Atlantik einge¬
gangen sei.

Auch die deutschen Luftüberfälle aus die englische Schiffahrt
beunruhigen Admiralität und Luftfahrtininistcrinm außer¬
ordentlich. Von Londoner offizieller Lustsahrkseite wird er¬
klärt, die Leitung des Küstenslugwesens „studiere die Lage"
sehr aufmerksam, die durch die Angriffe deutscher Flugzeuge
auf Handelsschiffe im Atlantikverkehr entstanden sei. Die eng¬
lische Auslassung muß sich im übrigen mit der Anerkennung
begnügen , daß die deutschen Flugzeuge ausgezeichnet für ihre
Ausgabe geeignet sind.

Das ist alles , was Churchill zu den harten Schlägen gegen
die Versorgung der britischen Insel aus Uebersee zu sagen
hat. Aber er kann die Welt nicht dumm machen. Erst am Frei¬
tagmittag berichteten Newyorker Blätter unter Balkenüber¬
schriften über die Vernichtung eines britischen Geleitzuges imArlantik . Sie unterstrichen dabei die schwierige Lage. in die
England durch die steigenden Schiffsverluste komme. „New
Dott World Telegramm " findet, daß auch die Flotte des

„meerbeherrschenden" Britanniens „unter Druck sei", da sie
über ein Niesengebiet verteilte Gefahrenpunkte schützen müsse.

„Allerschwerste Schläge der deutschen Kriegsmarine gegen
England — Ein englischer Geleitzug von 20 Schiffen ver¬
nichtet — Rund 150 000 BRT . an einem einzigen Tage ver¬
senkt — Die deutsche Flotte beherrscht die Westroute der bri¬
tischen Zufuhren ." Mit diesen Schlagzeilen begrüßt die ita¬
lienische Presse den grandiosen Erfolg der deutschen Kriegs¬
marine bei der immer schärferen Blockade gegen die britische
Insel . Die trüben Prophezeiungen Churchills haben, wie
„Messaggero" betont , eine sofortige Bestätigung gefunden, und
in so furchtbarem Maße , wie sie der englische Premier be¬
stimmt nicht erwartete . Stelle schon die Tatsache der Versen¬
kung von 86 000 BRT . feindlichen Handelsschifssraumes in
wenigen Stunden ein Ereignis von besonderem Interesse dar,
so erhöhe sich noch seine Bedeutung , wenn man berücksichtige,
daß dieser Erfolg in dem nördlichen Teil des Atlantik er¬
rungen wurde, der bisher als durch britische Marine beson¬
ders geschützt angesehen wurde und den normalen Zugangs¬
weg sür die Transporte aus Nordamerika und Kanada dar¬
stellte.

„Aus halber Straße zwischen England und Amerika", so
urteilt „Popolo di Roma", „haben deutsche Seestreitkräste
einen vollständigen Geleitzug zerstört. Die Unternehmung ge¬
reicht der uns verbündeten deutschen Kriegsmarine zum höch¬
sten Ruhm und stellt der Kühnheit und dem Wert der deut¬
schen Besatzungen sowie der Erfahrung ihrer Kommandanten
das beste Zeugnis aus . Von den warmen Meeren des Südens
bis zu den eisigen Gewässern des Nordatlantik hat die eng¬
lische Marine ihren Meister gefunden ."

London benötigt dringend Erfolge
Angriffe auf die deutsche Zioi Ibeoölkerung werden in militärische Sroßerjolge umgedichtet

Berlin,  9 . November.
Die Londoner Illusionisten , die besonders in der letzten

Zeit iy . ihrer. Agitation sich geradezu überschlagen, benutzenwieder einmal einen Uebersall aus tiie friedliche Zivilbevöl¬
kerung im Westen des Reiches, um daraus einen „Erfolg"
zu machen, wie sie sich ihn wohl wünschen, um das immer
mehr sinkende Prestige der „Königlichen" Luftwaffe mit der
Zeit etwas zu heben.

„In der Nacht zum Freitag ", so berichtet der Nachrichten¬
dienst des britischen Luftfahrtministeriums , „wurden Werk¬
stätten, Lager, Maschinen- und Verwaltungsgebäude der
Krupp-Werke in Essen in Wellen bedeutender Bombersorma-
tionen länger als vier Stunden hindurch dauernd angegrif¬
fen. Zahlreiche Tonnen Sprengstoffe , darunter Bomben
schwersten Kalibers , wurden abgeworfen , und Tausende von
Brandbomben fielen auf eine der größten Wasfenfabriken
Deutschlands , deren großes Areal schnellstens in ein riesiges
Flammenmeer verwandelt wurde. Die Gebäude leuchteten
bis zur Weißglut erhitzt, und die Flammen erhoben sich zu
großer Höhe."

Zu diesem „Erfolg " der Royal Air Force", deren Helden¬
taten nachgerade sprichwörtlich geworden sind, können sich

die Londoner Kriegshetzer nur gratulieren . Die „rauhe Wirk¬
lichkeit", sieht anders aus : Keine einzige Bombe traf das
große Areal der Krupp-Werke, nicht eine einzige Brandbombe
entfachte einen Brand , obwohl , daS müssen wir ehrlich zu¬
geben, an vielen Stellen der Krupp-Werke Feuer loderten,
allerdings Feuer , in deren „Weißglut ", von der in dem
amtlichen Kommunique des britischen Luftfahrtministeriums
gefaselt wird , das Erz- geschmolzen, daS Eisen geformt und
der Stahl verarbeitet werden, um daraus Waffen zu schmie¬
den, mit denen der Kampf gegen das verbrecherische Albion
bis zum endgültigen Siege fortgesetzt wird.

Was aber die Helden der RAF . in Wirklichkeit trafen , das
waren wieder einmal nur Wohnviertel , das waren Siedlungs¬
häuser der Arbeiterschaft. Und die dabei verfolgte ganz klare
Absicht der britischen Piloten war nichts anderes , als die
Terrorisierung der friedlichen Zivilbevölkerung . Was aber in
den Augen eines jeden anständigen Menschen eine derartige
Tat schärfste Verurteilung findet , wissen die Londoner Kriegs¬
verbrecher genau und darum : „Erfolg um jeden Preis !"

tkurchills slieger sollten die Münchener
seierstunde stören

München, 9. November.
Die britische Luftwaffe unternahm in der Nacht vom 8.

zum 9. November Einflüge in daS Stadtgebiet von München.
Obwohl der Einsatz an , Feindslugzeugen wesentlich Härter
war als bei den früheren Einflügen in daS Gebiet der Reichs¬
hauptstadt , hatten diese Angriffe auch keine größere Wir¬
kung. Es trat lediglich unbedeutender Sachschaden ein.
Militärische Wirkungen waren dagegen überhaupt nicht zu
verzeichnen.

Diese konnten nach Anlage der Angriffe auch gar nicht be¬
absichtigt sein, denn es kam der britischen Luftwaffe ossenbar
nur daraus an , die Feierlichkeiten des deutschen Volkes in
der Hauptstadt der Bewegung zu stören. Dieses Vorhaben ist
jedoch restlos mißlungen.

Kredit in gleicher Weise dem Verlöschennahe sind, muß
die britische Schwäche, die im Laufe des Krieges sehr
bald schon an Englands schmählicherFlucht vom nor¬
wegischenKriegsschauplatzund vor allem an dem kläg¬
lichen englischen Rückzug aus Dünkirchen aller Welt
deutlich wurde, inzwischen auch dem englischen Volke
selbst bemerkbar werden. Der Churchillsche Propaganda¬
nebel, der auf der Insel den englischenSchwächezustand
bis vor kurzem noch zu verdecken vermochte, begann vor
dem nüchternen Hauch unbestreitbarer Tatsachen sich zu
lichten und erkennbar wurde selbst für das englische
Auge, daß Englands Stellung heute auf allen Lebsns-
gebieten, in der Politik , in der Kriegführung und in
der Wirtschaft der Katastrophe entgegengeht. Gerade
auch aus dem Gebiet der Wirtschaft,  wo der große
Ausverkauf des Empires mit dem Zeitpunkt begann, da
im Oktober 1939 Roosevelt durch Aufhebung des Waffen¬
embargos die Waffeneinfuhr nach England ermöglichte
und damit einen Besitzwechsel eingeleitet hat , der Eng¬
lands Gläubiger -Position von damals in ihren Grund¬
festen erschüttern machte. Mußten doch die von USA.
bezogenen Waffen für England ebensogut und prompt
bezahlt werden wie die von Amerika bezogenen alten
Zerstörer. Ging es hierbei um englischeStützpunkte, so
bei den Waffenlieferungen um englische Schlüsselindu¬
strien, wie z. B. die. kanadischen Nickel- und Kohlenwerte,
oder die malaiischen Zinnwerte , deren Veräußerung
in entsprechendenAktien (80 009 Wertpapiere ' im Wertvon drei Millionen Mark wurden bereits im November
1939 täglich in Form von amerikanischen, kanadischen
oder sudamerikanischenAktien an Wallstreet abgegeben)
bis heute einen katastrophalen Umfang angenommen
hat. Wenn nach dem Bericht der Morgan -Vank bis
Dezember 1939 schon volle zehn Prozent von Englands
ausländischem Aktien-Besitz veräußert waren , was mag
seitdem, wo der Ausverkauf in steigendemMaße weiter¬
gegangen ist, veräußert worden sein? Nicht bloß das
unter den Leiden des Krieges furchtbar bedrückteeng¬
lische Volk, auch die englische Plutokratenschichtbeginnt
allmählich die Lage Englands unerträglich zu finden.
Was aber kann Churchill noch dagegen tun?

Keine Wirtschaftlich, politisch und Mlilitärisch steht
ttettuna England am Rande des Bankrotts. Es

^ gibt nichts mehr. was ihm Rettung zu
bringen vermöchte. Der Führer hat auch in seiner
jüngsten Rede daran erinnert , welche Möglichkeiten
England hatte, um an der Zukunft Europas teilzu¬

nehmen. Aber ein balkanisiertes Europa sollte es
sein, und darin ein völlig machtloses, von Juden und
Plutokraten wehrlos ausgepowertes Deutschland. Das
wollte der Führer nicht, und das hat er nicht geduldet.
Daß der Kampf darüber entbrannte , ist Englands
Schuld. An dieser Schuld wird es zugrunde gehen und
mit ihm der Mann , der diesen Krieg mit allen Mitteln
zu entfachen bestrebt war und ihn schließlich zusammen
mit dem Plutokraten Chamberlain auch entfacht hat:
Winston Churchill. Chamberlain ist inzwischenfreiwillig
von der Bühne seines Verbrechens abgetreten. Er war
vielleicht mehr der Geschobeneund Getriebene als der
Schieber und Treiber selbst. Dies  war jedenfalls
Churchill. Aber auch dessen Rolle hat sich im Verlauf des
Krieges ins Gegenteil verkehrt; denn nicht mehr zu
schieben und zu treiben vermag er im Kampfe gegen
das waffengewaltige Eroßdeutschland Adolf Hitlers,
sondern geschoben und getrieben wird er nun selber —
einmal von des großen. Führers und Feldherrn Diktat,
der dem kleinen politischen Hochstapler das Gesetz
des Handelns vorschreibt, dann aber auch von den
bösen Geistern, die er i.m eigenen Volk rief
und die nunmehr über alle Möglichkeiten hin¬
weg von ihm das Unmöglicheverlangen, nämlich Siege
oder wenigstens politische Erfolge. Alle seine Groß¬
sprechereiensind zu Wasser geworden, alle seine Prophe¬
zeiungen gingen daneben, alle Vertröstungen auf die
Zukunft werden im eigenen Volke nun schon verächtlich
beiseite geschoben. Während des Führers Worte, die
sich immer als wahp erwiesen, und die sich immer er¬
füllt haben, in England Sorge und Bangen vor der
unaufhaltsamen Niederlage auslösen, gibt es selbst im
engsten Freundeskreis Churchills niemand mehr, der
bezweifeln möchte, daß auch das Wort des Führers in
Erfüllung geht, in dem er kundgab, daß es eines Tages
sicher keinen Churchill mehr geben wird, aber deutsche
U-Boote noch und noch. Diese U-Boote werden mit der
deutschen Luftwaffe, und wenn der Augenblick einer
neuen Großaktion wieder kommen sollte, mit dem deut¬
schen Heer Englands Schicksal besiegelnund seine Macht
auslöschen, als ob sie niemals gewesenwäre. Der Schick¬
salskampf zwischen Deutschland und England wird, wie
der Führer sagte, beendet werden wann wir  ihn be¬
enden wollen und er wird beendet werden mit dem
deutschen Sieg. Zu dieser Erkenntnis wird sich über kurz
oder lang auch das englischeVolk selber einmal durch¬
gerungen haben. Dann freilich wird Churchill nicht mehr
Englands Minister sein.

VorS. November in Berlin
Am Grabe Horst Wrffels ^

rck. Berlin , 9. November
Am 9. November gedachte auch die Reichshauptstadt der

Toten der Bewegung . Bereits am Vortage waren die Gedenk¬
steine und Gedenktafeln an den Mordstellen sowie auf den
Fvivdhöfen, wo die sür die Bewegung gefallenen Blutopfer
in Berlin ihre letzte Ruhestätte gefunden haben, mit frischem
Grün geschmückt worden . In den Morgenstunden des 9. No¬
vember zogen an den Gräbern die von den Formationen
gestellten Ehrenwachen aus. Kurz danach trafen die ersten
Abordnungen der Partei , der SA ., js und der HJ .. an den
Wsihestättcn ein , um ihrer gefallenen Kamercben ehrend
zu gedenken. An den Gräbern der 42 Mutopfer in Berlin
ließen der Gauleiter Neichsminister Dr . Goebbels , der Ober¬
gruppenführer der Berliner SA ., der Gruppenführer der
und der Obergebietssührer der HJ . Kränze niederlegen . Wie
in den früheren Jahren war auch diesmal am Grabe des
Sturmsührers Horst Messet eine Ehrenwache seines alten
Sturnres 5 mit der historischen zerschlissenen Fahne ausgezogen.
Auch eine feldgraue Abordnung der zur Zeit bei der Wehr¬
macht stehenden Männer dieses Sturms legte hier einen
Kranz für ihren toten SA .-Führer nieder. Seit dem frühen
Morgen waren die Ruhestätten der Gefallenen der Bewegung
das Ziel vieler Tausender, die hier in stillem Gedenken ver¬weilten.

London nicht mekr wiederzuerkennen
(Fortsetzung von Seite 1)

zeuge auf Rüstungssabriken . Englische Berichte erwähnen , daß
bei einem solchen Uebersall drei Bomben aus ein Rüstungs¬
werk fielen . Die Engländer suchen die blitzartige Wirkung der
deutschen Angriffe damit zu erklären, daß die deutschen Flug¬
zeuge es verstanden hätten , unter Ausnutzung des wolkigen
Wetters aus den Wolken hervorzustoßen. Darauf sei es auch
zurückzuführen, daß Bomben vielfach einschlugen, ehe das
Alarmsignal ertönte.

Die Luftangriffe des Nachmittags erstreckten sich, wie die
Engländer melden, auf Mittelengland , Südost - und Südwest-
England . Isolierte Aktionen seien auch gegen südliche Be¬
zirke gerichtet worden . Die englischen Berichte erwähnen
weiter Luftkämpfe über Kent und den Einsatz deutscher Stukas
nicht nur gegen Geleitzüge , sondern auch gegen Landobjekte.
London wurde stark mit Bomben belegt. Das gleiche gilt,
wie in der Nacht zuvor, sür andere Teile deS Landes.

»Herzliche Srüße" statt waffenlzilfe
bv . Stockholm,  9 . November.

Churchill versuchte am Sonnabend dem unter sehr küm¬
merlichen -Verhältnissen abgehaltenen Bankett für den neuen
Lordmahor von London — das sonst als Offenbarung von
Macht und Herrlichkeit Englands aufgezogen zu werden
pflegte — durch eine Rede einigen Glanz zp geben, die in¬
dessen nur den furchtbaren Druck der Sorgen in Erscheinung
treten ließ, die heute aus England lasten, während gleich¬
zeitig deutsche Flugzeuge ihte Bomben auf London her-
niedcrsandten . Die Rede ging irgendwo an einem geschützten
Ort inmitten von Luftalarmrn vor sich.

Churchills Rede hat eigentlich nur wegen dieser Begleit¬
umstände Interesse , denn inhaltlich bot sie nicht das geringste
Neue , außer einer Fortsetzung der Bemühungen , den mehr¬
fach bekundeten Pessimismus jetzt durch etwas zuversichtlichere
Töne abzulösen . Während ringsum , wie die neuesten neu¬
tralen Berichte aus der englischen Hauptstadt schildern, Trüm¬
merhaufen in wachsender Zahl den Straßenverkehr versperren
und Leichengeruch aus zusammengestürzten Häusern dringt,
hatte Churchill die Stirn , die Parole zu verkünden: „Fort¬
bestand, wachsende Stärke , unerschütterlicher Siegcswille ".
Churchill vermochte jedoch außer der Verheißung , daß man
den jetzigen Krieg „überleben werde, nicht viel Tröstliches zu
sagen. Verständlich wird sein Bekenntnis , daß er sich glück¬
lich schätze, bei seinem Amtsantritt keine besseren Zeiten ver¬
heißen zu haben. Trotz aller eigenen Bürden habe aber Eng¬
land keine seiner Verpflichtungen gegenüber anderen . Län¬
dern aufgegeben (II). Es werde für alle weiterkämpfen , Hol¬
land , Belgien , Frankreich und Griechenland. Dem griechischen
Vasallen spendete Churchill besondere Anerkennung . Er sandte
nach Griechenland, „inmitten unserer eigenen Sorgen " die
herzlichsten Grüße . An Roosevelt richtete er Gratulationen
und Anerkennung dafür , daß der Präsident nie kehlen werde,
wenn es gelte, England eine helfende Hand hinzustrecken.

In bezug auf den Luftkrieg wußte Churchill nur die Er¬
innerung an sein altes , unerreichbares Ziel wieder aufzu¬
frischen, daß nämlich die englische Luftwaffe einmal die Ueber-
legenheit erringen müsse. Wohl um den Ruf der Labour-
Partei nach Kriegszielen Folge zu leisten, proklamierte er
einige Phrasen , darunter folgende: Befreiung der Völker (von
England ?), Fortschritt der Nationen durch Selbstregierung,
Brüderlichkeit unter den Menschen zur Rückkehr von Wohl¬
stand und Frieden . Diese Worte ausgerechnet aus dem Munde
eines Churchill können wohl selbst in England nur als blutiger
Hohn erscheinen.

Wo das „Bankett" stattfand , wird von englischer Seite
nicht erwähnt , jedenfalls nicht in der Guild Hall. Um dem
englischen Volk den Peinlichen Eindruck der Tatsachen zu ver¬
süßen, daß statt der einst bei solchen Gelegenheiten üblichen
Prunkumzüge heute nur die Aufräumungskolonnen die
Ruinenstraßen der englischen Hauptstadt durchziehen, wird
der klägliche Versuch unternommen , die englischen Angriffs¬
versuche auf München in der letzten Nacht in ein Gegenstück
zu dem ständigen Bombardement der englischen Hauptstadt
durch die deutsche Luftwaffe aufzubauschen. Daß der ein¬
zige weithin sichtbare Erfolg ihrer nächtlichen Angrisssver-
suchc gegen Deutschland und Italien in neuen Verletzungen
der Schweizer Neutralität besteht, wird von den Engländern
selber zynisch zugegeben, indem sie im Zusammenhang mit
ihren Aktionen gegen Italien darüber berichten, daß die
Schweiz mehrfach Lustalarm hatte.

Minen an der australischen Kiiste
Stockholm,  9 . November

Der australische Verteidigungsminister hat, wie der englische
Nachrichtendienst meldet, bekanntgegeben, daß an der australi¬
schen Küste zwei Schisse gesunken seien, die vermutlich auf
Minen gelaufen seien. Bei dem einem Schiff handele es sich
um ein amerikanisches Motorschiff und bei dem zweiten um
ein britisches Schiff, dessen Namen und Größe man noch nicht
habe feststellen können. Wie die amerikanische Agentur Asso¬
ciated Preß hierzu erfährt, handelt sich bei dem Motorschiff
um die „ City os Rahville " (5883 BRT .).

knglandjakrr - Lodessakrt
Oslo,  9 . November

Wie die „Norwegische Handels - und Schissahrtszritung"
aus Bergen meldet, gingen im Monat Oktober sieben nor¬
wegische, unter englischer Kontrolle fahrende Schisse mit ins¬
gesamt 32 799 BRT . verloren . Von zwei Schissen konnte die
Besatzung vollzählig gerettet werden, von den übrigen kamen
nach bisherigen Meldungen 36 Mann ums Leben.

Newhork.  9 . November
Mackay Radio sing einen SOS -Ruf des britischen Frach¬

ters „Empire Dorado " (5595 BRT .) aus, der sich 399 Meile»
westlich von Irland in sinkendem Zustand befinde. Es sei
unmöglich, das Schiss zu verlassen, da die Rettungsboote
zertrümmert seien.

vis gute digarette —
gut in jecler öeriekung *)

»Die Oualitäts -Cigarette zeichnet sich nicht nur dadurch
aus , daß in ihr besonders edle und ausgereift - Tabake
verarbeitet sind . Für den Laien unvorstellbare Anstren-
gungen sind darüber hinaus nötig , um die Tabake während
der Lagerung und Fabrikation so zu behandeln , daß der
Raucher seine geliebte Cigarette immer in der gleiche»
Qualität erhält.
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Nordirland ge- en kre s
siv . Stockholm,  s . November.

1 >
»»j

Der Ministerpräsident von Nordirland . Lord Craigavon,
hat zur Unterstützung Churchills eine Rede gegen de Valera
gehalten , in der er erklärte , es sei stets so gewesen, daß der
irische Freistaat , während er von England ein Zugeständnis
nach dem anderen herausholte , nie eine Gegenleistung gege¬
ben habe . „Mitten in einem Kriege , in dem das Empire um
seine Existenz kämpst , hält Irland an der Neutralität fest,
obwohl es aus diese Weise nichts als Schwierigkeiten gerade
für die Macht schasst, der es seinen jetzigen Schutz gegen An-
grisse zu danken hat . Lord Craigavon berief sich daraus , datz
er bereits davor gewarnt habe , dem irischen Freistaat die
früher von England benutzten Flottenstützpunkte aus der
grünen Insel zu überlassen . Auch Churchill habe schon vor
Jahren den gleichen Standpunkt eingenommen.

Schwedische Meldungen stellen dazu sest, datz der englisch¬
irische Streit insofern eine bleibende Wirkung gezeitigt habe.
als er die Aussichten für eine Einigung Irlands erneut ver¬
ringert habe , nicht nur durch die Neuanfachung des Zwistes
zwischen den Ulstergrafschasten und dem Freistaat , sondern
auch durch die Erkenntnis , daß bei einem Anschluß Nord¬
irlands an Eire auch die nordirischen Häfen für England
unbenutzbar werden würden . Diese Lehre würde man in
London und Belfast nicht vergessen.

-'-j

i -

Viplomatifcke Niederlage knglando
x. v . Berlin , 9. November.

Englische Presfestimmen beweisen die Hartnäckigkeit des bri¬
tischen Willens , Irlands Neutralität zu bedrohen . Auf der
anderen Seite zeigen neutrale Stimmen , daß die klare Ant¬
wort de Valeras auf Churchills Rede als eine diplomatische
Niederlage Englands angesehen wird . (So die schwedische Zei¬
tung „Astonttadet ".) Verlegen versucht im übrigen die eng¬
lische Presse die Niederlage zu vertuschen , indem sie behauptet
(„Daily Expreß ") die negative Haltung , de Valeras sei Chur¬
chill bekannt gewesen und habe deswegen nicht überrascht.
Diese Aeußerung kennzeichnet die Dreistigkeit des Versuches
eines Anschlages auf die Neutralität Irlands , der natürlich
von dem englandhörigen Premierminister von Nordirland,
Craigavon , Unterstützung findet , de Valera aber hat gegen¬
über diesen Versuchen seine erste Erklärung noch einmal
deutlich unterstrichen in einer Kabelerklärung an den Vor¬
sitzenden der amerikanischen Organisation für die Anerkennung
der irischen Republik . Er hat dabei betont , daß Irland ein
Recht habe . sich der Kriegsverwicklung fernzuhalten . Irland
gehöre dem irländischen Volk und irisches Gebiet könne
niemandem leih - oder pachtweise für Kriegszwecke überlassen
werden , ohne daß die Nation in dem Bestreben , sich dem
Kriege fernzuhalten , bis zum äußersten verteidige.

knglonds strbeitslostskeit bleibt
Berlin , 9. November.

Von offizieller englischer Seite war mitgeteilt worden , datz
in England am Stichtag des 16. September 1940 noch 613 671
Arbeitslose gezählt worden seien. Der „Manchester Guardian"
stellt hierzu ausdrücklich fest, daß diese Zisfer nicht stimmt,
sondern daß sich unter Berücksichtigung der in den bisherigen
Arbeitslosenstatistlken enthaltenen Angaben über vorüber¬
gehende Arbeitslose eine Gesamt zisfer von 830 766 Arbeits¬
losen zum genannten Stichtag ergibt . Nach den Feststellungen
des englischen Blattes ist die Arbeitslosigkeit in England also
nicht zurückgegangen , sondern bewegt sich auf dem seit Mo¬
naten bekannten Stande von über 800 000 Arbeitslosen.

Kollündisches Nenungsboo»beschossen
Amsterdam , 9. November.

A Wie der „Heldersche Courant " berichtet , wurde aü einem
^ der letzten Tage das holländische Rettungsboot „Dorus

Rijkers , als es versuchte , in Seenot befindliche Schiffbrüchige
vor dem Hafen von Den Helder zu retten , von einem briti¬
schen Flieger angegriffen und unter Maschinengewehrfeuer ge¬
nommen . .

kine»Union arabischer Staaten"
Kühne britische Kartenhäuser

>' dv . Stockholm,  9 . November.
Gleichzeitig mit Edens Rückreise nach England , ohne daß

er den vorgesehenen Besuch in Ankara abstattete , hat auch
der Generalstabsches der englischen Nahostarmee , General-

^ niajor Smith , der 10 Tage lang in Ankara verhandelt hat,
die Türkei verlassen , um nach Kairo zurückzukehren . In
London werden im Zusammenhang mit diesen Reisen und
der Ankündigung einer arabischen Königszusammenkunft in
Kairo eifrig Pläne für die „ Union der arabischen Staaten"
erörtert.

„Unaufhörlicher Kampf bis zum kndsieg"
vegeisterte Zustimmung zur süstrerrede in Italien — Starker kindruck in her Weltpresse

vr . v . I>. Rom,  9 . November
An dem Ruf des Führers : „ Unaufhörlicher Kampf bis zum

Endsieg der Achse" erkennt Italien im Zusammenhang mit der
Rede des Führers vor der Alten Garde das richtungweisende
Element für die Weltpolitik . Mit dieser Rede, die in Italien
begeisterte Zustimmung gesunden hat , sind nach römischem
Urteil die Fronten bis zur Beendigung des Krieges sür immer
geklärt , vor allem mit den programmatischen Feststellungen
des Führers : Kein Waffenstillstand , kein Kompromiß , kein
Aufschub . Die Garantien dafür werden in Italien in dem
Willen des Führers , dem deutsch-italienischen Bündnis und
nicht zuletzt in dem gewaltigen Kriegspotential Deutschlands
erblickt, das der Führer der Welt bekanntgab . Seine Erklä¬
rung , daß die Kapazität der . deutschen Rüstungsindustrie die
höchste der Welt ist, wie vor allem , daß die Munitionsvorräte
Deutschlands enorm sind und die weitere Produktion aufge¬
schoben werden mußte , hat in Italien größtes Aussehen her¬
vorgerufen.

Weltpolitisch gesehen wird der Versicherung des Führers,
daß Deutschland mit Italien bereit ist, jeder Koalition in der
Welt entgegenzutreten , die größte Bedeutung beigsmessen und
sie als eindringliche Warnung gedeutet . Die absolute Sieges¬
gewißheit Deutschlands nach dem Willen und nach den Plänen
des Führers weckt einen begeisterten Widerhall im Herzen
des verbündeten italienischen Volkes . Die italienische Presse
veröffentlicht die in der Führerrede getroffenen Feststellungen
an erster Stelle in größter Aufmachung und schildert zu¬
gleich die Atmosphäre der ernsten und entschlossenen Sie¬
geszuversicht , in der die Rede vor der Alten Garde gehalten
wurde.

Brüssel , 9. November
Die große Rede des Führers findet in der gesamten bel¬

gischen Presse stärkste Beachtung . Die Zeitungen veröffent¬
lichen sie in großer Ausführlichkeit und verzeichnen sie unter

Schlagzeilen wie „Kamps bis zum Endsieg " — „Kamps gegen
das Judentum " — „England wollte den Frieden nicht " —
„Die deutschen Reserven unerschöpflich " — „Deutschland wie
nie zuvor gerüstet ". In den Naihmenberichten höben die Zei¬
tungen hervor , daß Front und Heimat vom kompromißlosem
Siegeswillen und uerschütterlichem Vertrauen zu Adolf Hitler
beseÄt sind.

Der Eindruck der Rede des Führers auf dze hiesige Oefsent-
lichkeit ist sehr stark . Die Rede wird von der norwegischen
Presse ausführlich wiedergegeben . „Astenpostcn " unterstreicht
den Satz : „Es gibt keine Mächtekoalition , die der unseren
militärisch gewachsen sein könnte ." Das Blatt hebt ferner
hervor , daß Deutschland und Italien das neue Europa formen
würden . „Dagbladet " betont in großer Balkenüberschrift , daß
Deutschland wie nie zuvor gerüstet und vorbereitet sei.

Iire . Stockholm , 9. November
Die Münchener Rede des Führers hat durch ihre starke Sie¬

gesgewißheit und durch die Ankündigung weiterer hesnger
Angriffe auf England einen sehr starken Eindruck im gangen
Norden hervorgerufen . Die Stockholmer Blätter berichten aus¬
führlich über die bedeutsame Ansprache , aus der besonders
die Ankündigung hervorgehoben wird . den Kamps bis zu
dem von Deutschland zu bestimmenden Schluß fortzusetzen.

Lissabon , 9. November
Die Führrrrede hat in weitesten Kreisen der portugiesischen

Hauptstadt tiefen Eindruck hervorgerufen . Allgemein hört
man die Meinung , daß die absolute Siegeszuversicht des
deutschen Volkes keinen stärkeren Ausdruck hätte finden
können als in dem Geist unbedingter Entschlossenheit , der
die Rede des Führers beherrscht . -

sür krfolge auf See ausgezeichnet
korvellenkapilön von Nucktesckell und zwei verdienteU-voolsmSnner erhielten das Mtierkreu;

Berlin,  S . November.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine.
Großadmiral D. h. e. Raeder , das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz an Korvettenkapitän Helmut von Ruckte schell-
Kommandant eines in überseeischen Gewässern operierenden
Kriegsschisses

Korvettenkapitän von Ruckteschell  hat neben der aus¬
gezeichneten Erfüllung der ihm gestellten Ausgaben bisher
insgesamt 58 642 BRT . feindlichen oder dem Feinde nutzbaren
Handelsschisfsraumes versenkt , eine für deutsche Ueberwasser-
streitkräste in Uebersee gegenwärtig besonders beachtliche Lei¬
stung . Darüber hinaus hat er alle schwierigen Lagen , in die
das Schiff bisher gekommen ist , hervorragend gemeistert . In
dieser hohen Auszeichnung sür den Kommandanten liegt zu¬
gleich eine Anerkennung sür die tapfere Besatzung.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Dr . h. c. Raeder , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant z. S . Suhren  und Stabs¬
obersteuermann Petersen.

Oberleutnant z. S . Suhren  ist seit KriegSbeginn Erster
Wachossizier aus einem Unterseeboot . Auf neun Feindsahr-
ten hat er sich als besonders unerschrockener und hervor¬
ragend tüchtiger Offizier in allen Lagen bewährt . Sein
gleichbleibend großes Können , seine Standhastigkeit und An-
griffssreudigkeit sind dem Kommandanten stets eine große
Hilfe gewesen und wirkten , sich. bestimmend aus den Geist
der Besatzung aus . Er hat als Torpedooffizier von drei
mit dem Ritterkreuz ausgezeichneten Unterseebootkommandan¬
ten bei Nachtangriffen 33 Schiffe mit insgesamt 204 789 BRT-
torpediert und versenkt , eine sür einen so jungen Offizier
glänzende Leistung . Oberleutnant z. S . Reinhard Suhren
ist der Bruder des kürzlich mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichneten Oberleutnants (Jng .) Gerd Suhren.

Stabsobersteuermann Petersen  hat seit Kriegsbeginn
als Steuermann aus einem Unterseeboot , das unter der
Führung von Kapitänleutnant Kretschmer steht , 12 Feind¬
fahrten mitgemacht . Als rechte Hand seines Kommandanten

,hat .er .pls ..selbständiger wachhabender Offizier auf der Brücke
größte Verantwortüngsfreudigkeit , Zuverlässigkeit und ein

in . :

ausgezeichnetes fachliches Können gezeigt . Bei verschiedenen
Unternehmungen dicht vor der englischen Küste hat er ver¬
antwortlich navigiert : ihm sind die Erfolge dieser Unter¬
nehmungen in erster Linie zu verdanken . Durch diese Lei¬
stungen erwarb sich Petersen einen Platz unter den ersten
unserer Unterseebootssteuerleute . Bei Fernfahrten im Atlan - '
tik war er mit seiner sicheren Navigation und mit seinem
unermüdlichen Streben nach dem Erfolg dem Kommandanten
eine wertvolle Hilfe . Petersen ist einer der ältesten , be¬
währtesten und vorbildlichsten Unterseebootssteuerleute , ein
Soldat im besten Sinne des Wortes.

velörderungen im NstV.
Berlin , 9. November.

Der Führer  hat mit dem 9. November,1940 befördert:
Zu Oberstarbeitsführern:  die Oberarbeitssührer

Ludwig Lemp , Arbeitsgauleitung XXV ; Werner Hossmann,
Arbeitsgauleitung XVII ; Willibald Weise . Arbeitsgauleitung
XV ; Franz Vogel , Leiter der Abteilung Arbeitsleistung bei
der Arbeitsaauleitung XXXIII : Ltto Eichmann , Arbeitsgau¬
leitung XIV : Sans Brendel , Chef des Amtes für Ersatz ; und
Meldewesen : Heinrich Hinkel , Arbeitsgauleituirg XVI ; Hugo
Klein , Arbeitsgauleitung XXXII : Goithard Schindler , Lberst-
arbeitssührer z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung VI ; Curt
Sturmhoebel , Oberstarbeitssührer z. b. V. bei der Arbeitsgau¬
leitung XIV ; Johannes Schneider , Oberstarbeitssührer z. b.
D. bei der Arbeitsgauleitung XII : Friedrich Allmendinger,
Oberstarbeitssührer z. b. V. bei der Arbeitsgauleitung XXVI.

zum O b e r st a m t s w a l t e r im Reichsarbeitsdienst : den
Oberarbeitssührer Gustav Richter , Abteilungsleiter im Ver¬
waltung ?- und Wirtschaftsamt,

zu Oberarbeitsführern:  die Arbeitsführer Albert
Drexler , Leiter der Dienstabteilung bei der Arbeitsgauleitung
XXVII , Arthur Kunkler , Führer der Arbeitsdienstgvuippe 210.

Ernennung im Reichsarbeitsdienst:
Der Reichsarbeitsführer  hat mit dem 6. Novem¬

ber 1940 ernannt:
Zum Arbeitsgausührer : den Generalarbeitssührer Alfred

Preuschen . . Arbeitsgau XX , Dortmund , bisher Urbeitsgau-
leitung XXII , Kassel.

. Diese Pläne sind am Freitagabend in ägyptischen Zeitun-
gen veröffentlicht worden . Die ägyptische Regierung , so heißt
°s .da . sei aufgefordert worden . . sich dieser Union anzu-

Z schließen , die Syrien , Palästina , Irak , Saudi -Arabien und
D möglicherweise sogar Afghanistan umfassen solle . Die weni-

uE gen näheren Angaben , die von englischer Seite hierzu bisher
vorliegen , lassen freilich erkennen , daß hiermit nur ein neuer

ch Mißbrauch der Völker des Nahen Ostens für Englands ins
" li " Wanken geratene Mittelmeerherrschaft geplant ist.

Numönien feierte Namenstag seines Königs
Bukarest , 9. November.

Freitag , am Namenstag des Königs Michael und dem Tage
des Schutzpatrons der Legionären Bewegung , des Heiligen
Michael , fanden in der Hauptstadt der Moldau , Jassy,
große Feierlichkeiten statt , an denen teilnahmen : König
Michael , Königinmutter Helene , der Staatssührer Minister¬
präsident General AntoneScu , der Kommandant der legionä-

Im Seifte- es „Koten Kampffliegers"
-er keichsmarschall bei seinen kickt-osen-fliegern—kin Jagdgeschwadermacht leinen»Namen kkre

ren Bewegung , Horia Sima , die Mitglieder der Regierung,
das Führerkorps der legionären Bewegung , die Gesandten
Deutschlands und Italiens , die Chefs der deutschen Wehr¬
machtsmission mit einer Abordnung von Offizieren . Unter¬
offizieren und Mannschaften , eine Abordnung der italieni¬
schen Lustwassenmission , die Militär - und Luftattaches Deutsch¬
lands und Italiens , eine Abordnung der Landesgruppe . Ru¬
mänien der AO . der NSDAP . und der Führer der deutschen
Volksgruppe Rumäniens , Andresas Schmidt und eine Ab¬
ordnung der italienischen Faschisten in Rumänien . König
Michael nahm im Erzbischöslichen Palais die Glückwünsche
zu seinem Namenstag und seinem Geburtstage entgegen . Im
VerwaltungspalaiS von Jassy fand eine Versammlung statt,
auf der Horia Sima Jassy zur Hauptstadt der legionären-
Bewegung ausrief . Professor Codreanu , der als Vertreter der
Familie Codreanu sprach , die zwei Söhne als Märtyrer ihrer
Idee zu beklagen hatte , verlieh vost mortein eine Legionärs-
auszcichnung an alle Märtyrer der Bewegung.

Voll LrieKsberiolitvr Oslrar I ^ esiinsnn
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- . änb . ,9 . November . (H)
Wir stehen aus dem Flugplatz des Jagdgeschwaders „Richt-

hofen " im westlichen Frankreich . Fast ein festlicher Glanz liegt
auf den Gesichtern der wettergcbriiunten und todesmutigen
Fliegergestalten Heute kommt der Reichsmarschall . Jeder weiß
es : Er kommt zu seinem Geschwader , das er selbst im Welt¬
kriege kommandierte und das der Reichsmarschall mit der
Schaffung unserer Luftwaffe neu erstehen ließ.

Gruppenweise haben die Jagdflieger und das Boden¬
personal des erfolgreichen Geschwaders vor dem Neichs-
marschall Aufstellung genommen . Da hält auch schon der
Kraftwagen des ruhmreichen Jagdfliegers aps dem Weltkriegs,
des Schöpfers der neuen und besten Luftwaffe der Welt , des
Reichsmarschalls des Großdeutschen Reiches Hermann Göring
auf dem Flugplatz . Nun strahlen die Augen der jungen
Flieger . Der Mann . den sie alle lieben , er ist gekommen , um
sie zu begrüßen und ihnen seine Anerkennung für ihre Ver¬
dienste üm Führer , Volk und Vaterland auszusprechen.

Zum fliegenden Personal , also zu den Kameraden der von
ihm geschaffenen Luftwaffe sprach dann der Reichsmarschall
von den Ausgaben und Pflichten .des deutschen Fliegers . La¬
det stellte er die Leistungen der Weltkriegsflieger in den
Vordergrund . Aus ihrem Kampfgeist und ihrem Vermächtnis
wurde die neue Luftwaffe geboren . Zwar sind die Jagd-
maschinen besser, zuverlässiger und schneller geworden , jedoch:
Der Fliegergeist ist derselbe geblieben ! Der Reichsmarschall
verwies auf die schweren Stunden , in denen er die Jagd¬
staffeln des Großen Krieges abrüsten und auslösen mußte.
Sein damaliger Entschluß , dem militärisch unbesiegten Deutsch¬
land eine neue Luftwaffe mit unerhörter Schlagkraft zu
schaffen, hat ihn niemals verlassen . Im Jahre 1935 ist sie
dann wiedererstanden .. Es war selbstverständlich , die , Tra¬
dition des siegreichen Geschwaders aus dem Weltkriege in

einem neuen Jagdvcrbande zu verankern . Richthofens Geist
und sein Name lebt weiter in einem verdienstvollen und sieg¬
reichen Jagdgeschwader unserer Luftwaffe!

„Deshalb habe ich euch, so sagte der Reichsmarschall wört¬
lich, auch einen Führer und Geschwaderkommodore in dem er¬
folg - und siegreichen Fliegerhelden Major Wick gegeben , der
euch im Kämpfe ein Vorbild ist. Ihr sollt ihm nacheifern
und den Feind zerschmettern , wo ihr ihn antrefft . Jede feind¬
liche Maschine mutz zertrümmert werden und brennend ab¬
stürzen ! So wollen und so werden wir unseren englischen
Gegner vernichten !"

Nun tritt der Rcichsmarschall zu jedem Jagdflieger einzeln
heran und läßt sich die Anzahl der Feindslüge und Lustsiege
melden . Bis zu 170 Feindflügen eines einzelnen Jägers
werden bekannt . Groß ist die Zahl der heldischen Einsätze,
und schwer wiegen die Ersolge , von denen da berichtet wird.
Es ist fürwahr ein stolzes Ergebnis von Kampfesmut und
Fliegergeist , der hier zutage tritt . Der Reichsmarschall lächelt
dankbar befriedigt und spricht den mutigen deutschen Män¬
nern seine Anerkensiung aus . So mancher Feldwebel mit 18
und 19 Lustsiegen wird zum Leutnant bcsördert , und mancher,
der es nicht erwartete , erhielt aus der Hand des Reichsmar¬
schalls sür seine erste bestandene Feuerprobe vor dem Feind
das Eiserne Kreuz Erster oder Zweiter Klasse.

„Heil Kameraden !" grüßt der Reichsmarschall und begibt
sich wieder zu seinem Wagen.

„Heil , Herr Neichsmarschall !" braust es über das herbstliche
Rollfeld , aus dem soeben die Bodenwart « die Jagdmaschinen
startklar machen.

Aus seinem Wagen fragt noch einmal schnell der ReichS-
marschall den Geschwaderkommodore Major Wick: .Wo gehts
heute hin ?" - „ Nach Portsmouth !" lautet die schneidige
Antwort . — „ Na . dann gibt 's ihm !" rüst der Reichsmarschall.
und schon ist er mit lächelndem Gesicht verschwunden.

Ein ereignisreicher Tag mehr im Kriegstagebuch des Jagd¬
geschwaders „ Richthosen " !

kin Vorstoß gegen Stauning
Kopenhagen , 9. November.

„Fädrelandet " veröffentlicht in seiner Sonnabendausgabe
einen offenen Brief an Staatsminister Stauning mit der
Aussorderung , die Regierung unverzüglich dem König zu
übertragen . Der Verfasser des offenen Briefes . Preben Wensk,
schildert die Lage Dänemarks und erklärt . Stauning und das
System könnten die vorliegenden Ausgaben nicht meistern.
Das Stauningsystem sei wirtschaftlich und politisch nicht
lebenssähig . Der Briesschreiber fordere nun nicht zu auslän¬
dischen Methoden , Bersassungsbruch oder ähnlichem aus . aber
er fordere Stauning aus , seinen ganzen Einfluß zu gebrau¬
chen. um Regierung und Reichstag zu einer Erkenntnis
der außergewöhnlichen Situation zu ' bringen , in die das
System das Land geführt habe , und die Negierungsmacht dem
dänischen König zu übertragen als einem praktischen Aus¬
druck sür das Vertrauen , das das ganze dänische Volk der
Krone gegenüber bewiesenermaßen habe , „in genauer Ueber¬
einstimmung mit guter dänischer tausendjähriger Tradition
als freies Volk". _

Gencralseldmarschall Keitel stattete am So » nabc iidvv rmit tag
der Ausstellung „Deutsche Größe " einen Besuch ab.

Ein Kranz des Reichsaußcnmintsters am Grabe Ernst vom
Raths . Am 9. November : dem Jahrestag des jüdischen Meuchel¬
mordes an Ernst vom Rath . Gesandtschaftsrat an der deutsäien
Botschaft in Paris , ließ der Reichsminister des Auswärtigen,
von Ribbentroip . au der Grabstätte iu Düsseldorf einen Kranz
niederlegen.

Wieder schweizer Lufthoheit verletzt . Schon wieder haben
britische Flieger die schweizerische Lufthoheit verletzt . In der
Nacht zum 9. November flogen sie wieder über den Jura in
schweizerisches Gebiet ein.

Tlslchnung : Solo / „ Silctsc unck Stucklsn"

Sriseksnlsnrt im sngliseksn Us »r

kumck um Eli« Weil
Versunkenes tand wieder eingedeicht

sl . Husum , 9. November
Eine katastrophale Sturmflut hat im Jahre 1634 größere

Laudteile im nordsriesischen Wattenmeer versinken lassen, u . a.
auch das Altnordstrander Kirchspiel Buphever . Die Ueberreste
dieses Gebietes lagen als ungeschütztes und der Flut aus¬
gesetztes Vorland vor dem Deich der Insel Pellworm . Man
hat aus ihnen den neuen Bupheverkoog an der Nordspitze der
Insel gebildet , dessen jungfräulicher Boden von friesischen
Neubauern bearbeitet wird . Trotz des Krieges haben die Kul¬
tivierungsarbeiten in dem neuen Kooge keine Unterbrechung
erfahren . Für die Drainierung wurden jetzt vom Husumer
Hafen einige Schiffsladungen Röhren abgesandt.

polen verbargen Waffen
mi . Kattowitz , 9. November

Das Sondergericht in Kattowitz verurteilte zwei ehemalige
polnische Grenzbeamte wegen Nichtablieferung von Waffen
und Munition auf Grund der Verordnung über die Einfüh¬
rung des deutschen Strafrechtes in den befreiten Ostgebieten
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für
Lebenszeit . Die Angeklaten waren zu Beginn des Krieges von
ihrem Vorgesetzten mit Handgranaten und anderen Waffen
ausgerüstet worden , um als Heckenschützen eingesetzt werden
zu können . Durch die schlagartigen Operationen unseres
Heeres kamen sie jedoch nicht zur Ausführung ihres Vor¬
habens . Sie zogen sich vielmehr zurück und verbargen ihre
Waffen , in der Hoffnung , diese später wieder hervorholen zu
können . Bei einem solchen Versuch wurden die Angeklagten
von deutschen Sicherheitsorganen überrascht.

Neue kisliöklen entdeckt
pkl. Salzburg , 9. November

In der Eisriesenwclt -Höhle bei Werfen , der größten Eis¬
höhle der Welt , ist es Salzburger Forschern gelungen , neue,
bisher unbekannte - Teile zu entdecken. In vier Gehstunden
wurde in äußerst schwieriger Kletterei eine überhängende
Felswand überwunden und unterirdisches Neuland betreten.
Es handelt sich um ein großes , sehr verzweigtes System von
Gängen und Hallen mit einer Gesamtlänge von 1600 Meter,
bei einem Höhenunterschied von 200 Meter . Die Gänge sind
meist sechs bis acht Meter breit und vier bis .fünf Meter hoch,

Ueberall gab es große Schwierigkeiten zu überwinden . Meist
waren es Steilaufstiege mit hängenden Blöcken, dann wieder
geistlose Platten , einmal mußte ein Wasserfall angestiegen
werden . Aus Strickleitern wurde bis zu 50 Meter abgestiegen.
In 14 Forschungsfahrten mit je' 12 bis 16 Stunden wurde
dieses Ergebnis erzielt , aber noch harren 48 unbekannte Eang-
sortsetzungen der Erschließung.

Norwegens schönstes kolchaus abgebrannt
tg . Oslo, ' 9- November

Das schönste und größte Holzhaus Norwegens , das „Husan ",
ist durch ein Großseuer vollständig vernichtet worden . Es han¬
delt sich um ein 155 Jahre altes Palais in der Nähe von
Kristiansand , das kulturgeschichtlich von großer Bedeutung ist
und einen Wert von mehreren Millionen Kronen darstellte.
Dem aufopfernden Einsatz der mehrhundertköpfigen Bevölke¬
rung des Dorfes ist es zu verdanken , daß wenigstens der über¬
wiegende Teil der vielen wertvollen Kunstgegenstände gerettet
werden konnte . Es ist anzunehmen , daß der Brand infolge
eines Fehlers in der Heizungsanlage ausgebrochen ist.

Schweress!ug;eugungiiick in vrosMen
Rio de Janeiro , 9. November

Ueber der Bucht von Rio de Janeiro beim Stadtteil Bota-
sogo sind am Freitag zwei Flugzeuge in der Luft zusammen¬
gestoßen und ins Meer gestürzt . Es handelte sich um ein kurz
zuvor zum Flug nach Sao Paolo gestartetes Verkehrsflugzeug
und ein Privatslugzeug . Die 17 Fluggäste des Verkehrsflug¬
zeugs fanden den Tod . °

Gitarre aus 12 000 Zündhölzern . In Graz hat ein Ar¬
beiter in siebenmonatiger mühevoller Arbeit aus 12 000 Zünd¬
hölzern eine Gitarre zusammengeleimt , die einen vollen und
weichen Klang hat . Nur für das Griffbrett und den Steg hat
er anderes Holz verioendet . Die DAF . chat sich sür die Arbeit
des Mannes intcressicrt und schickt ihn nun zur Ausbildung
als Geigenbauer nach Mittcnwald.

Waschpulver sparen ?—Über wie?
Man wäscht ja nicht mit Waschpulver allein, sondem
auch mit Wasser— und meistens leider mit hartem,
kalkhaltigem Leitungs- oder lZrunnemoassec. Nun ver¬
nichtetI 6camm kalk in 100 Liter Wasser lS 6ramm
Seife. In Deutschland enthalten 100 Liter Wasser durch-
schnittlich 15 6ramm kalk, die 240 6camm Seife
fressen! Diese Zahl beweist, wie notwendig die knthür-
tung des Waschwassecs mit fjenko ist. fjenko ist ja so
ergiebig! Oft genügen schonl—2 Handvoll henko—
ZO Minuten vor öeceitung der Waschlauge im Kessel
verrührt—. um das Wasser weich zu machen und den

Seifenfeind kalk zu vernichten. Nbec wir müssen um
so mehr henko nehmen, je härter das Wasser ist. Das
nebenstehende öeispiel zeigt Ihnen, wieviel Seife in
einem wasclikessel normaler Sröfle bei weichem, mittet-
hartem, hartem und sehr hartem Wasser nutzlos ver¬
loren geht, wenn Sie das Waschwasser nicht mit henko
enthärten. Wollen Sie mehr darüber wissen? Dann
lesen Sie die neue Henkel-Lebcschrist»Wasser und
Wäsche— ein volkswirtschaftliches Problem". — die
Ihnen sagt, wie wichtig die Deschaffenlieit des
Wassers für die Pflege und Erhaltung Ihrer Wäsche ist.
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Kommodore vonte der keld von Narvik
deutsche Zerstörer opferten sich — Sie nördlichste Stellung wurde gehalten

Von Xrie ^ sberielltei V/erner -ckörZ I -ückäecks
cknb . . . 9. November . s? X .)

Dieses ist der wahre und tiefe Sinn des Soldatentodes:
Deutschland soll leben können in Frieden und Ehre ! Kapi¬
tän zur See und Kommodore Vonte starb für Deutschland.
Es ist am 9 April des Jahres 1940. Deutschland hat mit

Kvnimoäore Konto

M 'M , F
. .L »-

seinen schärfsten Waffen ausgeholt zum Schlage gegen Groß¬
britannien . Starke Flottenverbände sind auf dem Marsch
nach Norwegen , um im gewaltigen tollkühnen Einsatz eine
riesige Abwehrsront zur See im Rordmeer bis zur Nordsee j

zu schaffen. Zerstörer sind unter ihnen , geführt von Kom¬
modore Friedrich Vonte . Ihnen fiel der schwerste Teil des
Unternehmens zu : NarvikI Stadt und Hafen Narvik sind
weit . Minenfelder und englische Seestreitkräfte versperren
den Weg . Das graue Nordmeer tobt . Die Boote arbeiten
schwer. Es ist eine Höllenfahrt , aber das Uhrwerk der Kriegs¬
marine duldet keine Verspätung ! Mit äußerster Kraft lausen
unsere Zerstörer durch den Hexenkessel. Bisweilen fehlt jeg¬
liche Sicht . Nebelbänke liegen über der schweren See . Von
vorn kommt ununterbrochen ein feiner durchdringender
Sprühregen . Es ist eine Fahrt , aus de« den Männern das
Lied in der Kehle stecken bleibt » vor der elementaren Ge¬
walt der Naturkraft und — vor dem Ernst der schicksals¬
schweren Bedeutung der Stunde.

Hinter Dunstschleiern verborgen liegt an Steuerbordseite
die norwegische Küste . Die Höhe von Bergen wird passiert,
Drontheim , Andalsnes , Bodoc . Bisweilen springt der Wind
um und spült schwere Seen von achtern über die spiegel¬blanken Decks.

Es ist „verflucht und zugenäht " mit diesem Wetter ! Nur
der Nebel kann nichts schaden. Dieser naßkalte Nordmeer-
ncbel , der in dichten Schwaden um Türme und Masten fegt.

Es wird Nacht — und wieder Tag . Die Männer kommen
nicht zum Schlaf . Sie stehen aus der Brücke , an den Ge¬
schützen, im Maschinenraum . Kommodore Bonte , der Füh¬
rer der Zerstörer , ist ihr Vorbild . Sein Geist ist es, der
dieses Wikinger -Unternehmen beherrscht . Hart und ent¬
schlossen leitet er mit der kühlen Ueberlegung eines hervor¬
ragenden Seeoffiziers den Vorstoß . Der Verband läuft zur
befohlenen Zeit trotz dichten Nebels und bei gelöschten
Leuchtfeuern in den klippenreichen West -Fjord vor Narvikein.

Die Aufgabe ist gelöst . Unsere Zerstörer sind trotz un¬
günstigster Wetterlage und schwierigster Navigation sämt¬
lichen feindlichen Seestreitkrästcn in der Besetzung Narviks
zuvorgekommen . Planmäßig werden deutsche Gebirgstruppen
gelandet . Die Nacht ist erfüllt von dem Klirren der Massen
und dem Poltern schwerer Bergstiefel . Ueber Felsen und
Geröll bisweilen ein Kommando , ein gedämpfter Fluch , das
Wiel^ rn eines Pferdes . Längst hat sich das Echo - er Explo¬
sionen , die den Untergang zweier norwegischer Panzerschiffe
verkündete , über dem Gewirr der Felsen verloren.

Und wieder bricht ein Tag an . Ein ruhmreicher Tag für
die junge deutsche Zerstörerwaffe ! Im ersten Morgengrauen
stoßen starke feindliche Kräfte gegen Narvik vor , Kommo¬
dore Bonte wirft ihnen seinen Verband entgegen und findet
selbst den Tod . Das ist der Auftakt zu dem Heldenlied von
Rombaken . England will Narvik besetzen. Es zieht schwere
und schwerste Streikräste gegen den kleinen geschwächten
deutschen Verband heran . Schlachtschiffe, Flugzeugträger,
schwere und leichte Kreuzer und Jäger ! Der Äusgang dieses
ungleichen Kampfes kann nicht ungewiß sein . Kapitän zur
See Bonte aber erkennt den Preis , der über dem Opfer steht.
Er opfert sich, um Narvik zu retten!

Seneralieutnant Kittee von Speck
Line mitreißende sütirerperfönlichkeit erMte die Aufgabe seines Lebens

Von LriSK8lleriekter X . 0 . von 8tnekeIbvrK
VNL . 9. November . (H)

Am 15. Juni Ü940 siel bei einer Erkundung an der Brücken¬
stelle Pont -sur -Pvnne der Kommandierende General , General¬
leutnant Ritter von Speck. . Sein Name lebt fort in der Ge¬
schichte des deutschen Heeres und in der deutschen Jugend , die
in ihm Beispiel und Vorbild sehen wird.

Vorne , ganz vorne , bei seinen vordersten Truppen , da war
der Platz dieses Generals . Vorn war er , als die Spitzen seines
Korps den Durchbruch über den Oise-Aisne -Kanal er¬
zwängen , als sie den Chemin des Dames erstürmten , als sie
über die Aisne drangen und dann zum Angriff über die
Marne ansetzten . Der General sah seine Ausgabe nicht nur
darin , die Operationen zu lenken , sondern auch darin , seinen
Soldaten durch persönlichen Mut Vorbild zu sein , und es be¬
flügelte den Marsch der Bataillone , wenn sie immer wieder
vorne , ganz vorne in vorderster Front die roten Aufschläge
ihres Kommandierenden sahen , von dem sie wußten , daß er
den Teufel nicht scheute, und daß er schon im Großen Kriege
die höchste bayerische Kriegsauszeichnung, , den Max -Joseph-
Ritter -Orden für persönliche Tapferkeit erhalten hatte.

Am Morgen des 15 Juni hatten ein Paar Pioniere und
einige Männer einer Vorausabteilung die Sicherung einer
Brückenstelle über die Nonne , einem linken Nebenfluß der
Seine übernommen . Don drüben streuten Maschinengewehre
herüber , dazwischen lagen Artillerieeinschläge am Ufer des
Flusses . Und die Männer der VomuSabterlung mit Pionier-
kameraden , die das Feuer erwiderten , konnten dem Feind
drüben schlecht beikommen.

Plötzlich hörten sie Motorengeräusch hinter sich. Durch das
Feindseuer hindurch näherten sich Kraftwagen , die hinter
einer Deckung verhielten . Dann sahen sie einen Offizier mit
roten Aufschlägen , sahen das bekannte Gesicht ihres Komman¬
dierenden Generals ! Der Kommandierende war wieder ein¬
mal ganz vorne . Es schien so, als ob ihm das gegnerische
Feuer überhaupt nichts ausmachte , als ob er sich gar nicht
dafür interessiere.

Der Gegner aber hatte offenbar das Kommen des hohen
Offiziers bemerkt . Das Feuer verstärkte sich. Granaten schlu¬
gen dicht am Standort des Generals ein . Der Feuerkampf
wurde auch von deutscher Seite verstärkt ausgenommen . Das
Gefecht nahm an Härte zu . Die Franzosen schössen plötzlich
von allen Seiten , offenbar in der Absicht, dem General , der
mit dem Divisionskommandeur und seinem Chef des Stabes
gekommen war , den Rückzug abzuschneiden . Der Komman¬
dierende blieb ruhig wie bei einer Uebung — eine Selbstver¬
ständlichkeit für ihn.

Da plötzlich wurde er durch einen Schutz in der Brust ge¬
troffen während fast gleichzeitig , der Divisionskommandeur
einen Steckschuß in den linken Oberarm bekam. Während hef¬
tiger Beschüß nach wie vor im Gange war , trugen der ver¬
wundete Divisionskommandeur , der Ches des Gencralstabes
und ein Ordonnanzoffizier der Division den schwerverwun-
ten Kommandierenden General aus dem Feuer heraus . Todes¬
mutig fuhr der Kraftfahrer des Chefs aus einer offenen
Straße mitten durch das Feuer des Gegners hindurch seinen
Wagen heran , wendete , kaum 10V Meter vom Feind ent¬
fernt , den Wagen . Während Geschotzgarbcn die Straße be-
strichen . So gelang es, den Kommandierenden General zurück¬
zufahren.

Noch ehe ein Arzt heran war . schloß General Ritter von Speck
die Augen . Unterdessen aber stürmten seine Soldaten über

die Donne weg in unaufhaltsamem Vorwärtsbringen . „N-rrf
dem Höhepunkt der Siege seiner Truppen , an der Spitze
seines Armeekorps , wurde Generalleutnant Ritter von Speck
zur ^ Großen Armee äbberufen . Sein lauterer , heldenhafter
Geist aber , den wir alle verspürten , bleibt lebendig unter uns
lind wird uns begleiten bis zum endgültigen Siege !" so hieß
es im Korpsbefehl.

So hat Generalleutnant Ritter von Speck, von dem sein
Vorgesetzter bereits 1916 sagte , daß er hart mit sich selbst sei
und aus jedem Posten , auch in schwierigen Lagen stets seinen
Alaun stellen werde , an der Spitze seines Korps seine Soldaten
durch seine mitreißende Persönlichkeit und sein Beispiel von
Sieg zu Tiea geführt , und wenn er selber fiel, so war doch
seine Aufgabe ^ die Aufgabe seines Lebens erfüllt , und er wußte
bereits , daß sie erfüllt würde : Der Sieg von 19401 Für seine
Soldgtssir aber u-nd die deutsche Jugend wirb Generalleutnant
Ritter von Speck weiterleben als ein Soldat und Führer , der
fein Leben hindurch für Deutschland an der Front stand und
der , so wie er lebte, auch als Vorbild starb.

Kvnerulleutnsnt kitten von Zpeok

Vas deutsche keer arbeitet
Was mach» lern eigentlich unser beert —Sulklörungaus dem SKW.

Berlin,  9 . November.
Im Bericht des LKW . haben seit Wochen die Luftwaffe und

die Kriegsmarine das Wort . Sie tragen jetzt die Last des
Kampfes , sie ernten den Ruhm , die Festung England sturm¬
reif für die letzte Entscheidung zu machen. Das Heer kann nur
hin und wieder vom Einsatz der Ferngeschütze melden . „Was
macht eigentlich unser Heer?"

Der Major im OKW .. H. Martin , meint , daß sich Wohl so
mancher deutsche Volksgenosse jetzt in dieser Weise fragt ; und
er gibt in der vom OKW . herausgegebenen Zeitschrift „Die
Wehrmacht " eine Antwort auf diese Frage . Schauen wir auf
die bisherigen 14 Kricgsmvnate zurück, so sind drei Wochen
in Polen , fünf Wochen in Norwegen , sechs Wochen in Frank¬
reich — im ganzen 14 Wochen — Zeiten schiverer Kämpfe ge¬
wesen. Denen stehen rund 46 Wochen scheinbarer Ruhe gegen¬
über . Der Mensch ist vergeßlich , und es ist, so erklärt Major
Martin , schon notwendig , sich immer wieder klar zu machen,
daß der neuzcitlicl^ Krieg kurzen und entscheidenden Kampf¬
einsatz, davor aber eine weit längere Zeit der Bereitschaft unh
Vorbereitung mit sich bringt . Die Betrachtung verweist aus
die große Osstnsive im Westen , vor deren Beginn das Warten
in den Bunkern und Unterkünsten gleichfalls - eine seelische
Belastung sür die Truppe wie das gesamte Volk gewesen sei.
Auch damals sei es nicht möglich gewesen, allzu viel in der
Oessentlichkeit darüber zu sagen , daß diese ganze Zeit keines¬
wegs der Ruhe und Untätigkeit diente . Die gewaltigen Er¬
folge der 14 Kampswochen seien nur möglich gewesen, weil
vorher in der Stille mit höchster Anspannung aller Kräfte an
der Schlagscrtigkcit des Heeres gearbeitet worden sei. Für die
Zukunft , lägen die Ausgaben des Heeres nicht anders . Denn
noch sei England nicht bereit , die von den deutschen Waffen
erstrittene Machtentfaltung anzuerkennen . In dieser Phase

der Entwicklung habe das Heer eine wesentliche Aufgabe zu
erfüllen.

Der gewaltige Machtraum , den das deutsche Schwert er¬
oberte , müsse jederzeit ein Kraftfeld der politischen Führung
sein . Dafür habe das Heer zu garantieren . In der Zeit der
letzten Entscheidung könne ein Volk und seine Wehrmacht
nicht stark genug sein . So stellten die stolzen Siege des der - '
gangenen ersten Kriegsjahrcs gerade auch dem Heer die Aus¬
gabe, seine Schlagkraft und seine Leistungsfähigkeit aufs
höchste zu steigern . Es müßten jetzt z. B . die Erfahrungen
der jüngsten Vergangenheit verwertet und die im Kamps
gewonnenen Erkenntnisse Allgemeingut der Truppe werden.
Mann und Rotz, Waisen und Gerät müßten überholt werden . I
Durch die hohe Schule des Exerzierens würben alle Kräfte I
aufs neue in Form gebracht , durch ständige Uebung die' kör¬
perliche Leistungsfähigkeit und Spannkraft des Willens von
neuem gefestigt und weiter gesteigert , durch geistige Führung
und seelische Betreuung der Truppe auch die innere Spann¬
kraft erhalten.

Wir dürfen auch nicht vergessen, baß das Heer allein durch
sein Vorhandensein , durch seine Bereitstellung von Kirkenes
bis Biarritz , von Warschau , tief gestaffelt im Reichsgebiet,
bis nach Holland hinein die Voraussetzung für die erfolgreiche
Tätigkeit der anderen Wehrmachtteile geben . Der Einsatz un¬
serer Luftwaffe und unserer Kriegsmarine , der einer rie¬
sigen Organisation und weitgespannten Operativnshasis be¬
dürfe . wäre gefährdet und vielleicht unmöglich , wenn nicht
das „Dasein " des Heeres die Gefahren feindlicher Einwirkung
ausschalten würde . Darüber hinaus wisse man nicht, welches
der weltgeschichtliche Auftrag sein werde , den der Führer
feinem Heer in der kommenden Zeit stellen werde . Wir
wüßten aber , daß das Heer sür jede Ausgabe bereit sein müsse.
Das Heer liege nicht in sridericianischen Winterquartieren
und warte auf Befehle ; das Heer arbeite.
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114 Prozent Steigerung!

Ergebnis der 3. Rcichsstraßensammlung im Nordscegau
Bremen,  10 . November

Mit einer vorläufigen Gesamtsumme von 343 063,32 RM.
hatte die 3. Reichsstraßensaimnlung im Gau Weser -Ems wieder
ein ganz hervorragendes Ergebnis . Gegenüber der Reichs-
straßensa »nmlung im November 1039 winde eine absolute
Steigerung von 183 051,30 RM . und eine prozentuale Stei¬
gerung von 114,4 erzielt . Die stattliche Summe des neuen
Ergebnisses , nach dem im Durchschnitt jeder Haushalt im Nord¬
seegau 74,8 Pfennige gab , beweist erneut die Gebe- und Opser-
sre-udigkeit der Menschen zwischen Weser und Ems . Dabei stellt
sie noch nicht einmal das Endresultat dar , denn es stehen
noch einige Außenbezirke aus , so daß sich der Betrag noch
wesentlich erhöhen wird . Bomben und Granaten , Jnsanterie-
geschosse, Minen und Torpedos , die Wahrzeichen des Krieges,
waren die Abzeichen dieser Relchsstraßensainmlung , die sym¬
bolisch den Kampf gegen Not und Elend , gegen Hunger und
Kälte andeuteten , lieber den äußeren Erfolg hinaus hat auch
diese Straßensammlung wieder den Sinn der wahren Bolks-
gsmeinschast zum Ausdruck gebracht . Mti jeder Keinen Spende
mied das große Hilsswerk der inneren Front gestärkt und
gefestigt , werden die Mittel geschaffen, die notwendig sind, um
Sorgen und Nöte zu mildern . So wurden die Bomben und
Granaten zum Wahrzeichen der sozialen Tatgemeinschast , wie
wir sie in dem kommenden ziveiten Kriegswinter noch mehr
als einmal erleben werden.

1. DeutscheReichslotteric. Die Ziehung 2. Klasse findet am W. und
83, November statt. Der Schluß der Erneuerung ist amtlich festgesetzt
aus Freitag , 1ä. November.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . . 17.40 Uhr
dis Sonnenaufgang (Montag) » » » » » » 8 .33 Uhr

Liegen mil ciem füllten " —Heuler

Den Blutzeugen der Bewegung
Kranzniederlegungen an den Bremer Sedenkstätten— §eierstunden der Jugend

Der Gedenktag für die Gefallenen der Bewegung stand auch
in Bremen im Zeichen schlichter Feiern und stiller , stolzer Be¬
sinnungen . Im Frühnebel des grauen Novembertages zogen
die Doppelposten der Sturmabteilungen auf , um an den Grä¬
bern und Malen der Mitstreiter des Führers , die in Bremen
ihr Leben sür die Errettung des Vaterlandes Hingaben , die
Ehrenwache zu halten . Im Hanse der Kreisleitung hatte sich
die Gesolgschaft in der Halle versammelt . Krcisleitcr Blanke
gedachte in packenden Worten der Stunde . Die Gedenktafel
init den Namen der Toten schmückten Kränze des Hohcits-
trägers und der NS .-Fraucnschaft.

Bon der Holler Allee aus begab sich eine Abordnung unter
Führung des Kreislciters an die Stätten , die der Erinnerung
an Johann Gössel, Wilhelm Decker, Hans NickmerS, an Fahl-
busch geweiht sind . Am Talle -Stein , am Grabe Eibers und
am Ehrenmal breiteten sich die Kränze , Für die Partei legte
sie Kreisleiter Blanke nieder , für die SA, -Gruppe und SA .-
Standarte SA .-Hauptsturmsührer Hosfmann,  sür das
NSKK . Hauptstnrmführer Schurig  und sür den Senat
SA .-Standartenführer Dr . Fischer,  Präsident Kahser
und SA .-Sturmbannführer Dr . D a n n a s ch. Keine Orts¬
gruppe versäumte es , den jeweils in ihrem Bereich ruhenden
toten Kämpscr des Führers in gleicher Weise zu ehren.

Ein besonderes Zeichen aber lag darin , wie auch die Ju¬
gend  den Tag beging . Nicht nur , daß in allen Schulen der
Bedeutung des 9. November gedacht wurde , es fand sich auch
in den Werken die Junge Gefolgschaft zu würdigen -Feier¬
stunden zusammen . So begann das Werk Hcmelingcn der
Focke - Wulf - Flugzeugbau - GmbH.  den Tag mit
einem Jugendappcll , der 1000 Jungen und Mädel in dem
weiten , stimmungsvoll ausgestatteten Kameradschastsheim ver¬
sammelt sah.

Nach einem einleitenden Fanfarenmarsch , gespielt von den
M -Lehrlingen , sprach Jugendwalter , Kamcradschaftssührer
Pg . Eggcrt  die einleitenden Worte . Unter den Kläpgen
des getragen gespielten Horst -Wcsscl-Licdcs erfolgte die Toten¬
ehrung . Oberbannführcr Pg . Dr . Warning  erinnerte an
die Bedeutung des Tages und bezeichnete die 16 Blutopfer
des 9. November als das Symbol des deutschen ' Gewissens.
Ihnen seien in den Jahren des Kampfes Hunderte von Mär¬
tyrern gefolgt ; und auch die Toten dieses Krieges zeugten
von dem Geist , der sich am 9. November offenbart habe . Durch
den Opscrtod all dieser Helden sei die Verpflichtung der kom-

2um Oeäenken eines ävr Keokrelivvon der j?eläkeinnkalls — XvnuönieäevIeAuiiFam Baas-kiekmers-Äein.
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Zeierslundm in allen Ortsgruppen
flustakt der Winler-Propagandaaklion des Kreises Bremen der NSVflp.

Die NSDAP . Kreis Bremen leitet heute mit dreißig
Kundgebungen  ihre Winterpropagandaaktion ein . In
allen Ortsgruppen werden bewährte Redner der Partei zu
der Bremer Bevölkerung sprechen, die sich damit nach längerer
Pause wieder einmal im gemeinsamen Erleben national¬
sozialistischer Feierstunden züsammcnsindct . „Wir siegen
mit dem Führer"  heißt das Thema der Kundgebungen.

Noch unter dem Eindruck der letzten großen Rede des
Führers  werden heute vormittag die Volksgenossen zur
Stelle sein , wenn die Partei als die älteste Kampstruppe
Adolf Hitlers sie ruft . In dieser sür unser Volk schicksal-
hastcn Zeit ist es doppelt notwendig , jeden Mann und jede
Frau politisch wcitcrzuschulen und auf das gemeinsame Ziel
auszurichten . Uebcrfüllte Versammlungsräume gaben bisher
stets die Antwort aus die Frage nach der Notwendigkeit
großer Politischer Versammlungen . Niemand will heute ab¬
seits stehen, jeder empfindet das Bedürfnis nach der geistigen
und Willcnsmäßigcn Schulung zur politischen Tatgemein¬
schast, die die Redner der Kundgebungen vermitteln . So wird
es auch heute sc- .i , wenn sich in dreißig Vcrsammlungssälen
die Tore für die Bevölkerung Bremens öffnen.

Nachstehend geben wir nochmals eine Aufstellung der sür
die einzelnen Ortsgruppen bestimmten Vcrsammlungsstätten:
Freihafen . Hansa , Neptun : Wandelhalle WilHelm -DeckerhauS
Hohcntor , Neuenlande . Neustadt -Süd , Neustadt -Nord , Huchting:

Sielcrs Festsäle
Altstadt , Roland : Museum , Domshof
Weser : Eemeinschaftshaus Halmerweg 7
Hastedt : Cafs Osteude , Osterdeich
Howisch: Wehrschloß , Osterdeich
Lslcbshausen : Gemeinschaftshaus Oslebshauser Heerstr . 114a
Jndustriehasen : Cafs Brema , Oslebshauser Heerstraße
Wasscrturm : Aula Horst -Wessel-Schule
Westen -Utbremcn : „Lesmona "-Gemeinschastsraum
Herdentor : Oberschule Kleine Helle
Findorss : Hilker , Hemmstraße
Husc : Lloydheim
Huckclricde : Case Finke , Buntentorsteinweg 599
Horn : Turnhalle Hörner Schule
Arsten : Ruprecht

mit oem

Unsere ehre

vrs «M die

/Mbswskrl bei
LnIeSilung , Nuslsn , ttsissnkvil

KÄai'i'k-Bonbons
Sebaldsbrück : Vürgerhof
Pagentorn , Schwachhauscn : Parkhaus
Lstcrseuerbcrg : Festsaal Oberschule sür Mädchen , Langereihe
Johann Gössel, Buntentor : Schule Telmestraße
Strom : Schule
Rablinghauscn , Woltmershausen : Landlust , Rablinghausen
Gröpelingen : Gemeiuschastshaus , Halmerweg 7
Hans Nickmcrs , Vahlsiugs Cafe , Schwachhauser Heerstraße
Hasenbüren : Hagens
Lstertor , Fedelhörcn : Kaisertheater
Osterholz : Osterholzer Landhaus
Borgscld : Natsspieker
Osten , Stcintor , Fehrseld : Schauburg

menden Geschlechter eindeutig festgelegt : Ihrem Beispiel nach¬
zueifern und Arbeitskraft wie Leben dem ewigen Deutschen
Reiche zu weihen . Kamerad Warning schloß seine zündende
Ansprache mit der Mahnung an die Jungen und Mädel,
das Erbe des 9. November im Herzen zu tragen und sich
immer der sür Deutschland gefallenen Helden würdig zu er¬
weisen.

Jugendwalter , Kameradschaftsführer Pg . Eggert schloß den
Jugendappell mit dem Führergedcnken , dem das Deutschland¬
lied folgte . Für die musikalische Umrahmung der Feier hatte
die Werkskapelle unter der bewährten Stabführung des Ka¬
pellmeisters Pg . Burgemeister  Sorge getragen.

Dem Gedenken des 9. November war ein Ehrenmal ge¬
widmet , das die Kameraden des Werkes Hastedt im dortigen
Kameradschaftsheim errichtet hatten und vor dem gleichfalls
im Lause des Vormittags eine kurze Feierstunde stattfand.
Zwei Posten , gestellt von SA . und Lustwafse , hielten davor
Wache.

Die große Feierstunde , die am Nachmittag von dem Stand¬
ort Bremen der Hitler - Jugend  veranstaltet wurde , sah
die Führerschaft der HJ ., des Deutschen Jungvolks , des VDM.
und der Jungmädel mit K.-Bannführer Goosmann,
K.-Jungbannführer Kaschner,  Untergausührerin Liest
Haeni  und Jungmädel -Untergauführerin Ursula Kohl-
meyer  im großen Saal der Glocke vereint . Unsere Jugend

hat den Sinn des Opfertodes ganz fest begriffen . Wir haben
schon manche Feier der HJ . zum Gedenken des 9, November
gehört — sie alle waren von inniger Würde , sie alle gaben
ein starkes Erlebnis . Was der gestrigen Feier seinen beson¬
deren Stempel ausdrückte , war das Erlebnis des KriegeS.
Nicht nur die Namen der vor der Feldherrnhalle gefallenen
Helden , sondern auch die der Bremer HJ .-Kameraden , die
vor dem Feinde geblieben sind, wurden verlesen . Im Mittel¬
punkt der Feier , deren Weihe Chor und Orchester unter Pg.
Dr . Schmedtpers  Leitung mehrten , stand eine Rede deS
Oberbannführers Pg . Dr . Warnin  g . Von den Ereignissen
des 9. November ausgehend , kennzeichnete er das heroische
Gesetz unserer Rasse, nach dem die Toten des 9. November
gehandelt haben und dem weitere Hunderte und Tausende
von Deutschen treu geblieben sind. Jetzt können wir mit
Stolz sagen , daß ihr Opfer nicht umsonst gewesen ist, denn
die Idee , für die jene Männer starben , ist heute Eigentum
des ganzen Volkes.

K.-Jungbqnnführer Kaschner , der die Gesamtleitung der
Feierstunde innehatte , rief zur Führerehrung auf , der sich
das Fahnenlied der HJ . und die Lieder der Nation anschlössen.

Nach der Gedenkfeier marschierten am Spätnachmittag der
Bannstreisendienst des Bannes Bremen (75) und der Jung¬
stamm 1/75 zum Ehrenmal am Altenwall , wo im Rahmen
einer geschlossenen Feier Kränze niedergelegt wurden.

wer mochte Marineoffizier werdenI
Das Oberkommando der Kriegsmarine stellt Ende April

1941 Offiziersanwärter sür die Seeoffizier - und Jngenieur-
vssizierslausbahn der Kriegsmarine ein . Bewerber hier¬
für müssen Schüler höherer oder diesen gleichzuachtender
Lehranstalten sein und zu Ostern 1941 in die achte Klasse ver¬
setzt werden . Sie können sich sofort bei der Inspektion des
Bildungswesens der Marine , Annahmestelle in Kiel^ melden.
Sofern sie von der Inspektion des Bildungswesens der Ma¬
rine angenommen sind und ihre zuständige Schulbehörde
Führung und Leistung als ausreichend anerkennt , erhalten sie
nach ihrer Einstellung das Reifezeugnis . Auskunft  er¬
teilen die Marineoffiziere bei den zuständigen Wehrbezirks¬
kommandos . Vordrucke sür die Anmeldung übersendet die
Inspektion des Bildungswesens der Marine , Annahmestelle,
Kiel , die auch zu weitergehenden Auskünften bereit ist.

Der Bußtag wird vorverlegt
Durch Verordnung des Reichsinnenministcrs Dr . Frick wird

in diesem Jahr der Bußtag vorverlegt , und zwar vom Mitt¬
woch, 20. November , auf Sonntag , 17 . November.
Im vergangenen Jahr war eine Spätverlegung auf dem
Totensonntag erfolgt . Der nach der Verordnung über den
Schutz der Feiertage vorgesehene Schutz beschränkt sich sür den
Bußtag 1940 auf die Zeit von 6 bis 15.30 Uhr . Sonst war
der Bußtag bis 19 Uhr geschützt. Die Abweichung von dieser
Regel am Bußtag 1940 trägt der Tatsache Rechnung , daß seit
einiger Zeit Theater , Kinos und Konzert den Beginn ihrer
Veranstaltungen vorverlegt haben . Sie sind also in diesem
Jahre in ihrer Programmgestaltung schon von 15.30 Uhrab frei.

Schoner krfolg der Polizei-Morgenfeier
Die Morgenfeier , die das Kommando der Schutzpolizei am

3. November im Tivoli -Theater zugunsten dtzs Winterhilfs-
werkes veranstaltete , erbrachte den erfreulichen Reinertrag
von 1011,20 RM ., der in diesen Tagen der WHW .-Kreis-
sührung Bremen überreicht wurde.

Wandergewerbescheine , Legitimationskarten und Erlaubnis¬
scheine für 1941 neu beantragen . Kaufleute , HandlungS-
reisende . Wandergewerbetreibende und Straßenhändler wer¬
den aus die heute erscheinende Bekanntmachung des Polizei¬
präsidenten aufmerksam gemacht , wonach Wandergewerbe¬
scheine, Legitimationskarten und Erlaubnisscheine für das
Jahr 1941 beantragt werden müssen . Die Erlaubnisscheine
nach § 42b Gew .- Ordn . müssen beim Stadtamt der Hanse¬
stadt Bremen , Ansgaritorstr . 24, beantragt werden . Nur
dann , wenn sie bereits in den nächsten Wochen beantragt wer¬
den, ist es möglich , sie alle bis zum Jahresende auszustellen.

Wieder Feldpostpäckchen bis 1000 Gramm . Jetzt sind wieder
Feldpostpäckchen bis 1000 Gramm in beiden Richtun¬
gen,  also nicht nur von der Heimat ins Feld , sondern auch
vom Feld in die Heimat zugelassen.

W L n v L ir L ir
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*2) korrrair von Waltsr Laivitrk?
Höpsner denkt , daß es vielleicht nicht schlecht wäre .̂ öerrn

Igor Suborin jetzt mit seinem Schädel etwas in jene Schüssel
mit Hummermayonnaise zu tunken — so, daß man nicht
mehr unterscheiden könne , wo die Mayonnaise aufhöre und
seine Frisur beginne ; oder , noch einfacher , ihm einen Kinn-
haken zu verabfolgen , daß er den Pomeranzen sür Salzsäure
hielte . , . Aber er lächelt verbindlich und gießt die Bläser
poll.

„Tja ", fährt Suborin nachdenklich sort , „das Schicksal
hatte es so gefügt , hatte mich sozusagen zum Netter aus-
ersehen ! Es gelang mir unter erhebliäien Anstrengungen,
Kira Pawlowna gewissermaßen aus Rußland zu entsühren,
wenn man so sagen darf . und sie damit der ganzen Welt
zu schenken . . . Also — trinken wir einen !"

Die Gläser werden geleert . Dann erkundigt sich Höpsner:
„Wie haben Sie diese — hm — Entführung denn zustande
gebracht ? Das kann doch keine Kleinigkeit gewesen sein?"

Suborin befreit sorgfältig das Stückchen Aal auf seinem
Teller von der Gräte , und zwar mit dem Messer . - Weiß
Gott , es war keine Kleinigkeit ! Ich mußte große . — persön¬
liche Lpser auf mich nehmen ; es wurde , sozusagen , ein
Arrangement getroffen . . . Nun , man ist Kavalier , nicht
wahr ? Wenn es sich darum handelt , einer Dame eine Ge-
älligkcit zu erweisen , dann gibt es kein Zandern — Sie ver¬
teilen?" Er schiebt einen Bissen in den Mund , kaut

genießerisch.
„Also , ein — Arrangement haben Sie mit Kira Pawlowna

getrosten ?" fragt Höpsner weiter . „Wie interessant ! Darf
man da nicht Näheres ersahren ?"

Suborin lächelt abermals vor sich hin . „Das sind Geheim¬
nisse zwischen Kira Pawlowna und mir , verehrter Herr!
Das geht keinen Tritten etwas an . . . Jedenfalls — habe
ich meinen Mann gestanden , ohne an mich selbst zu denken.
Nun , was tut man nicht alles — Sie verstehen ? Denken Sie
doch: Siebzehn war sie damals und schön-- wie eine Blume
im Frühling ! Das Schicksal hatte es nun einmal so gefügt,
daß wir uns trafen . .So ist das Leben !' sagt das Dichter-
wort . . . Und später haben wir uns aus den Augen ver¬
loren . Wie das so geht — Sie verstehen ? Ein Mann muß
schließlich auch mal Abwechslung haben . . . Und jetzt plötz¬
lich das Wiedersehen ) , Wie ein Roman , nicht war ? Hat
Ihnen Kira Pawlowna vielleicht darüber berichtet ?" Suborin
hat unter dem Einfluß des genossenen Alkohols etwas mehr
gesagt , als er beabsichtigt hatte ; jetzt ist er plötzlich arg¬
wöhnisch geworden , sieht Höpsner mit lauerndem Blick aus
feinen kleinen stechenden Augen an.

Höpsner gießt wieder die Gläser voll . „Wir bleiben beim
Pomeranzen , nicht wahr ? Ja — also , Frau von Minckrodt
erzählte mir heute , sie habe einen srüheren Bekannten aus
Moskau getroffen , der sie im Hotel ausgesucht und begrüßt

habe , und ob es nicht zu machen wäre , daß Sie heute hier
eingeladen würden . Na , da haben wir das dann so ge¬
schaukelt . . . Also , Prost , Herr Suborin !"

Suborin stürzt den Schnaps hinunter . Nun ja , denkt er
befriedigt , sie wird sich hüten , allzuviel zu erzählen ! Sie
wird sich schön hüten!

Aus dem Saal kommen die Klänge eines mit Schwung
gespielten Wiener Walzers : Herr Hegewald hat die „Kon-
serveninusik ", mit der er sich nun einmal nicht befreunden
kann , durch lebendige Töne abgelöst , und von allen Seiten
strömen die Paare aufs Parkett . ,

Auch Höpsner benutzt die Gelegenheit , um sich einstweilen
zu verabschieden . Ueber die geistigen und mvralisck)en Quali¬
täten des Herrn Suborin ist er sich bereits jetzt völlig im
klaren , und im weiteren Verlaus des Abends wird sich be¬
stimmt noch eine Gelegenheit ergeben , seine . Pläne in bezug
aus Frau von Minckrodt einer genauen Analyse zu unter¬
ziehen.

Suborin verläßt ebenfalls das Speisezimmer ; er sieht ein
Paar Augenblicke den Tanzenden zu , geht dann zum Schreib¬
zimmer des Hausherrn hinüber , wo sich ein paar ältere
Semester um ein Fäßckien Bier versammelt haben.

Aha , denkt Suborin , das sind wohl die „maßgebenden
,Herren beS Rigaer Wirtschaftslebens " , von denen Kira in
ihrem Brief geschrieben hatte ? Nun , man kann sie sich ja
ein wenig näher ansehen — sie werden nicht gleich beißen!
Und er hat jetzt eine ganze Menge Courage , der .kierr
Suborin ; der Pomeranzen hat seine Wirkung nicht verfehlt.

Man ist hier eben in einer Unterhaltung über das neue
lettisch-schwedische Handelsabkommen begriffen , das leider
einige Erschwerungen im Tevisenverkehr mit sich gebracht hat,
als Suborin hinzutritt . Und das ist ein Thema , zu welchem
er , wie er meint , auch etwas zu sagen hat . „Alles halb so
schlimm !" meint er lächelnd , nachdem er ein paar Brocken
des Gesprächs ausgeschnappt und unansgesordert in einem
Sessel Platz genommen hat . „Ich kann Ihnen Lat in Schwe¬
denkronen umwandeln , soviel Sie nur wollen , zahlbar hier
oder in Stockholm . . . Man braucht nur auszusuchen !"

Die Herren machen erstaunte Gesichter, weisen einander
vielsagende Blicke zu. Dann erkundigt sich der alte Konsul
Magnus , Inhaber einer bedeutenden Sperrholzfabrik , mitetwas ironischem Lächeln : „Da haben Sie ja ein neues
Kolumbusei ausgebrütet ! Wollen Sie uns nicht Ihr Patentverraten ? "

Suborin zuckt die Achseln, spricht sehr von oben herab:
„Das ist gar kein Patent und auch kein — wie sagten Sie ? —
also : kein Kolumbusei . . . Das muß man nur verstehen;
die richtigen Wege wissen, Bekanntschaft haben . Verstehen
Sie ?" Er sieht sich zur Tür um , senkt ein wenig die Stimme:
„Wenn jemand der Herren vielleicht Interesse hätte —? Ich
kann das machen — natürlich mit ungesähr dreißig Prozent
über Tageskurs . . . Das ist schon so — ist ja auch Risikodabei !"

Schallendes Gelächter ist die Antwort aus seine Worte.
„Ach, soo meinten Sie das ?" ruft Magnus und will sich aus¬
schütten vor Lachen. „Caf6 Greiner und so? Nein , bester
Serr . . . - Wie war doch gleich der werte Name ? Ach so:
Suborin . . . Nein . Herr Suborin — dafür haben wir aller¬
dings wenig Jnteressel Das kann die Industrie sich ja nun

nicht leisten : da sind wir nun mal etwas — kleinlich in
diesem Punkt . Nicht war , meine Herren ?"

Suborin hat nun doch das Gefühl , einen großen Bock
geschossen zu haben . Er benutzt die erste Gelegenheit , als das
Gespräch zwischen den Herren wieder in Gang gekommen ist,
um die „ alten Assen ", wie er sie innerlich tituliert , wieder zu
verlassen . Schade ! Es Hütte ein gutes Geschäft werden können,
in dessen Erlös er sich mit Barbarossa -Twinna geteilt hätte . . .
Er geht wieder ins Speisezimmer zurück , um den Aerger
über dieses Fiasko mit einem weiteren Schnaps hinunter-
zuspülen.

Unterdessen ist seine Person Gegenstand lebhafter Unter¬
haltung innerhalb der kleinen Gruppe , die er soeben ver¬
lassen hat . Und als Bcllermann erscheint , um auch hier ein¬
mal nach dem Rechten zu sehen, wirb er mit Fragen bestürmt:
Was das eigentlich sür ein Kerl wäre?

Bellermann zuckt die Achseln. „Den hat Höpsner mit¬
gebracht ! Hatte mich heute deshalb angerufen ; ich dachte,
es sei ein Klient von ihm ."

Konsul Magnus berichtet nun über das sonderbare An¬
gebot, das der Russe hier unterbreitet habe.

Und jetzt macht auch Bellermann ein recht verdutztes Ge¬
sicht. „Donnerwetter ", sagt er , „das ist vielleicht ein starkes
Stück ! Ra , ich werde mir mal den Höpsner vorknöpfen !"
Er macht sich aus die Suche nach dem Anwalt und sindet ihn
im Blauen Salon . Er gibt ihm ein Zeichen mit den Augen
»nd führt ihn ein wenig abseits . „Was ist das für ein
Bursche , der Suborin ?" fragt er den Anwalt . „Er hat den
Herren in meinem Schreibzimmer eben ganz unverblümt an¬
geboten , ihnen Devisen hintenherum zu verschaffen . . ."
Höpsner Pseist durch die Zähne . „Schau einer an : Ist ja
großartig !"

Bellermann scheint diese Ansicht keineswegs zu teilen.
„Großartig —? Ich finde es reichlich unangebracht . . .
Seit wann verkehrst du mit Leuten aus dem Cafe Greiner ? "

Höpsner wirb nun doch ernster . „Lieber Arno !" Er legt
Bellermann die Hand aus die Schulter . „Glaube mir : Ich
habe diesen Herrn Suborin nicht zu meinem Vergnügen und
auch nicht in meinem Interesse hierher mitgebracht ! Warum
ich es tat , darüber kann und darf ich im Augenblick nicht
sprechen. Tu magst aber überzeugt sein, daß es sehr, sehr
schwerwiegende Gründe waren , die mich zu diesem — wie
ich selbst gern zugebe — recht außergewöhnlichen Schritt be¬
stimmt haben . Ich hoffe, es wird mir möglich sein , schon
recht bald , wenigstens dir gegenüber , in diesem Punkt völlig
offen zu sein !"

„In Ordnung !" sagt Bellermann kurz und drückt Höpsner
kameradschaftlich die Hand . „Hoffentlich fällt der Junge nicht
noch allzusehr aus dem Takt !"

Inzwischen ist auch die Bowle angerichtet worden , wodurch
die allgemeine Stimmung einen weiteren Austrieb erhält.

Dies trifft auch auf Herrn Igor Suborin zu. Er hat den
kleinen — sür ihn etwas peinlichen — Vorsall im Herren¬
zimmer bereits vergessen und ist jetzt auf der Suche nach
Anschluß sür den weiteren Verlaus des Abends . Er weiß
allerdings nickt , daß die Geschichte von seinem „günstigen
Tevisenangebot " bereits durchgesickert ist und mehr oder
minder humorvoll erörtert wird.

(Fortsetzung folgt .)

Qrievkisoke Vorso
Die Säest« kluppts jg. bislAnx
Kesetlmeietielt, §edet2t, Ssrantierl!
8o rvarä von Oem Lotten seit Satiren
äer Frieäeo ruZrunäe paktiert.

voed s»Ü er naliv am k'eusr;
man seknsppto äeo Osuner ästiet.
^tun sekoeit er unä lärmt ungeheuer,
ä»Ü vr's nickt Aervesen sei.

Brst sckiebt man äiv kolken rnsamMva
nnä tut «kann sekr aukZebrackt,
rvenn seklteüttek mit k'euer unä klammen
ävr Donner keruieäerkraekt!

Fnpp klsäsrrvisok

Die Mkolska tanzt in Vreinen
Im Staatstheater am kommenden Freitag

Die Meisterin und Primaballerina des Balletts am Na-
tionaltheater in Prag Jelizaveta Nikolska  bereist
zur Zeit mit einer Truppe von fünfundzwanzig Mitgliedern
die Hauptstädte Europas . Sie hat das Erbe der großen Anna
Pawlowa und der Karsawina angetreten . Selbst Russin , hat
sie die französische und italienische Tradition in Prag durch
slawisch-russische Tanzkultur ersetzt, und es ist ihr zu ver¬
danken , daß altes böhmisch-mährisch -slowakischcs Kulturgut er¬
halten und zum Mittelpunkt eines ganzen künstlerischen Pro¬
gramms gemacht worden ist. Mit diesen slawischen Tänzen
feierte die Nikolska schon vor Jahren Triumphe auf der Welt¬
ausstellung in Chikago , in der Philharmonie in Berlin und
auf den „Krast -durch -Frende "-Festlichkeiten in Hamburg.

Bei ihrem Bremer Gastspiel am kommenden Freitag wird
die Nikolska einmal Volkstänze  der Böhmen , Mährer,
Echtester , Slowaken usw . tanzen nach der Musik von Sme-
tana , Tworak , Tschoikvw-ky, ferner aber — und das ist das
Neue , das die Nikolska uns bringt — moderne Aus¬
drucksplastik  nach Kompositionen neuer junger Musiker;
so werden wir auf dem großen Ballettabend die berühmtesten
Tänze dieser jungen Tanzkultur sehen: den klassisch-stilisierten
„L enz"  von Fibich , die ergreifend soziologische Studie „A r -
m u t" von Skrjabin und die viel gerühmte Ausdrucksplastik
„Hände"  von Ponc . Unter der Leitung des Präger Kapell¬
meisters wird daS Bremer Staatsorchester an diesem Abend
mitwirken . _ x».

Mailänder Scala gastiert in Prchburg. Am kommenden T-nntag
wird ein Ensemble der Mailander Scala im Pretzburger slowakischenNationaltheater mit Puccinis „ Bohtzme" gastieren. rck



Vriefe nach dem flusland
10 Gebote für den Absender

1. UntzAgsse jeden mittelbaren oder unmittelbaren Nach-
richterrlb ^̂ '-' mit d» n feindlichen Ausland.

2. Schränke n.aH dem nichtfeindlichen Ausland die Nach-
richtenübermittluitg aufs Aeußerste ein . Hüte Dich vor
AeußeWngen über die militärische , Mrtschaftliche oder poli¬
tische Lage WM Nachteil des eigenen Vaterlandes oder be¬
freundeter Staaten.

3. Versende als Privatmann nur Postkarten oder Briefe.
Drucksachen, Geschäftspapiere , Warenproben und Mischsendun-
gen sind nur ftn Geschäftsverkehr zulässig . Zeitungen und
Zeitschriften dürfen nur unmittelbar von den Druckereien,
vom Verlag oder von Buchhandlungen versandt werden.

4. Derschüje keine Ansichtspostkarten , keine aufgeklebten
Photographien , keine Rätselaufgaben.

5. Schreibe Deine Briefe und Postkarten deutlich und leicht
lesbar . Verwende keine Geheimsprachen : Bediene Dich nicht
der Kurzschrift . Schreibe nicht mehr als 4 Seiten , höchstens
im Format eines gewöhnlichen BrieMocks . Benutze keine ge¬
fütterten Briefumschläge . Schreibe Geschäftsbriese nur mit
der Schreibmaschine.

6. Vergiß die vollständige Absenderabgabe nicht . Bist Du
guf Reisen , so gib neben dem Aufenthaltsort Deinen stän¬
digen MchnH an . Beabsichtigst Du , die Sendung nicht selbst
beim 'MstschÄtpr einzuliefern , so vergiß nicht , auch die An¬
schrift der von Pr mit der Einlieserung Beauftragten (Haus¬
angestellte , Lehrlinge usw .) anzugeben.

7. Klebe keine Freimarken aus , erst der Schalterbeamte
frsnhiert die Sendung.

4. Mirs Deiye Sendungen nicht in den Briefkasten . Liefere
sie nur am Postschalter ein . Vergiß nicht , zur Auflieferung
einen Ausweis mit Lichtbild mitzunehmen.

9. Bedenke: Zeder Verstoß gegxn die vorstehenden Bestim¬
mungen süh^t dazu , daß Du Deine Senduvg zurückbekommst.

1V. Wende Dich in Zweifelsfällen notfalls an die Abwehr-
stelle, die für Dein Wehrkreiskommando zuständig ist . Be¬
lästige aber die Abwehrstelle nicht unnötig , sondern lege nur
grundsätzliche Fragen zur Entscheidung vor.

Wer darf ins kljaß reisen?
Es dasteht Veranlassung , erneut dara .uis hinzuweisen , daß

ühpr hen bereits fest-gellegten Personerckreis hinaus Srmder-
gLujchMiigjMgen zur Einreise ins Elsaß nicht erteilst werden
können . AutzschLm können in Zukunft nur noch schriftliche
Gesuche heLphsr̂ t werden , während persönliche Vorsprachen
Mlrg HMKöß sind. Der Ehef der Zivftverwaltung im Elsaß
hat anMUMvet , hgß folgenden Volksgenossen eine befristete
Emreisegepahinigun 'g erteilt werden kann : 1. Den nächsten
Angehörige » — Eltern , Geschwistern und Kindern — von
Volksgenossen des Elsaß ; 2. den Ehefrauen der im Elfaß
tätzgen Angehörigen chm Dienststellen des Staates und der
Pgrtei und L tzen nächsten Angehörigen (Eltern , Geschwistern
pvd Kiphe -y») VANin elsässischen Lazaretten befindlichen Sol¬
isten der deutsche« Wehrmacht . Gesuche reichsdoutscher Firmen
können nur dann Berücksichtigung finden , wenn sie als drin-
gmsd erforderlich anerkannt und von der zuständigen Indu¬
strie - und DondelSkammer bzw. .Handwerkskammer befürwortet
qerdssn . Mp « eiteren Gesuche sind völlig zwecklos. Da die
Uut dv tauche um Einreisegenehmigung ins Elsaß von Tag
zzj Lag sttzS , wird daran erinnert , daß nur schrist¬
liche Anträge  und Gesuch? bearbeitet werden können.
Es liegt daher im eigenen Interesse der Antragsteller , sich in
jcdxm Falle sch-ristlW an die Reichsstatthaltersi in Karlsruhe,
Evbprinzenstraße 15, zu wenden.

Schulgeldvergüostigung an Versehrte Soldaten . Im Ein¬
vernehme » mit dem Reichs- und dem preußischen Finanz-
minister hat der ReichsergiehungSminister genehmigt , daß
Soldatey , die durch eine während deS gegenwärtigen Krieges
erlittene Wehrdienstbeschädigung körperlich erheblich behindert
sind uizb hgher Dersehrjengeld beziehen , beim Besuch staat¬
licher Fa <y - und Beruf sfachschulen,  einschließlich
der an ihnen abgehaltenen regelmäßigen Kurse , von vornher¬
ein Schulgelderlaß ohne Anrechnung auf die für Gebühren¬
erlaß festgesetzte Söchstsmnme erhalten . Dem , Antrag auf Ge-
WiKrung von Schusgklderlsß ist eine Bescheinigung des Wehr-
mgchtsürssrge - und Versorgungsamtes über den Bezug von
Versehrtengeld beizufügen .' Nur solchen kriegsversehrten
StubieMlde » und Schüler « darf im Rahmen dieses Erlasses
Schulgelberlsß gewqhrt werden , die nach ihrer Vorbildung
und ugÄ sachverständiger Berufsberatung durch die hierfür
bestMtß» Vasane der Kriegsbeschädigtenfürsorge , sowie nach
dpp Urteil dsr Lehrer der Schule sich zum Besuch der Fach¬
oder Berufssachschmc eignen . Der Erlaß gilt auch für die
Reichsseefahrtschulen.

Baupolizeiliche Vorprüfung für Nachkriegsbauten . Soweit
die Vorprüfung von Bauvorhaben beantragt wird , die im
Pghme » des Sofortprogramms atsbald nach Kriegsende aus¬
geführt werden sollen, sollen die Baupolizeibehörden diesen
Anträge » bereit ? jetzt nach Maßgabe der verfügbaren , nicht
durch die Bearbeitung kriegswichtiger Bauvorhaben gebun¬
denen Kräfte stattgeben , lieber das Ergebnis der Vorprüfung
soll ein Vorbescheid erteilt werden , der nach Möglichkeit be¬
reits sämtliche für den Fall der späteren Baugenehmigung
zu stellende» Forderungen ausführen soll. Der Vorbescheid
ersetzt natürlich nicht den Bauschein.

Beraftuigsstelle für Geschlechtskranke (Brems», Simonstiaße 5) .
Sprechstunden montags und freitags von 18—17 Uhr, Mittwochs
von 16—18 Uhr.

9. November
18. November
11. NovembLk
12. November

Bremen
18.48 23.23
11.88 -
8.41 12.53
1.38 13.56

Begesack
18.25 23.14
11.41 -
8.28 12.44
1.21 13.35

Bremerhaven
8.25 21.14
8.41 22.28

18.44 23.21
11.35 —

Her Weg der Vorgward-Werke
tarl 5«W. vorgward 50 Jahre — Her Mann, der die größte in sirivatbesihbefindliche

flutomobil-Labrik Deutschlands schuf
Am heutigen Tage vollendet Earl F. W. Borgwaid

sein 88. Lebensjahr. Er ist der Mann, der Deutschlands
größte,. in Prioatbesitz befindliche Automobilfabrik schuf.
Der Weg seiner industriellen Schöpfung ist der Ausdruck
seines wagemutigen Unternehmungsgeistes und ungewöhn¬
lichen Tatkraft.

Am 1. April 1S19 tritt der damalige Oberingenieur Carl
F . W . Borgward als Teilhaber in die „Bremer Reifen¬
industrie"  in Bremen -Hastedt ein , einem kleinen Unter¬
nehmen . das sich mit der Herstellung von Bohnenschneidc-
maschinen , Patentnägeln usw . besaßt.

Als wenige Monate später Borgward Alleininhaber der
Firma wird , stellt er die Fabrikation aus neue Grundlagen,
indem er beginnt , Zubehörteile für Automobile , insbesondere
Kühler und Kotflügel zu bauen . Die damaligen Hansa-
Llohd - Werke  A . - G., die ebenfalls in Bremen -Hastedt
ihren Sitz haben , zählen zu den ersten Abnehmern des
Unternehmens.

Im Lause der Jahre wächst das Borgwardsche Unternehmen
so empor , daß wiederholt Betriebsverlcgungen notwendig
wurden.

Anfang 192S bringt Borgward den „Blitz ka rve  n " auf
den Markt, womit zum erstenmal in Deutschland ein Dreirad¬
wagen als Transportsahrzcug erscheint.

Im Frühjahr des genannten Jahres tritt der Bremer Kauf -,
mann Wilhelm Tecklenborg  als Teilhaber in das Borg¬
wardsche Unternehmen ein . Im Zuge der weiteren Verbesse¬
rung und des Ausbaues der Fabrikation erblickt der Dreirad-
Lieferwagen „Goliath"  das Licht der Welt , der zum
eigentlichen Pionier der Verwendung eines Dreirad -Fahrzeuges
als Transportmittel geworden ist.

Eine abermalige Erweiterung und Verlegung des Betriebes
fügt es , daß das Unternehmen in einem Fabrikgebäude , das
sich direkt gegenüber den Hansa -Llohd -Wcrken befindet , an¬
sässig wird.

Im Jahre 1929 ist die im Besitz von zwei Bremer Banken
befindliche Aktienmehrheit der Hansa -Llohd -Werke A.-G. zu
verkaufen . Diese wird von Borgward und Tecklenborg er¬
worben , ebenso das dazugehörige Werk in Varel , das unter
der Firma „Hans «" - Automobilwerke  A . - G . ,
Varel,  als selbständiges Unternehmen geführt wurde . Hand
in Hand mit dem Wechsel der Aktienmajorität geht ein Wechsel
im Vorstand der genannten Gesellschaften , den Borgward und
Tecklenborg nunmehr übernehmen.

Als im Jahre 1931 die Stillegung der Hansa-Llohd-Werke
nicht mehr zu vermeiden ist, werden deren Fabrikationsstätten
von den Goliath -Werken völlig übernommen , und die Firma
Goliath -Werke Borgward L Co. G. m. b. H. wird in Hansa-
Llohd-Goliath -Wcrke Borgward L Tecklenborg abgeändert.
Hier hat sich also in den Jahren einer hemmungslosen Ratio¬
nalisierung das durchaus seltene Ereignis zugetragen , daß ein
kleinerer Betrieb ein größeres Unternehmen erwirbt und spä¬
ter die Fusion mit ihm durchführt.

Die im Zuge der nationalsozialistischen Machtübernahme ein¬
setzende Auswärtsbewegung im Automobilbau auf der ganzen

Linie wirkt sich bei dem Bremer Werk so nachhaltig aus , daß
eine umfassende Erweiterung der Fabrikationsanlagen vorge¬
nommen werden muß . Auf einem Gelände von 250 090 Qua¬
dratmeter wird im Jahre 1937 in Bremen -Hemelingen der
erste Teil eines neuen Werkes fertiggestellt und kurz darauf
in Betrieb genommen . Hier ist nach Kriegsende die Errichtung
weiterer Fabrikationshallen und eines Verwaltungsgebäudes
vorgesehen.

Im September 1937 tritt Tecklenborg aus dem Unternehmen
aus . Von diesem Zeitpunkt an firmiert das Unternehmen
Hansa -Llohd -Goliath -Werke Carl F , W . Borgward . Im Herbst
des Jahres 1938 wird die Firmenbezeichnung geändert in
Carl F . W . Borgward Automobil - und Mo¬
torenwerke.

Unter dem ffolieitsadler
kreis vrsnien

NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt. Heute, im Museum Domshof, 18 Uhr, Groß¬

kundgebung, Teilnahme ist Pflicht für alle Politischen Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen, Amtstiägerinnen der NS .-Frauenschast
sowie Parteigenossen und -gsnossinncn. llniformträger erscheinen in
Uniform, ^

Ortsgruppe Osterholz. Heute, 11 Uhr, Kundgebung mit Pg.
Kellermcyer im Osterholzer Landhaus. Teilnahmepslicht für Politische
Leiter Walter und Warte der Gliederungen und Amtsträgerinnen
der NS .-Frauenschast sowie Parteignossen und -genosftnnen. llniform¬
träger in Uniform.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt. Heute, im Museum Domshof, 18 Uhr. Groß¬

kundgebung. Teilnahme: NS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwerl
— M i t t w o ch, 13. November, 15—18 Uhr, Handarbeitsnachmittag.
Eeeren 8-8.

Ortsgruppe Fedelhören. Montag, 1i. November, Nähnachmitti»
von 15—18 Uhr, An der Weide 17. — Dienstag . 13. N-vembe«
Eemcinschaftsnachmittag, „Senator ", 16,38 Uhr.

Ortsgruppe Fehrscld. Mittwoch, 13. November, 18,38 Uhr, Amkr-
leiterinnen-Besprechung im SA.-Heim. — Sonntag nehmen alle Mi»
glieder teil an der Großkundgebung um 18.38 Uhr. in der Schauburg

Ortsgruppe Hansa. Mittwoch, 13. November, 16 Uhr, Gemeinschaft»
nachmittag im BSD .-Heim, Wartburgsträtze 111. Handarbeit mi»
bringe».

Ortsgruppe Neptun. Montag, 11. November, 17,38 Uhr, im NSD/
Heim, Lutherstraße 81, Eemeinschaftsabend für NS .-Frauenschast uns
Fraucnwcrk,

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Wir beteiligen uns heute morgen a»
der Großkundgebung, 18.38 Uhr, in Sielers Festsälen, Pappelstratz».
— Mittwoch, 13, Novcmb'er, 15 Uhr, Nähnachmittag, Vrautstraße 1s.

Ortsgruppe Osten. Dienstag, 12. November, 16 Uhr, Arbeits¬
besprechung in der „Goldenen Kugel". Erscheinen aller Amt»
walterinncn ist unbedingt Pflicht.

Ortsgruppe Peterswerder . Donnerstag. 14. November, 16 Uhr,
SA .-Heim, Eenzeinschastsnachmittag. Liederblätter mitbringen. —
Dienstag, 12. November, 18- 18 Uhr, Nähstube, Schule St -ber Straße.
— Dienstag, 12 November, 18—12 Uhr. SA.-Heim, Kindergruppe.

Ortsgruppe Rablinghausen. Arbeitsbesprechungder Zellenleiterinne»
am Dienstag, pünktlich 18—17 Uhr, Rablinghauser Landstraße 45. —
Mittwoch, 16 Uhr, Frauenschaftsnachmittag in der Landlust.

Ortsgruppe Roland. Dienstag, 17 Uhr, in der Bremischen Landes¬
bank, Frauenschaftsnachmittag,

Ortsgruppe Seefahrt. Am Montag, 11. November, besuchen wir
die Ausstellung im Larin -Eöring-Haus. Wir treffen uns dort um
16 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Sonntag , 18. November, 11 Uhr, Groß¬
kundgebung im Parkhaus . Teilnahme aller Mitglieder Pflicht. —
Mittwoch, 13. November, 16 Uhr, Bürgermeister-Smidt -Straße 2,
Eemeinschastsnachmittag. Nadel, Fingerhut , Schere, Wollrests und
Liederbliitter mitbringen. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Utbremen. Morgen, Montag, 17 Uhr, Eemeinschaftsnach-
mittag im Eottsried-Talle-Saal . Erscheinen Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgrupp« Hohwisch. Heut « . Sonntag , 18.38 Uhr, Kund¬

gebung im Wehrschloß, Osterdeich. Alle Kameraden und Kameradinnei»
nehmen teil. . . . .

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortssührung Freihafen. Ausgabe von Wertgutscheinen erfolgt

am Montag, 11. November, von 18—16 Uhr. Ausgabe nur an Er¬
wachsene. Ausweis muß vorgelegt werden.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hemelingen. Die Geschäftsstelle ist bis auf weiteres

sonntags von 8.38—11,38 Uhr geöffnet. Die Sprechstunde ist erst¬
mals am Sonntag, 17. November.

Ireudienstelirenzeichen-Verleikiungen
Am 3, November wurden in Bremen an die folgenden Volks¬

genossen und Dolksgenossinnen die ihnen vom Führer verliehenen
Treudienstehrenzeichenverliehen:

Im Gaswerk und Autzenbelrrsb  erhielten das Treu¬
dienstehrenzeichenfür 46jährige Dienste: Diedrich Böthe, Heinrich
Cordes, Friedrich Dix, Karl Hungerland, Diedrich Hüneke, Fritz
Lippert, Hermann Meyer, Johann Mohmeyer. Friedrich Weltmann,
Carl Wröbel, Johann Wülsten. — Für 25jährigs Dienste: Fritz
Blome, Hermann Blome, Konrad Borgfeld, Friedrich Braun . Ger¬
hard Ehlers, Heinrich Fehner, Heinrich Klecberg, Adolf Komoß,
August Kudling, Gerhard Neumann, Karl Schmerberg, Karl Schmidt,
Peter Schmidt, Anton Schmilewski, Diedrich Töbelmann, Oiio Zimmer-
mann. — Bon den EesolgschastsmitglieLerndes W a s j ce r w e r ks
erhielten das Treudienstehrenzeichenfür 25jähr!gc Dienste: Heinrich
mann. — Don den Ecfolgschrftsinitgliedern des Wasserwerks
gliedern der Außenstelle Vcgesack der Gas - und
Wasserwerke Bremen  erhielten das Treudienstehrenzeichen
für 25jährige Dienste Karl Wolfs, Wilhelm Kruse.

Von der: Kaufm . Verwaltung der Städtischen
Werke  erhielten das Treudienstehrenzeichenin Gold: Hermann
Hütte, Alfred Huthofs, Eduard Vollmcr, Ernst Plcngc, Emil Sulinski,
Hermann Petersen, Wilhelm Lepa, Wilhelm Eserkcn, Johann Zim¬
mermann, Heinrich Reising und das Ehrenzeichen in Silber : Edita
Schlunk, Wilhelm Dralle, Walter Härtung, Ahlert Klinke, Adolph
Koch, Otto Radke, Johann Stümper , Hermann Ehlers, Paul Du-
buisson, Wilhelm Neddermann, -Weinrich Willens , August Harms,
Ottilie Kettelhack, Frieda Lange, Hermann Otten, Ernst Büsche,
Wilhelm Pape, Wilhelm Thimm, Christoph Drettmann, Hermann
Nagengast, Hermann Trautmann , Wilhelm Pape , Friedrich Heißen-
büttel, Hinrich Meyer, Heinrich Schlächter, Christian Radcmacher,
Minna Tietjen, Hermann Lueken.

2m Eemeinschastsraum des Unterwerkes in der Hundestraßo des
E - Werkes der Städtischen Werke  wurden durch den
Betriebssichrer, Direkt»? Matthias , Ehrenzeichenin Gold ausgehändigt
an R, Birkholz, W, -Stange , I . Fasmers , W. Krull und in Silber
an A, Poppmann, H, Hilken, H, Stubbemann, W. Wöltje, A. Vogcler,
H. Feuerhahn, I , Rosenbrock, A. Krüger, I . Kück, E. Kayser, W,
Unbescheiden, H. Kaminsky, I . Köster, K. Lastner, Fr . Barthel,
W, Pöhls , K. Dreier, H. Thiele,

Die Bauverwaltung Bremen  überreichte durch Bau¬
direktor Osfenberg folgenden Eefolgschaftsmitgliedern das Treudienst¬
ehrenzeichen: In Gold: Heinrich Jsenbeck, Hermann von Ahscn,
Johann Wiechmann: in Silber : Georg Brünjes , Georg Höge, Wilhelm
Stehmeier, Theodor Helinski, Johann Erotheer, Hinrich Heißenbüttel,
Max Wuttke, Friedrich Busch, Johann Blasius, Heinrich Heusmann,
Friedrich Lackmann, Hinrich Meyer, Johann Stehmeyer, Wilhelm
Fortkamp, Johann Koch, Wilhelm Brüggemann, Hermann Warnecke,
Friedrich Warnken, Anna Schröder, Georg Kleine, Johann Eartel-
mann, Wilhelm Borchers.

Das Treudienstehrenzeichenfür 25jährigs Dienstzeit beim Hafen¬
amt Bremen  wurde Heinrich Miedau, Wilhelm Bender, Gerhard
Dohrmann und Hermann Kruse durch Hasenkapitän Miilder überreicht.

Ferner wurde dem FleischbcschauerAnton Petersscn in Bremen-
Hemelingen als Anerkennung für 48jährigs treue Dienste das Goldene
Treudienstehrenzeichenverliehen,

Treudienstehrcnzeichen-Verleihung. Dem Zollassistenten Bock und
dem Zollbetiiebsassistenten Höscher  ist für 25jährigo Dienstzeit das
Silberne Treudienstehrenzeichenverliehen worden.

Treudienstehrenzeichen-Verleihung. Der Führer hat dem Steuer¬
inspektor Johann Werdermanü  vor : Finanzamt Bremen-Ost das

Silberne Treudienstehrenzeichenals Anerkennung für 25jährige treue
Dienste verliehen.

Kriegsverbienstkreuz-Berleihung. In feierlicher Form und vor ver¬
sammelter Gefolgschaftwurde am 3. November in Anerkennung seines
unerschütterlichen persönlichen Einsatzes dem Vorarbeiter Franz
Schulzewjki  durch den stell». Eefolgschastssührer eines Wehr-
machtsbetriebes, Obcrzahlmeister Schumacher,  das Kriegsver-
dicnstkreuz im Auftrage des Wehrkreises X überreicht. Er ist der
«rste Schassendeder Heeresbetriebs des Standortes Bremen, dem diese
seinen beruflichen Einsatz ehrende Auszeichnung verliehen wurde.
Schulzewskisteht trotz seines hohen Alters seit Kriegsbeginn bei der
Wehrmacht Tag und Nacht an der Stelle des Arbeitsprozesses im
Dienste der Gemeinschaft.

Ernennungen in der Bremer Schutzpolizei. Anläßlich des 9, No¬
vember sind in der Schutzpolizei Bremen ernannt worden: Polizei-
hauptwachtmcister Wilhelm Treichel  zum Polizeimeistcr; Polizei-
rcvierobcrwachtmeisterRichard Iabel  unter Berufung in das Bs-
amtenverhälinis auf Lebenszeit zum Polizcihauptwachtmeister; die
überzähligen PolizeioberwachtmeisterHugo Lensing  und Bernhard
Iansen  zu planmäßigen Polizeioberwachtmeistern und Polizei¬
wachtmeister Richard Woelke  zum Polizeioberwachtmeister. —
Ferner ist dem Polizeimcister Wilhelm Heine das „Deutsche
Schutzwall - Ehrenzeichcn"  verliehen worden.

Zeugen gesucht. Zeugen folgender Unfälle werden gebeten, sich im
Polizeihaus , Zimmer 217, oder bei einer Reiäerwache zu melden:
Am 27. Oktober gegen 28.38 Uhr wollte «ine ältere Frau , welche
körperlichbehindert ist, an der Haltestelle A. d. Weide/Schleif-
mühle  aus dem Triebwagen der Linie 16 steigen. Beim Aussteigen
kam sie mit dem linken Fuß unter die noch fahrende Straßenbahn
und wurde verletzt. — Am 26, Oktober gegen 21.35 Uhr wurde am
Steffensweg  in Höhe der Eutenbergstraße ein Radfahrer
von einem Kraftwagen hinten angefahren und verletzt. — Am 7. No¬
vember gegen 7.88 Uhr befuhr ein Omnibus  mit einem An¬
hänger die Eröpelinger Heerstraße  in Richtung Burg.
In Höhe der Wischhusenstraßsbemerkte der Fahrer plötzlich in der
Dunkelheit einen Radsahrer vor seinem Wagen und bremste ab. Da
der Radsahrer im nächsten Augenblickzur Mitte der Fahrbahn fuhr,
steuerte der Kraftfahrer seinen Omnibus nach rechts weg. Der An¬
hänger geriet auf dem nassen Pflaster in Schleudern und schluggegen
einen Baum, - Durch diesen Anprall verlor der Fahrer die Gewalt
über den Zug, der dann nach links über die Fahrbahn in das Haus
Nr, 388a hineinfuhr. Das Haus und die Wohnungseinrichtung der
vorderen Stube wurden stark in Mitleidenschaft gezogen. Außer dem
Fahrer wurde niemand verletzt, da der Omnibus zur Zeit unbesetzt
war. Der in Frage kommende Radfahrer  wird ersucht, sich im
Polizeipräsidium Zimmer 217a oder an einem Polizeirevier zu melden.

TNütterdienst im Deutschen Lrauenwerk
Denken Sie schonhcute an die Weihnachtsbäckerei

In den Kochkursender MUtterschule, die in den Vormittagsstunden
von 9—11.36 Uhr und in den Nachmittagsstundcn von 15—17.38 Uhr
laufen, werden Ihnen Rezepte vermittelt, die sparsam im Verbrauch,
aber sehr wohlschmeckendsind. Kleines Gebäck, welches nicht zer¬
bröckeltfür die Feldpostpäckchen und Kindergebäcksind auch mit in den
Lehrgängen berücksichtigt. — Montag vormittag und Donnerstag nach¬
mittag wird ein Lehrgang im Kochen eingerichtet. Ein Nätzkursus
am Dicnstagnormittag . — Die zur Zeit stattfindende Ausstellung für
Säuglingsausstattungen wird so stark besucht, daß ,wir darum bitten,
den Besuchder Ausstellung in die Morgenstunden zu legen.

Hitler-Jugend
Der Bannfeldscher. Die Stammseldscheretreten am Montag, II . No¬

vember, 19,15 Uhr, in der Bleicherstratzezu einer Fllhrerbesprechung
an. Erscheinen ist unbedingt erforderlich.

Die deutsche Arbeitsfront
Montag, 11. November

Ortswaltung Altstadt. Besprechung der Betriebsobmänner zwischen
18 und 20 Uhr in der Geschäftsstelle, Hankenftraße 21-22,

Ortswaltung Werder. Stabswaltei - und Zellenobmänner-Sltzuug
in der Dienststelle, 19 Uhr.

Ortswaltung Huckelriebe. Sitzung der Detriebssührer und Betriebs¬
obmänner im Lokal Robert Böttcher, 19.38 Uhr.

Dienstag, 12. November
Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Straßenwalter und Zellen-

obmänner in der Dienststelle, Kornstraß- 451 , 19,15 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts¬

walter „ Das DeutscheHandwerk", in der Dienststelle, 19,38 Uhr.
Mittwoch, 13. November

Ortswaltung Osterholz. Zusammenkunft der Stabs - und Zellen-
walter von 18—19,38 Uhr, in der Geschäftsstelle.

Donnerstag, 14. November
Ortswaltüng Hastedt. Stabswalter - und Zellenobmänner-Arbelts-

tagung in der Geschäftsstelle, Deichbruchstraße4, 19 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 88

bei Bülow, Brückenstraßs27, 19.38 Uhr. — Sitzung der Blockobmänner
der Zelle 89 in der Dienststelle, 19.38 Uhr.

Freitag , 15. November
Ortswaltung Peterswerder. Sitzung der Stabs - und Zellenwalter

in der Dienststelle, 19 Uhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 86

bei Walter , Große Johannisstraße 21, 19 38 Uhr.
Ortswaltung Weser. Bstriebssührerbesprechung der. Ortswaltungen

Eröpelingen, Weser, Jndustriehasen, Oslebshausen, im Lokal Oesiel-
mann „Zur Erholung", Oslebshauser Heerstraße 113. Die Betriebs¬
obmänner haben daran teilzunehmen, 17 Uhr.

Sonnabend, 18. November
Ortswaltung Osterholz. Zusammenkunft der Stabs - und Zellen¬

walter von 18—19.30 Uhr, in der Geschäftsstelle.
Sonntag , 17. November ,

Ortswaltung Hufe. Amtswaltersitzungbei H. Struckmann, Münchener
Straße 76-78.

Ortswaltung Wilhelm Decker. Arbeitstagung für sämtliche Amts¬
walter und Amtswalterinnen bei Pg. Peter Ersvs, Stessenswtg 177,
18.38 Uhr.

Ortswaltung Osten. Monatsversammlung aller DAF.-Walter in
der „Goldenen Kugel", 11 Uhr.

Ortswaltung Weidedamm. Sitzung aller Amtswalter mit Betriebs-
obmännern in der GastwirtschaftBehnken, Findorsfstraße, 18 Uhr.
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Das Vermächtnis von Langemarck
Geheiligt im Opfer von 1914, erfüllt im Kieg von 1940

Von fteickssftiästttMftikiei vr . Gustsv LckesI

Die schwache Kitsche Reichschofttft der Jahre vor dem Welt¬
krieg Ifüfte ch-genftich narr ein Verdienst . Es war das Ver¬
dienst , ds« ÄUUtzg niicht gswvlft zri haben . Die westlichen Domo-
tratieH gn tMe : Spitze England , dagegen trieben damals wie
kMte kewu sit Ms ein?« Krieg mist Deutschland hin , um dem
-N'sfttrsMndmr Deutsche» Reich olle Entwicklungsmögjbichkeiten
zu rauR ;».

Das deutsche ViU war 1014 nicht geeint . Eine unfähige
JrmenMftik , ein? sclMächliche GiMalpolitük und eine unglück-
lichs MWyp -ftliW hatten das Reich Msmarcks bereits an vielen
stellen zerrissen . Die völ-kische Einheit war nicht vorhanden,
s«U>st diss sdqMiche Einheit drohte oft auseinanderzusallen.

Mit än Angsttagen des Jahres 1914 aber ging ein Sturm
durch dos ganze deutsche Volk. Mit der Begeisterung der
Vugustta -ge Uftl legte das deutsche Volk ein Bekenntnis zu
seiner eigentlichen Kraft ab. Gleichzeitig gelobte es damit , in
diesem Ringen bis zu einem siegreichen Ende durchholten zu
Wollen.

Der ailxiche LchMing und die gleiche völkische Jugend -kraft
beherrschten ggx gstwn die militärischen Ereignisse des Jahres
1914. Wenn Tqnnenberg 1914 ein Symbol für die deutsche
geniale miiftftjrische Führung wurde , so wurde Langemarck
1914 mit Recht zWN Shmhpl der stürmenden Kraft der deut¬
schen Jugend . Diese deutsche Jugend , ob Studenten , Dauern,
Arbeiter Mager , setzte beim Sturm aus das flandrische
Tprf LMgchnarck ftn Vqvemlber 1914 ihr Leben so ein , wie es
alle wahre » Deutsckien in ernsten Schicksalsproben tun . Sie
achtete ihr Laben nicht . Die schlug es vielmehr gering an , wenn
es galt , dieses Leben des einzelnen für die Gemeinschaft zu
opfern . Mit dem Liede „Deutschland , Deutschland über alles"
auf den Lippen , schritt die Generation der Kriegsfreiwilligen
von 1914 in der Frühe eines grauen NoveMbertages zum
Sturm aus Langemarck . In diesen Stunden wurde die neue
deutsche Volksgemeinschaft von jungen deutschen -Soldaten
geahnt und nmt ihrem Blühe bereits besiegelt. Es mutet wie
eine Heldensage an , -wenn der Heeresbesehl vom 11. November
1914 jeiw Tatsache schlicht meldet.

Die studentische Jugend ist zum Träger des Vermächtnisses
pon LZngömärck geworden .Nicht deshalb , weil -Studenten
in hgr Hauptsache bei LangtzMorck gekämpst halben, — obwohl
es sich hpi den Regimentern , die in Flandern eingesetzt waren,
vprnMnllich um Kriegsfreiwillige gehandelt hat , die aus den
HöLsäte« her . deutschen Hochschulen kamen sondern nur
^sholb , weil es damals deutsche Studenten waren , in denen
sich das Bewußtsein formte , durch ihren Kamps eine neue
vhlkischd Zukunft zu gestalten . Aus den Kviegsbviesen gesal-
-Idner Lbudeifte» »" « 1914 bis 1918 weht uns der gleiche Geist
an . Dieser Geist sprgch damals bereits bewußt aus , Mas viele

deutsche Soldaten vielleicht nur ahnten : die Sehnsucht nach
einer deutschen Dolksgemienschaft , der jeder deutsche Mensch
angehörte.

W?nn der Führer selbst den deutschen Studenten die Wah¬
rung des Vermächtnisses von Langemarck im besonderen
-übertragen hat , dann übergab er damit das Erbe von Lange¬
marck nicht einer akademischen Kaste oder einem Stand , son¬
dern er übergab es dem nation -alsoziaiistischen Studenten . Er
gab es dem Studenten , der in der Kampfzeit neben dem
Arbeiter und Bauern stand und für dessen Rechte in der
Volksgemeinschaft kämpfte . Er gab es dem Studenten , der
als Arbeiter -, Bauern - und Beamtensohn unmittelbar aus
dem deutschen Volk selbst kommt und der die deutsche Volks¬
gemeinschaft durch seine Arbeit , Haltung und Leistung in
besonderem Maße zu verkörpern hat . Aus diesem Geist ent¬
stand das Langomarck -Studium der Reichsstudentensührung,
dos jedem begabten jungen deutschen Menschen , ohne Rück¬
sicht aus Herkunft und väterliche Finanz -kraft , die Tore der
Hochschule öffnet . Das Langemorck -Dtudiil -m der Reichsstuden-
tens-ührung ist damit heute die sozialistische Wirklichkeit , für
die die Longemarck -Käinpser von 19l4 als dvuts-Zie Soldaten
in Vvrohrung einer neuen deutschen Volksgemeinschaft
kämpften und starben.

Das deutsche Studententum hat durch die Jahre nach dem
Weltkrieg , durch die Jahre der Niederlage und durch die Jahre
der eigenen -Schmach das Vermächtnis von Langemarck gewährt
und gehalten . In den Novembertagen eines jeden Jahres
versammelten sich die deutschen Studenten an allen Ho-chfchul-
toren und gedachten des Sturmes aus Lan -ge-m-arck. In jedem
Jahr holten sie sich m Gemeinsamkeit mit der kle-inen ' deutschen
Reichswehr aus dein Opfer von Langemarck 1914 neue Kraft
für die Gestaltung der Zukunft . In den Lange-marck-Felern
des deutschen Studententums lebte unerschütterlich der Glaube
an einen deutschen Sieg.

Deutsche Studenten legten in jedem Jahr « — nicht selten
unter dem Geheul der dam -akigen marW -stis-hen Mehrheit des
verführten Volkes — sür die Gefallenen von Langemarck ihre
Kränze nieder mit den Worten , die ein Glaubensbekenntnis
in sich schließen —: „Invictis Victi Viaturt " , „den Unbe¬
siegten, die Besiegten , die aber siegen werden,"

1959 wurde dem Teutschen Reich in frivoler und leicht¬
sinniger Weise ein neuer Krieg von den Kviegshetzern des
Westens angetragen . Mit dem Ausbruch dieses Krieges wußten
alle deutschen Studenten , daß das neue R-in-gen auch die
Erfüllung des Sturmes aus Langemarck bringen mußte . Und
so wurde das Jahr 1940 zum Jahr des großen Sieges , zum
Jahr des siegreichen. Feldzuges aus den Schlachtfeldern des
Westens . 1940 brachte die Erfüllung von 1914. Dos Ehrenmal
der deutschen Jugend in Langemarck , der Heldensriedhof von

Langemarck , den die deutsche Studentenschaft errichtet hat,
siel in die Hände des siegreichen deutschen Heeres . Aus dem
Mahnmal von Langemarck wehte die Kriegsflagge des nadi-o-
nalsv -zialistiscki-en Großdeutschen Reiches.

Wenn wir daher l-n diesem Jahre gemeinsam mit der ganzen
deutschen Jugend zum Lan -gemarck-Gedenken schreiten, dann
tun wir das mit dem stolzen Bewußtsein , daß sich Langemarck
endgültig erfüllt hat und daß der Fvontgeist , der die Lange-
marckkämpser von 1914 beseelte, heute die gestaltende Kraft
eines neuen Reiches geworden ist. Dieser Erkenntnis und
diesem Bekenntnis entspricht der Einsatz der studentischen
Jugend au-h in diesem Kriege . In den Reihen des deutschen
Heeres , der deutschen Luftwasse und der deutschen Kriegsmarine,
stelzen die deutschen Studenten und tun ihre Pflicht , bis der
Sieg errungen ist. Sie tuu ihre Pflicht lm Geist der Lange-
marck-Kämpser von 1914, die dem deutschen Studententum

Vorbild und Beispiel sind und bleiben . Fast alle Studenten
von 1939 sind lzeute Soldaten . Ihr Einsatz ist vom Führer
und Obersten Befehlshaber d^r Wehrmacht mit hohen und
höchsten Abzeichnungen si,ch» ar belvhnt worden . Alle Mit¬
glieder der Reichsstudentensuhrung tragen das feldgraue
Ehrenkleid . Ju diesem Frontgeist wird das deutsche Studenten-
tnm im Krieg weiterarbeiten.

Das Vermächtnis von Langemarck ist uns ein stolzes Be¬
kenntnis zum deutschen Soldatentum , zur nationalsoziali¬
stischen deutschen Wehrmacht.

Das Vermächtnis -von Langemarck ist uns ein glühendes
Bekenntnis znm deutschen Sozialism -us und zur national-
sozial ist-ijchen Wel tan schau ung.

Das Vermächtnis von Langemarck ist uns ein fanatisches
Bekenntnis zu unserem Führer , sür den wir leben und für
den wir auch, wenn es das Schicksal erfordert , zu sterben wissen.

1

O - ihr Vanaulen?
Schiller , der unsrige , schrieb den Tell , und wir spielen ihn

viel , wir bringen ihn gern , wir zitieren ihn beinah jeden Tag
und sind keineswegs so eng , so widerwärtig stumpf in der
Seele , daß wir womöglich aus den Gedanken kämen , so etwas
zieme sich nickst, denn eigentlich wäre Wilhelm Tell ein anti¬
deutscher Held aus dem Revier schweizerischer Kantone gewesen.
Bitte : Hai Tell nicht die Schweiz von Oesterreich befreit?
Und ist Oesterreich nicht allewcil ein teutsches Land gewesen?
Ich glaube , wer aus derlei sturen Ursachen gegen eine Schiller-
sche Tellaufführung in Deutschland sich erheben würde , der
stünde morgen am Pranger aller Lächerlichkeit und könnte sich
aus einen redlichen Rüssel von oben wie von allen Seiten her
gefaßt machen . Diese einleitende Betrachtung ist notwendig,
um die Albernheit der nachfolgenden Tatsache noch klarer
werden zu lassen. Man stelle sich vor : In Zürich — und diese
Stadt liegt mittenmang die Schweiz — hat eine Zensurbe¬
hörde soeben die ausgewählten Gedichte des schweizerischen
Dichters Conrad Ferdinand Meyer verboten (!), weil der
Mann nicht mehr . . . zeitgemäß sei. — Daß du die Nase ins
Gesicht behälft . Der für die Schweiz historisch und klassisch
gewordene Conrad Ferdinand Meyer , er starb schon 1898, darf
nicht mehr gelesen, gedruckt, bewundert werden . Warum?
Tasten wir besseren Wilden mal die Lyrik des Mannes mit
der Lupe ab. Sicher , der große Conrad Ferdinand liebte seine
Heimat , das war sein gutes Recht, denn die gleiche Liebe tru¬
gen und tragen unsere Poeten aus Schlesien , Bayern , Sach¬
sen usw. auch. Sind sie darum schlechtere Deutsche gewesen?
Kaum . Aber : Conrad Ferdinand Meyer hatte wie alle guten
Kämpser und Künder eine gewisse seherische Gabe , sein Herz
schlug etwas freier und größer als das einer Züricher Zensur¬
behörde von 1940. Beispielsweise gibt . es von Meyer eine
Ballade vom Häuptmann Darelhofen aus Bern (!), der ein¬
mal zum Prinzen Condä zu sagen wagte:

„Jn meinem Pakt geschrieben
steht : Ewig nimmer gegens Reich!
So steht' s und ist geblieben

und bleibt sich unverbrüchlich gleichl
Ich bin vom Schwabenstamme,
bin auch ein Eidgenosse gut,
und daß mich Gott verdamme,
vergieß ich Deutscher deutsches Blut !"

Die Ballade endet treu und wacker:
„Dem Prinzen wirft zu Füßen
die beiden Trümmer er und spricht:
„Den König laß ich grüßen,
das Deutsche Reich befehd ich nicht !"

Wir freuen uns , so schreibt unser Vruderblatt , der „West¬
deutsche Beobachter ", die erste Zeitung der Nation zu sein , die
den kuriosen Fall beleuchtet und des Dichters Vers wiederholt.
Was dem einen sein Tell ist, sollte dem andern sein Daxel-
hosen sein ; doch wir glauben nicht falsch zu. wittern , wenn
wir meinen , daß Conrad Ferdinand Meyers besungener
Reichsgedanke Wohl jener Angelhaken war , aus den der Karp¬
fen im Züricher Zensurteich gebissen hat . Herzlichen Glück¬
wunsch zu solcher Enge . Wir haben indessen unserseits nicht
die Absicht, Schillers Werke als „nicht mehr zeitgemäß " ver¬
bieten zu -lassen, im Gegenteil , der Tell wird hurtig gespielt
und noch überzeugter zitiert : „Es lebt ein anders denkendes
Geschlecht" : und dieses eine noch: „Das Alte stürzt , es ändert
sich die Zeit —!" _

Zwei Uraufführunaen in einer Woche in Oldenburg. Das Ol - ,
d̂ snburgische Staatstheater  steh - in der koinmenden -
Woche im Zeichen zweier Urans,uhrungen. Der Donnerstag bringt T .
die Uraufführung des neuesten Lustspiels von Roland Schacht 9um I '
Gluck gehört Charakter". Ein ergötzliche- Stück, in dem sich Innigkeit j >
und Berechnung mit Einfalt zu einem reizenden Widerspiel verbinden j >
und die ganze Seligkeit erster Liebe mitschwingt. Am Sonnabend 8 l
bringt die August-Hinrichs-Bühne zum erstenmal in dieser Spielzeit >
Friedrich Langes Komödie „De l-ßde Danz" in Uraufführung heraus.

Plattdeutsche Urausführung in Nordschleswig. Heinrich Eckmannr
plattdeutsche Dichtung „Ds Lebensweg" wird in der musikalischenEe.
staltllng von Alfred Huth, einem aus Nordschleswig gebürtigen
Komponisten, durch das Flensburger Erenzlandorchester unter Mit¬
wirkung einheimischerGesang-chöre in Nordschlsswig uraufgeführt.

sl.
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Wochenbericht
über Bremer Veranstaltungen

Ueber den zu seiner Zeit wenig bekannten Maler Rethel , der
in seiner monumental herben und doch volkstümlichen Art als
der Prototyp eines deutschen Malers des 19. Jahrhunderts
gellen darf , sprach in der Kunsthalle Dr . von Alten  und gab
ein eindrucksvolles Bitd dieses leider bereits mit 36 Jahren
geistig umnachteten Künstlers , der als Graphiker das Erbe
Dürers antrat , der ein großer Gestalter und vorzüglicher
Zeichner wirr , wenn ihm auch als Maler der spezisische Farb¬
film fehlte. Nachdem er deS Näheren auf das Leben des Malers
eingegangen war , wandte Dr . von Alten sich seinen vorwie¬
gend in Zyklen gearbeiteten Werken zu . Von den großen Fres¬
ken (die Aachener Fresken sind besonders berühmt ) sesseln säst
mehr . die Karten -Entwürse als die nachmalige Ausführung.
Die größte Volkstümlichkeit aber errangen die mit erschüttern¬
der Tömonie gemalten Totentanz -Bilder , in denen Rethel den

sin verschiedener Gestalt ersaßt und dargestellt hat . Der
Voytrag wurde bereichert durch eine große Anzahl von Licht¬
bildern.

Einen weiteren Beitrag zur kunstwissenschaftlichen Betrach¬
tung gab Dr . Egon Vietta (Hamburg ), der innerhalb der
Gedok über die „Probleme der modernen italienischen Malerei
und Plastik " sprach und mit seinen tiesgehenden , von reichem,
wissendem Gefühl um spezifisch italienisches Wesen getragenen
Ausführungen eine Brücke schuf von deutschem zu italieni¬
schem Sehen und Ersassen eines Kunstwerkes . Er behandelte
im besonderen die metaphysische Malweife als die richtung¬
gebende und führende im neuen faschistischen Italien , die. sich
ausbauend aus dem Futurismus mit seinem auf reiner Be¬
wegung beruhendem , aktionsgeladenem „Plakat ", zur in sich
ruhenden Darstellung der klassischen Malerei zurückfindet und
eine romantische Geisteshaltung ausweist . Dr . Vietta sah in der
metaphysischen Malerei eine erstaunliche Parallele zur moder¬
nen Physik (innere Spannung zwischen den anscheinend be¬
ziehungslos dargestellten Gegenständen ) und das Ringen um
die Säkularisation des modernen Ewigkeitsbildes . Die Form¬
probleme der metaphysischen Malerei zeigte Dr . Vietta an
Hand zahlreicher Wiedergaben moderner italienischer Gemälde
und gab einen Ausblick aus den gleichgerichteten Standpunkt
der italienischen Plastik.

Die Dichterin Maria Kahle  las im Rahmen der Unions¬
veranstaltungen aus ihrem Buch „Deutsches Herz zwischen
Heimat und Fremde ". Das in den anfangs gelesenen Ge¬
dichten vorherrschende monotone Pathos des Vortrags er¬
schwerte die Verständlichkeit der im Muttertnm und im Hei¬
matgedanken wurzelnden , gehaltvollen Dichtungen , von denen
„Das Bekenntnis des brasilianischen Dichters " durch das Thema
wie durch die kompositionelle Auswertung besonders fesselte.
Allen Dichtungen ist eine tiefe Liebe zum Deutschtum und
seiner Verankerung in Volk und Familie eigen.

Die Motette im Dom brachte ein Präludium e-woll von E.
Schmölder und Präludium und Fuge s -moll von I . S . Bach
tn der charakterisierenden Wertung Richard Liesches.  Der
Domchor sang eine achtstimmige Motette von I . Gallus und
die große Motette I . S . Bachs „Jesu meine Freude ", die alle
Formen des strengen , freien und sugierten Chorals umfaßt , in
denen Bach die Stimmen zu polyphon zueinander gerichteten
Instrumenten werden läßt und mit ihnen den Tert drama¬
tisch illustriert . Unter der Leitung N. Liesches entstand eine
Wiedergabe , die über jedes Lob erhaben ist und die strenge
Arbeit im Sinne des Altmeisters erkennen läßt.

Der Kreisring im ReichSverband für deutsche Vorgeschichte
begann seine, die Vorgeschichte unserer nordwestdeutschen Hei¬
mat und ihre Stämme betreffende Vorlesungsreihe dieses Win¬
ters mit einem Vortrug des Geologen Pros . Gr . Gripp  von
der Universität Kiel , der in einem Lichtbildervortrag über
die Bodenbeschaffenheit und die Menschen der Eiszeit sprach
und so den Grundstein legte für die nun folgenden Vortrüge
dieses Winters.

Hckels Hormsen

kein gekugelte übenvsreke
lesnn ssclsr i-istt sucft sterile ttsgsn . Wir
wsscstsri , stsilcsri rinci pisttsn sstss in
gswostntsk Weiss . 8>s besricstsn istes Wsscsts
nur in sinsn unssrsr nscsistsn hsclsn ru
dringen , 8s geilt jstrt seiest wieder sciinsüsr.

Zuchthaus für flbtreiberin
Eine gefährliche Verbrecherin ist «ine 69jährige Frau , die

' sich vor der Strafkammer des Landgerichts Bremen wegen
-- Lohnabtreibung in mehreren Fällen zu verantworten hatte.

Die Angeklagte ist seit dem Jahre 1921 mehrere Male wegen
desselben Deliktes verurteilt worden , zuletzt im Jahre 1937
zu einer Zuchthausstrafe , Jnzwisckien sind wieder einige Fälle

- ihres volksschädigenden Treibens bekanntgeworden , dcret-
wegen sie jetzt neuerdings zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren und zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.
Der Vorsitzende betonte , die Strafe sei nur deshalb so milde
ausgefallen , weil die Taten in einer Zeit begangen wurden,
in der die Verwerflichkeit solcher Eingriffe noch nicht so fest
im Dolksbewußtsein verankert war wie jetzt, denn es handle
sich ausschließlich um weit zurückliegende Fälle . Eine andere
Frau , die ihr Zusührerdienste geleistet hat . wurde zu einem

^lv Jahr Gefängnis verurteilt.

Zeder soll Süßwaren bekommen!
Wie das Landesernährungsamt Weser - Ems

mitteilt , ist vorgesehen , in der kommenden Zuteilungsperiode
ab 18. November 1949 eine geregelte Verteilung von Schoko¬
ladeerzeugnissen und anderen Süßwaren an die Bevölkerung
im Bereich des Landesernährungsamtes durchzuführen . Zur

Ainderftammeri

^Mondamin gibt eS auf die mit einem X
bezeichnetenAbschnitteder Reichsbrot¬
karte für Kinderbis zu S Jahren.

Sicherstellung dieser Verteilung hat das Landesernährungsamt
durch die Landesfachschastsleiter und Bezirksuntergruppen
Einzelhandel diesem aufgegeben , zunächst keinerlei Schokoladen-
erzeugnisse mehr an die Verbraucher zu verabfolgen . Der
Einzelhandel muß diese Sperre unbedingt beachten , da sonst
die allgemeine ordnungsmäßige Verteilung der Schokoladen
usw . an die Gesamtbevölkerung gefährdet wird . Die genaue
Regelung der Abgabe wird so bald wie möglich bekannt¬
gegeben.

Ais LEmstz, -eüe 4E äskek Eile«

Paula Wessely  und Joachim Gottschalk  sind die beiden Hauptdarsteller des neuen großen Filmwerkes „Ein
Leben lan  g", das Gustav Ucicky , der Spielleiter der Filme „Mutterliebe " und „ Der Postmeister ", inszenierte . Der
Film läuft erstmalig heute als Vormittagsvorstellung im Tivoli -Theater . (Xukn . : Wienkilin - lobis)

Ais LEmstz, -eüe 4E äskek Eile«

.NVA

Fritz Kampers  in der Rolle des Reisemonteurs Fritz Moebius , der bei Kriegsbeginn in Paris verhaftet wird . Den
geschäftigen Einflüsterungen dieses Emigranten begegnet er mit höchstem Mißtrauen . Um seinen Weg nach Deutschland zu
machen , braucht er keine Ratschläge . Er weiß , was er zu tun hat und wird sich hüten , das den anderen aus die Nase zu
binden . — Eine Episode aus dem neuen Karl - Ritter-  Film der Ufa „Ueber alles in der Welt"

Hukn . : 17kg,

„KLZ" betreut Soldaten
„Wir haben Sie schon oft mit Ihren Künstlern und son¬

stigen Vortragenden in unserer Batterie gesehen, daß die
Stunde Ihres Hierseins nun zu einem angenehmen Teil un¬
seres Dienstplanes gehört ." — So ' und ähnlich lauten die
Schreiben , die von den verschiedensten Teilen der Wehrmacht
bei der Krcisdienststelle Bremen der NSG . „Kraft durch
Freude " eingehen . Hieraus ist ersichtlich , wie gerne „KdF ."
in den einzelnen Batterien der Flak , in den Lazaretten und
sonstigen Wehrmachts -Dienststellen gesehen ist und wie dank¬
bar die Darbietungen von den Kameraden der Wehrmacht
aufgenommen werden . So ist die Kreisdienststelle Bremen
der NSG . - „Kraft durch Freude " ständig bemüht , den in
Bremen liegenden Kameraden der Wehrmacht immer wieder
etwas Neues und Anregendes zu bieten . Nicht nur aus dem
Gebiete der leichten Unterhaltung durch „Bunte Abende " .
Varietü -Vorsührungen usw . werden die Wehrmachts -Kame-
raden unterhalten , sondern auch aus wissenschaftlichem Gebiet
durch Vortrüge mit und ohne Lichtbilder , durch Schmalfilm-
vorführungen oder Experimental -Vorträge . „KdF ." geht bei
dieser Betreuung von dem Grundsatz aus , das; das Beste ge¬
rade gut genug für die Wehrmacht ist. So werden in Bremen
die besten Künstler des Bremer Staatstheatcrs zu Trupps
zusammengestellt und diese von Stellung zu Stellung , von
Lazarett zu Lazarett geschickt. So werden die besten Redner
und Forschungsreisenden eingesetzt , um die Kameraden der
Wehrmacht zu unterhalten . Man sieht hier deutlich , daß die
Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und Partei nicht nur
aus dem Papier steht , sondern daß beide Teile auf ihre Weise
bemüht sind , dem Führer bei der Erringung des Sieges
behilflich zu sein.

fluf Zeldpostsendungen flbsender!
Bei Feldpostsendungen der Wehrinachtsangehörigcn aus dem

Felde fehlt sehr häufig die Angabe des Absenders . Sie ist un¬
bedingt erforderlich , um der Feldpost und der Neichspvst
die Prüfung zu ermöglichen , ob der Absender Gebührenver-
günstigung genießt . Das Oberkommando des Heeres hat eine
Anordnung erlassen , wonach die Angehörigen der Einheiten
erneut darauf hinzuweisen sind.

flrbeitseinlah der Kriegsgefangenen
Die bisher dem Reichsgebiet zugesührtcn westlichen Kriegs¬

gefangenen mußten angesichts des dringenden Bedarfes der
Landwirtschaft vielfach ohne Rücksicht auf ihren Beruf ein¬
gesetzt werden . Wie der Neichsarbcitsminister den Arbeitscin-
satzbehörden zur Kenntnis bringt , ist es jedoch nicht zu ver¬
treten , daß für längere Zeit qualifizierte Facharbeiter fremd-
beruflich in der Landwirtschaft oder in der gewerblichen Wirt¬
schaft und umgekehrt land - und forstwirtschaftliche Arbeits¬
kräfte in der gewerblichen Wirtschaft weiter beschäftigt wer¬
den Zur Sicherung einer wirtschaftlichen Ausnutzung der
Arbeitskräfte der Kriegsgefangenen trifft der Minister im
Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht die
erforderlichen Anweisungen . Danach sind die kricgsgefangencn
Facharbeiter aus den Berufen des Bau - und Steinfaches , die
Bergarbeiter , Metallarbeiter , Arbeiter der chemischen In¬
dustrie , Landarbeiter und Forstarbeiter , soweit sie berufs¬
fremd beschäftigt sind. spätestens nach Abschluß der Hack¬

fruchternte in eine ihren beruflichen Kenntnissen entsprechende
Tätigkeit zu überführen . Der Abzug der kriegsgefangenen
Facharbeiter und gegebenenfalls ihr Austausch gegen andere
Kriegsgefangene muß so vorbereitet werden , daß der Ar¬
beitsgang in den von der Umbcsetzung betroffenen Betrieben
so wenig wie möglich gestört wird . Gelegentlich dieser Aktion
haben die Arbeitsämter auch den Einsatz der übrigen Kriegs¬
gefangenen im Außendienst dahin zu überprüfen , ob einge¬
setzte Kriegsgefangene inzwischen entbehrlich geworden sind . In
der gewerblichen Wirtschaft ist der Bedarf an Kriegsgefangenen
nur unvollkommen gedeckt worden . Der gewerblichen Wirt¬
schaft und der Forstwirtschaft müssen zum Ausgleich wenigstens
während der für die Landwirtschaft arbcitSstillcn Zeit die
Kriegsgefangenen zur Verfügung gestellt werden , die in der
Landwirtschaft nicht dringend — z. B . zur Viehpflege und
zum Holzeinschlag — benötigt werden.

Blutkonserven für die§ront
Neue Wege der Verwnndetenversorgung

Das Anwendungsgebiet der Blutübertragung hat sich in
letzter Zeit bedeutend erweitert . Besonders wichtig ist die
Blutübertragung auch für das Kriegssanitätswesen . Schon
seit dem Weltkriege ist die Frage der Blutkonservierung viel¬
fach überprüft worden . Das der militärürztlichen Akademie
in Berlin angeschlossene Laboratorium für Bluttransfusion
erhielt die Aufgabe , aus der Fülle der im In - und Ausland
vorgeschlagenen Methoden die beste zu entwickeln und zu
erprobend Die Ergebnisse schildert das „Aerzteblatt " für Ber¬
lin aus Grund eines Besuches in dem Laboratorium und
eines Gespräches niit dem Leiter , Oberstabsarzt Professor Dr.
Schilling . Wenn ' auch die direkte Transfusion das Verfahren
der Wahl bleibt , so ergaben sich schon in der -Heimat , z. B.
in llnfallstellen oder bei der Versorgung von Wöchnerinnen,
häufig Schwierigkeiten , die nur durch die Bereitstellung kon¬
servierten Blutes zur Transfusion ausgeschaltet werden kön¬
nen , Die Wichtigkeit der Blutkonserve im Kriege ist selbst¬
verständlich . Aus Grund sorgfältiger Untersuchungen wurde
eine Methode dafür entwickelt . Die Spender , die freiwillig
und unentgeltlich ihr Blut für die Front zur Verfügung
stellen und meist dem Roten Kreuz , der der SA . und
der Polizei , darüber hinaus aber allen schichten des Volkes
entstammen , werden einer Blutgruppenbestimmung unter¬
worfen . Nur Angehörige der Blutgruppe 0 , als Universal-
spendcr , werden zur Blutentnahme für die Konservierung
herangezogen . Damit entfällt bei der Verwendung draußen
jede weitere Blutuntersuchung von Spender und Empfänger,
und jede oft gefahrvolle Verwechslung ist ausgeschlossen . Für
die Entnahme ist eine neuartige sterile Apparatur entworfen.
Die Haltbarkeit der Blutkonserve ist durch di '. neue Methode
auf etwa einen Monat gesteigert . Nur eine Temperatur von
2 bis 5 Grad verhindert eine Selbstzersetzung des Blutes,
muß also bis kurz vor der Verwendung aufrechterhalten wer¬
den . Im Kühlkeller des Laboratoriums warten die Blutkon¬
serven auf ihren Abruf zur Front , in Kühlkisten und Jsolier-

trsmmeln werden sie meist, in Flugzeugen oder besonderen
Kühlwagen zum Ort der Verwendung gebracht . Der Haupt¬
verbandplatz der Sanitätskompanie ist neben dem Feldlazarett
das eigentliche Bewährungsgebiet der Blutkonserve Hier gilt
es in kürzester Zeit durch das lebenspendende Blut Hilfe zu
bringen , hier können oft Verwundete nur nach eriolgreicher
Bluttransfusion transportfähig und damit gerettet werden.
Die Ausweitung des Anwendungsgebietes der Blutkonserve,
das auch die Nachbehandlung von Verwundeten , die Verve ),e-
runq langwieriger Heilunqsvorgänge umfaßt , macht eine noch
größere Beteiligung aller Volkskreise an diesem Opier für die

Kurz vor Toresschluß 500 Mark gewonnen ! Die braunen
Klücksmänner hab.en jetzt „Auserkaus " . Die letzten Lose und
damit die letzten Gewinne werden verteilt . Jetzt heißt es zu¬
greifen . sonst ist es zu fpätl Einen der letzten großen Ge¬
winne sicherte sich gestern eine junge Dame , die geschäftlich
auf der Sparkasse zu tun hatte . Bevor Sie das Bankgebäude
betrat , kaufte sie bei dem Glücksmann . der am Eingang der
Sparkasse stand , einen Losbrief und „bereicherte " sich damit
um 500 Mark . Also : Keiner übersehe die braunen Glücks¬
männer . Wie bei allen Lotterien wird sich Fortuna auch
diesmal „in letzter Minute " bestimmt besonders entgegen¬
kommend zeigen!

l L — ^ vier kolrvaäe Ulttvlluore»
I mUM vHf eebüreo ram HareleeoteN

R M Xsmmsi 'ssngsi'

Willi üomgraf filmender
8tsstsopsr Leistn- ivlünciisn

ringt ctis rckönstsn lisrksr unct Lrisn
Hm silügel: Hlkiscl Kriirtrsck
16. bis 2ll. November 1240

LsntksIksIIsn - Iksstsrsssl , kingsng Düstemsttssts
eintritt I.Sll — Ksrtsn im Vorvsrstsuk:  Xclsi.-
visnststssts stlorclstrsks 4Z unci kftssgsr <k lasier

vsutrcksr /Upsnvsrsm , Iivsig vrsmsn
Lichtbildervortrag (Farbaufnahmen ) von
Herrn Ludwig Steinauer-  München

„Drei T e u f e l s g r a t e"
im Festsaal der Oberschule für Mädchen,

Eingang Philosophenweg
am Mittwoch , 13. Nov ., pünktlich 18 Uhr

Eingeführte Gäste willkommen!

«MM SISM-MiWW MINI!
Infolge Erkrankung  von Herrn Rothensteiner muß der
2. Kammer musikab end  der Philharmonischen Gesell¬
schaft (Bläser -Vereinigung des Bremer Staatsorchesters ) von
Dienstag , den 12. ds . auf Sonnabend , den 23. November
verschoben werden . Die gelösten Karten behalten Gültigkeit.
Der 3. Kammermnsikabend — Jan Dahmen - Quartett,
Dresden — findet wie vorgesehen am Dienstag , den 3. De¬
zember statt.

„Ketcdsverk 8 u e k uvck Volk"

vllwllvonMlvrsmen
Oesellsckskt kür Lluüst uaü I-tterstur.

Früher : Union , Kaufm . Verein)
Mittwoch , 13. November , gr . Saal Glocke, Anfang 18.30 Uhr

Konzert von

Vken Serg,  Klavier
Nationalpreisträger für Musik  1940

Bach , Beethoven , Schubert , Schumann.
Einzelkarten für NichtmitglieÄer 2 RM . bei Praeger <L Meyer,

Georg Bartels und Abendkasse.

Bremer NaturschutzGrs. e. V. An Stelle des für den
15. ds . vorgesehenen Vortrags , der ausfällt,  findet fol¬
gende Führung statt : Sonntag , 1. Dezember , Stud .-Rat Häckel
nach Langwedel , Halsmühlen , Verben . Abfahrt Hbs. 10.23 Uhr.

Berichtigung  der Kirchendienst-Anzeigen
Der Kirchendienst der Wilhadi -Gemeinde findet nicht in

der Kirche , sondern nur im Diakonissenhaus statt.

Friedensgemeinde
Heute,  Sonntag , 1K bis 18 Uhr, Wielandstrahe 13

Reformationsfeiersturide
P . Rahm, Festansprache. Frau Hüter , P . Miehner.

üinini I»visnvr
singt am kommenden Freitag , dem 15. ds . in der Glocke ein
wundervolles Programm mit Liedern von Schubert und
Hugo Wolf . „Eine Königin des Gesanges"
schreibt die Presse . Karten bei Praeger L Meier.
Bischossnadel 1.

Leluarri Lrämann
spielt am kommenden Sonnabend , dem 16. ds ., in der Glocke
Werke von Haydn . Schubert , Brahms und Mussorgsky , Bilder
einer Ausstellung . „ E .' s k l a v i e r .i st i s ch e Kunst ist
Gipfel kunst"  schreibt die Presse . Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel 1.

VS8 VsskoikI üer «syslle Lussn Vlolll
muß wegen technischer Schwierigkeiten auf ein späteres Datum
verschoben werden.

ÜW» lillk 8MiIM MiMI-Wi'IKll
spielt am 22. November in der Glocke Werke von Beethoven,
Marx und Mozart . „Das ist ein herrliches , mit¬
reist  e n d e s M u s i z i e r e n . ." schreibt die Presse . Kar¬
ten bei Bartel  S, Domshof und Fedden . Am Wall.

M « ikiMime W W »m
Ein Zyklus der Besten unseres jungen Nachwuchses : Poldi
Mildner , Claudio A r r a u . G e r h a r t Münch und
Julian v. Karolyi.  Abonnements und Einzelkarten bei
Bartels.  Tomshof und Fedden.  Am Wall (Näheres siehe
heutige Anzeige .)

verLcdvsrrmeerllossksll6dor
Wegen des ungeheuren Erfolges 2. Gastspiel am 19. November
mit einem neuen Programm . Karten bei Bartels,  Doms¬
hof und Fedden , Am Wall.



^iie«ierÄeut «eIre I ûirrtselrsu
Landwirtschastlicher flrbeitseinsat; im Winter

Die durch das Vorhandensein einer im allgemeinen aus¬
reichenden Zahl von Arbeitskräften — durch den Einsatz aus¬
ländischer Arbeiter und Kriegsgefangener — für die deutsche
Landwirtschaft gegebenen Vorteile sollen auch im Winter
ausgenutzt werden . Es gilt , im Interesse der Erhaltung und
möglichst Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung , in
der kommenden arbeitsstilleren Zeit solche >an sich wichtigen
Arbeiten durchzuführen , die wegen des bisherigen Mangels
an Kräften zurückbleiben mutzten . Es sind dies vor allem die
llntcrhaltungsarbeiten aus dem Grünland , die Räumung
und Instandsetzung von Grüben zur Ent - und Bewässerung,
die vor allem für die Hohe der Futtererträge ausschlaggebend
ist , und Arbeiten der Betriebsbereitschaft . Im Nahmen der
letzteren kommen llnterhaltungsarbeitt 'n an den Gebäuden,
den Einrichtungen , an Wirtschaftswegcn , Dungstätten , Ju-
standsctzungsarbeiten an Maschinen und Geräten sowie am
Wagenpark in Betracht . In jedem Betrieb mutz z. B . eine
gewisse Reserve an Deichseln , Wageubrettern , Erntelcitern
und ähnlichen Mitteln des Betriebes vorhanden sein , um in
den Sommermonaten keine unnötige Zeit mit ihrer Her¬
stellung zu verlieren . Bei Planung für den landwirtschaft¬
lichen Arbeitseinsatz der kommenden Wintermonate wurde
davon ausgegangen , das; neben den lausenden Bctriebs-
arbciten in allen Betrieben Arbeiten der erwähnten Art in
größtem Umfange vorhanden sind . Zur weitgehenden Er¬
haltung der Arbeitskräfte auch für die Wintcrmonate wurde
durch eine Aenderung der Reichstarifordnung für die pol¬
nischen landwirtschaftlichen Arbeitskräfte bestimmt , daß der
Arbeitsvertrag des Stundenlöhners als für unbestimmte Zeit
geschlossen gift . Jede Vereinbarung der Parteien über eine
Auslösung des Arbeitsvcrhältnisses bedarf zu ihrer Wirksam¬
keit der Zustimmung des Arbeitsamtes . Der grösste Teil der
übrigen in der Landwirtschaft beschäftigten AuSländer ging
in den Wintermonatcn in die Heimat zurück.

Osterholz -Tcharmbeck. Die 3. R e i chs st r a ß e n s a m m -
lung  des Kriegs -WHW . brachte im Kreise Ostcrhvlz den
ansehnlichen Betrag von 8200 RM . — Westwallehren-
zeichen.  Dem Maurer Ernst Monsees  im Stadtteil
Scharmbeck , Blumenthaler Stratze , wurde das Westwall-
ehrenzeichen verliehen.

Nordenham . ,.K l i n k e n p u tz e r " wandert ins
Kittchen. „Klinkenputzer " sind als eine überwundene An¬
gelegenheit längst aus dem Ctratzenbild verschwunden . Eine
Ausnahme auf diesem Gebiet stellt somit ein Angeklagter
dar , der sich nun vor . dem Amtsgericht Nordenham wegen
Bettclns zu verantworten hatte . Der Angeklagte ging in
Nordenham und Umgebung bettelnd von Haus zu Haus.
Urteil : Drei Wochen Haft . Arbeitsscheue Burschen müssen
eben erzogen werden . — Die eigene S chw e st e r be¬
schuldigt.  Eine Frau wurde unter Anklage gestellt , weil
sie als Äustrügcrin eines Zcitschriftcnvertriebes etwa 200
NM . unterschlagen und für sich verbraucht hatte . Die An¬
geklagte besaß die Frechheit , die Verfehlung hartnäckig zu be-
streitcn und die eigene Schwester der Straftat zu verdäch¬
tigen . Bei der Straibemessung fand die bisherige llnbe-
scholtenhcit der Angeklagten Berücksichtigung , während aus
der anderen Seite erschwerend ins Gewicht fiel , daß sie trotz
des erdrückenden Beweismaterials hartnäckig leugnete und
ihre eigene Schwester verdächtigte.

Oldenburg . Hengstkörung  1941 . Die Haupt - und
Sonderköruiig sür Hengste des Oldenburger Warmbluts sür
104l findet vom 8. bis kl . Januar kommenden Jahres statt.
Die Anmeldung der zu körenden Hengste nftlß bis zum 15. No¬
vember 1010 bei der Körstelle Oldenburg, . Abteilung ^ sür
Hengste , erfolgen . Die Oldenburger Hengstkörung 1011 wird
der trotz des Krieges ganz hervorragend verlaufenen Körung
1010 mindestens nicht nachstehen ; denn die züclsterische Arbeit
ist auch seitdem mit dem gleichen Ester und der gleichen
Sorgfalt fortgesetzt worden . Die bevorstehende Hauptkörung
wird auch wieder für andere Zuchtgebiete Gelegenheit zum
Erwerb leistungsfähiger .Hengste bieten und demgemäß auch
von auswärts rege besucht sein. — Die Oldenburger Herd¬
buch  g e se l l s cha s t führt in der kommenden Woche die
Vorauswahlen der für die Tezemberauktion gemeldeten Bullen
durch . Es sind etwa 200 Bullen gemeldet . st>

Oldenburg . Bewährte Arbeitskameraden bei
der Glashütte.  Bei der Oldenburger Glashütte konn¬
ten sünf Arbeitskameraden in einer kleinen Feierstunde für
ihre langjährige Zugehörigkeit zum Werk gefeiert werden.
50 Jahre Werktreue bewies August Achtermann , auf eine
40jährige Arbeitszeit in diesem Werk konnte Johann Para¬
dies und aus eine 25jährige Tätigkeit Martin Eerdes , Bruno
Ebert und Gotthilf Heintze zurückschallen.

Alsstedt. Personenauto kippte um.  Als ein Per¬
sonenauto mit zwei Insassen ein Gespann im Alfstedter Walde
überholen wollte , geriet es in der dortigen starken Kurve ius
Rutschen , drehte sich um sich selbst und kippte um . Die In¬
sassen kamen dabei mit dem Schrecken davon . Verdeck und
Windschutzscheibe des Autos gingen in Trümmer . Mit einem
Pfcrdcgcspann konnte der Wagen wieder aus die Rüder ge¬
stellt werden , später wurde er abgeschleppt.

Ebersdorf . Ein guter Treffer.  In der hier in den
letzten Tagen abgehaltenen Stöckeljagd konnte der Bauer
Heinrich Ahrens mit eine  m wohlgezicltcn Schutz drei Wild-
güusc abschießen. '

Salzwedel . Tödlicher Unfall in einer Säger  ei.
Auf einem Holzlagerplatz in Klötze ereignete sich ein schwerer
llnglücksfall . Der Heizer Hermann wurde beim Abladen von
Langholz von einem zurückschlagenden Stamm so sclstver vor
die Brust getroffen , daß er bald darauf gestorben ist.

Blcckcdc. Zwei Iltisse im Kampf.  In Ncu -Wen-
dischthun beobachtete der Sohn eines Bauern , der aus lautes
Schrcicu und Quietschen vor die Tür getreten war . zwei'

Iltisse , die in einen heftigen Kampf verwickelt waren . Die
Tiere waren in ihrer Wut so blind , daß es dem jungen Mann
gelang , eines zu töten , während das zweite flüchtete.

Stade . Pferd versank im Moorboden.  In Him-
mclpfvrten versank beim Torfabfnhrcn ein Pferd im weichen
Moorboden . Während man dabei war , das wertvolle Tier aus
der schwierigen Lage zu befreien , erlitt es einen Herzschlag.

Disselhövede. 50 Jahre Landwirts chastsschulc.
Am 3. November konnte die Landwirtschaftsschule Visselhövede
auf ein bOjähriges Bestehen zurückblicken. Die Schule hat
im Laufe der fünf Jahrzehnte eine überaus segensreiche
Wirksamkeit entfaltet . Sie war jahrelang die einzige ihrer
Art in der weiteren Umgebung , denn die Schulen in Noten-
burg , Walsrode und Svltau sind jüngeren Datums,

Ouakenbrück . Ein Auge a u s gestochen.  In Lonner-
becke bei Ouakenbrück stürzte der neunjährige Sohn Neinhald

des Pächters Linden von einem Bauen und schlug dabei so
unglücklich mit dein Gesicht auf einen Baumstamm , daß er

sich ein Auge ausstach.

Norderney . Walfisch gestrandet.  Am Strand von
Norderucy warf die Flut einen Blauwal , der eine Länge von
über 3 Nieter und ein Gewicht von ca. sechs Zentnern hatte,
an Land . Das Tier war in die Brandung geraten und
konnte das tiescre Wasser nicht wieder gewinnen , obwohl es
mächtig mit der Schwanzflosse arbeitete . Noch am Strande
liegend , schlug der .Wal wie wild um sich. Soldaten schlepp¬
ten den Riesenfisch in eine Priele , aus der das Tier bei
auskommender Flut wieder das offene Meer erreichte.

Cloppenburg . Schwerer Verlust.  Als ein Milchfuhr¬
mann aus Varrelbusch nach Eloppenburg fahren wollte , trat
eines det Pferde aus einen aus der Straße liegenden Knüppel.
Dieser schlug hoch und verletzte das Pferd am Bauch so
schwer, daß es notgeschlachtct werden mußte.

Großefehn . Ehrlicher Finder.  Vor einigen Tagen
verlor ein Matrgse eine Geldbörse mit einigen hundert
Reichsmark Inhalt . Ein ehrlicher Mann lieferte die Börse
bei einer Tageszeitung ab , so daß dem Matrosen sein Eigen¬
tum schnell wieder ausgehändigt werden konnte.

Salzwedel . Vom eigenen Gespann überfahren.
Der Bauer Fr . Fetze aus Zissau am Arendsee war mit sei¬
nem Sohn in den Waid gefahren , um Busch zu holen . Aus
der Rückfahrt war der Vater beim llcberholen eines anderen
Gespanns abgestiegen , um ein junges Pferd , das mit einge¬
spannt war , am Kops zu sichren . Durch einen unglücklichen
Zusall stürzte der Bauer und wurde von dem beladenen
Wagen überfahren . Der Verunglückte erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er noch am gleichen Tage gestorben ist.

Wilhelmshaven . Vom Lastkraftwagen über¬
fahren.  An der Kanalbrücke in Mariensicl bei Wilhelms¬
haven ereignete sich ein Verkchrsiinfall mit tödlichem Aus¬
gang . Ein Lastzug wollte aus der Brücke an einem haltenden
Radfahrer vorüberfnhrcn , als eine nachfolgende Radfahrerin
versuchte , zwischen dem Lastzug und dem Radfahrer vorbei¬
zufahren . Sie wurde dabei unsicher , stürzte und wurde von
dem Anhänger überfahren . Die Verunglückte wurde in ein
Krankenhaus transportiert , wo sie nach wenigen Stunden
starb.

Cuxhaden . Gegen einen Omnibus gelaufen.
Ein 7ljähriger Eurhavener , der offensichtlich unter Ein¬
wirkung von Alkohol stand , überquerte unachtsam die Straße.
Er lies dabei gegen den aus Richtung Dvese kommenden
Autobus und schlug mit dein Kopf gegen den Kühler . Er
wurde auf der Stelle getötet . — Vom M a s ch i n i st e n
zum Sänge  r . Der aus Altenbruch gebürtige I . de Vries,
der ursprünglich den Beruf eines Maschinisten .ausgeübt , hat
sich zum Sänger ausbilden lassen und bestreitet jetzt zum
ersten Mal in der Nachbarstadt seines Geburtsortes ein
Konzert . ^

Hamburg . Greis tötete eine Greisin.  Die Straf¬
kammer beim Hamburger Landgericht ordnete durch Urteil
die Unterbringung des 70 Jahre alten Johann Stocter , der
am l5 . August die 82 Jahre alte Witwer -Auguste Senelt
vorsätzlich, aber nicht mit Uebcrlegung tötete , in einer Heil¬
and Pslegeanstalt an . Der 70jührige lebte mit der 82jährigen
in freundschaftlichen Beziehungen . Sie wohnten im Stadtteil
Hohelnft nicht weit voneinander und St . war säst den gan¬
zen Tag in der Wohnung der Frau . So war er auch am
15. August um die Mittagszeit erschienen und Hatte Bohnen
und Fleisch zum Kochen mitgebracht Nach dem Essen legten
sich die beiden Alten auf der Ehaiselongue in der Küche
'chlasen. Nach dem Erwachen gerieten sie aus . irgendwelchen
Ursachen in Streit , in dessen Verlaus der Greis zu einem
Taschenmesser griff und der Greisin den Hals durchschnitt.
Er ließ die Leiche vor dem Ruhebett liegen und legte sich im
Bett der Frau schlafen. Am anderen Morgen versuchte er
durch Gas seinem Leben ein Ende zu machen , wurde jedoch
durch die Polizei gerettet.

Hannover . Sittlichkeitsverbrecher hingerich¬
tet.  Die Justizprcssestelle teilt mit : Am 1. November 1040 ist
der am 14. August 1013 in Hannover -Kirchrode geborene Otto
Erefc hingerichtet worden , den das Sondergericht Hannover
am 6. September 1040 als Gewaltverbrecher zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver¬
urteilt hat . Grese hat am 14. Juli 1040 im einsamen Walde
eine Frau vergewaltigt . Bereits ein Jahr zuvor hatte er unter
ähnlichen Umständen eine Frau zu vergewaltigen versucht.

überall einstellen vorbildliche Kinder-
gürten  durch die NS.-volkswohlsalirt.
Unterstütze die NSV.-strdeil durch Seine
Mitgliedlchafi.

5ußball-5okalkampf lura -Werder
Heute werden zwischen Fortuna  Düsseldorf und 1. FC.

Nürnberg,  sowie zwischen Dresdner SC . und Rapid
Wien die Teilnehmer am Endspiel um den Tschammcr -Pvkal
ermittelt ; ferner sindcn drei Lereichsklasscnspiele Niedcrsach-
sens statt . Linden  07 empfängt Eintracht  Braunschwcig,
während Wilhelmshaven  05 den VfL. Osnabrück
aufzusuchen hat , und in Bremen steigt das Lokaltrekfen zwi¬
schen Tura und Werder  aus dem Gröpcliugcr Platz am
Halmerlveg um 14.30 Uhr . Beide Vereine tragen die grünwciße
Tracht , so daß in dieser Begegnung sich Tura als Gastgeber
Wohl einen andersfarbigen Sportdreß zulegen wird . Trotz des
Platzvorteils und damit vor eigenem großem Anhang spielen
zu dürfen , kann man nur Werder die größeren Sicgesaussich-
ten einräumen , wenn man nicht Gefahr laufen will , die
„Note Laterne " im Tabellenstand bilden zu müssen.

In der 1. Bremer Klasse herrscht heute völlige Spiel¬
ruhe , da die erste Hälfte der Meisterschaftsspiele erledigt ist.
In den Staffeln der 2. Klasse sind die Ansehungen ebensalls
nur gering . Der Spielplan sieht in den drei Staffeln folgende
Begegnungen um die Punkte vor : Staffel A : Walle — Focke-
Wulf , Baden — Kirchwchhe . — Stassel B : Wescrslug Lcmw.
gegen Stern , Hastedt — Völkersen . — Stassel C : Woltmers-
hauscn — Hambergen , BV . Erohn — Weserslug Brcnicn.

Im Westen : VsB . Oldenburg — VSB.
Der BSV . benutzt den heutigen spielfreien Sonntag zur

weiteren Einspielung seiner Elf im Freundschaftstreffen gegen
den VsB . aus Oldenburg . Die Oldenburger haben sich in
diesem Jahre den Wiederaufstieg zur 1. Klasse zurückerkämpst
und haben weiter gegen höher qualifiziert stehende Mann¬
schaften niit großem Erfolg abgeschnitten . Das Gerippe
der VfBer konnte vor kurzem gegen die Braunschweiger
Eintracht sogar ein Unentschieden , 2:2, abtrotzen . Da auch
der BSV . die Elf . die. in den kommenden Wochen gegen
gute Mannschaften unseres Bereiches antreten soll , heraus¬
bringt , verspricht diese Auseinandersetzung sehr reizvoll zu
werden . Die Mannschaften spielen wie solgt:
VsB. Oldenburg: Weinrich

Weißweiler Moneke
Linser Helms Millers

Heuser Walter die hm Ristedt Haaker

Zembski Pühl Esdohr Brendl Schmidt
Jack (Görne) Potthosf v. Zierkwitz

Stange Böthe
VLB.: Groß

BSV. 1 —Vorher Handballspiel: WeserflugI.

Handball
Die Meisterschaftsspiele in der Bcreichsklasse sehen die Be¬

gegnungen vor : Wilhelmshaven — Tura  und Luft-
wasscnsportverein Ouakenbrück — Adler  Wilhelms¬
haven aus den Plätzen der erstgenannten Vereine.

Die 1. Klasse  sieht folgende Begegnungen vor : Nrstcn
gegen Tura 2 und Habcnhauscn — BTG . Beide Spiele be¬
ginnen um 15 Uhr . Des weiteren spielen um 15 Uhr Lecste
gegen Tv . Woltmershausen . Um 15.30 Uhr Arbergcn gegen
Werder , um 13.45 Uhr BSV . 2 — Weserslug und um 16 Uhr
Tura 4 — Focke-Wuls 2; Club 06 2 — BTG . 2, 13.30 Uhr,
Platz !>6. F r a u e n s p i e l e : 15 Uhr : BTG . — Werder ; Ar-
sten gegen BSV .; Tura 1 — Turn 2.

Hockeis
Auf dem MTV .-Platz Kuhhirten sindcn heute folgende Spiele

statt : BHC . Frauen — MTV ./Tura kombiniert , 10 Uhr . Bei
diesem Spiel wird die BHC .-Mannschaft als klare Siegerin
erwartet . MTV . 1 — Betriebssportgemeinschaft Weserslug.
15 Uhr . Die starke' MTV .-Mannschaft wird bei diesem Punkt - I

spiel einen sicheren Sieg landen , und es ist nur fraglich , wie
lwch die Torausbeute ausfällt . Das Spiel THV . Rotweiß gegen
Tura fällt wegen Spielunsühigkeit des Platzes aus . >

Tlordseemeisterschast der Kriegsmarine
Auch das zweite Kriegsjahr sieht die Handballer und Fuß - !

baller der Kriegsmarine auf dem Plan . Wieder werden die s
Soldaten des Nordseebereiches um den stolzen Titel des
NordseeiMsters der Kriegsmarine kämpfen Die Ausschrei¬
bungen sind dieselben geblieben , wie im Vorjahre . Zunächst
werden die einzelnen Standorte ihren Standortmeister er¬
mitteln , die dann zu Anfang des Jahres 1041 nach dem
K.-o.-Shstem den Nordseemeistcr auskämpfen werden . Die
Beteiligung der einzelnen Kommandos ist wieder sehr groß.
Die Standortmeisterschaften werden wieder wie im Vor¬
jahr nach dem Punktsystem und nach den Regeln des NSRL.
ausgetragcn.

Deutsche vorer siegten in Kopenhagen
Vier Spitzenkönner des deutschen Amateur -Borsports folg¬

ten einer Einladung nach Kopenhagen und blieben dort
mit Ausnahme des von Kaj Frederiksen nach Punkten ge- ^
schlagenen Fliegengewichtmeisters Obermauer siegreich. Halb - >>
schwergcwichtsmeister Schmidt (Hamburg ) kämpfte im Mit¬
telgewicht und besiegte .tzele Nielsen bereits in der ersten
Runde entscheidend . Leichtgewichts -Europameister Nürn¬
berg (Berlins stand gegen Erik Petersen ebenfalls vor
einem K.-o.-Sieg , er nützte diese Chance aber nicht energisch
genug und begnügte sich schließlich mit einem überlegenen "
Punktsieg . Baum garten (Hamburg ) war dem Dänen.
Otto Winther technisch überlegen , aber infolge einer Ver - >-
letzung über dem Auge gewann der deutsche Exmeister nur ^
knapp nach Punkten.

vorer und punschingfeiern Jubiläum
Nach der Wiedereröffnung des Hamburger Punsching mit

dem 180. Kampftag im Oktober , der harte Kämpfe und restlos j
zufriedene Zuschauer sah, verspricht auch die heutige Jubi¬
läumsveranstaltung eine Steigerung . Hamburgs erfolgreichster
Boxer , Richard V ogt,  ist sür den Einlcitungskampf , der über
acht Runden führt , gegen Franz Hintern ann  verpflichtet
worden . Werner Seile (Duisburg ) und Jakob Schön¬
rat Hütchen sich ebenfalls über acht Runden gegenüber . Schön - -
rath wird sich nicht einschüchtern lassen und wie immer den
Angriff suchen, ohne aber um eine Punktniederlage herum¬
zukommen . Die interessanteste Paarung ist ohne Frage die
Begegnung zwischen Arno Kölblin (Planen ) und Kurt !
Hahmann (München ), und zwar aus dem Grunde , wml !
beide Boxer noch nie gegeneinander im Ring standen . Den
Schlußkampf bestreitet auch diesmal wieder Arthur Bülows
Schützling Heinz Sendel (Berlin ), der diesmal über zehn
Runden Paul W a llner  zum Gegner hat . Schnelligkeit , gute !
Uebersicht, Treffsicherheit und harter Schlag stempeln Sendel
zum Favoriten . ^

Die italienischen Meisterim Mittel- und Halbschwergewicht,
Easadei und Oldoini, waren erfolgreich. In Rom gewann
Easadei  über N o ss i. In Venedig besiegte Halbschwer¬
gewichtsmeister Oldoini  seinen Landsmann Laurentis
gleichfallsüber zehn Runden nach Punkten.

Der sensationelleK.-o.-Sieg des Italieners Girolamo Gi¬
ri sto über den Berliner Heinz Seidler  hat Giusto zu
einem Titelkampf verholfen. Giusto wurde zusammenmit
dem früheren italienischen- SchwergewichtsmeisterPreciso
Merlo als Anwärter auf den zur Zeit freien Titel im Schwer¬
gewicht anerkannt, den vor einiger Zeit di Leo freiwillig zur
Verfügungstellte.

Wirlschsftsmeldungen
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TsZesnschrichken
Wiederansnahme der schwedischen Streichholzerzeugung.

Nacktem die Streichholzerzeugunq seit längerer Zeit .voll¬
ständig stillgelegen hat , soll sie in den nächsten Tagen in
Jönköping teilweise wiederaufgenommen werden . Es heißt,
daß eine der beiden Jönköpings -Fabriken Ansang November
mit der Produktion im halben Umfange der Normalerzeugung
beginnen wird . Die gegenwärtig vorliegenden Auftrags¬
bestände sichern die Erzeugung bis zum Ende des Jahres.
Ob und inwieweit nach diesem Termin die Erzeugung weiter¬
geführt weichen kann . ist bisher nicht zu übersehen.

„Der Bremer Tabakkalender " 1041, der deutsche Fach¬
kalender , ist schmuck wie im Vorjahre erschienen . Er enthält
jedoch, was viele sehr begrüßen werden , säm !!icl>e Anordnun¬
gen der Neichsstelle sür Tabak , soweit sie noch von Bedeutung
sind, wobei auch spätere Aenderungen berücksichtigt sind.
Daneben enthält der Kalender wie im Vorjahr Angaben zur
Tabaksteucr . Tabakstatistik usw. Das Kaleudarium hat den
gleickien großen Nvtizraum wie im Jahre 1040; auch der
Preis ist der gleiche geblieben (Kunstleder 1,80 RM ., Leder-
werkstoff 3 NM .) Der Kalender ist ein willkommenes Hilfs¬
mittel sür jeden Fachmann.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Zum Wochenschluß nahm das

Geschäft an der hiesigen Börse einen sehr ruhigen Verlaus.
Die Tendenz blieb weiterhin recht fest. Am Schifsahrtsaktien-
markt handelte man lediglich Hamburg -Süd und bezahlte das
Papier Y5 Pzt . höher mit 150 Pzt . Auch Hnpag und Nordd.

Llohd waren in diesem Ausmaß auf 93Ve bzw. 91^ gebessert.
Von Verkehrsaktien gingen Verkehrswesen mit 16114  um.
Hamburger Hochbahn hatten Geschäft zu 115>/4 (Plus ^ ) aus¬
zuweisen . Norddeutsche Jndustriepapiere wurden nur ver¬
einzelt umgesetzt. Unter den Bremer ' Werten wiesen Bremer
Wolle bei 201 eine Steigerung um 1 Pzt . auf , während Reis-
und Handels in gleichem Umfange aus 167 zurückgingen . Von
Rentenwerten mußten Reichsaltbesitz bei kleinem Geschäft einen
Abschlag von 55 Pfg . auf 154>/4 hinnehmen . Hamburger Alt
wechselten zu 153 (plus 1/4) und Hamburger Hhpotheken-
Psandbriese zu unv . 101^ ihre Besitzer.

Berliner Börse . Bei etwas ruhigeren Umsätzen war der
Grundton an den Aktienmärkten zum Wochenende erneut
lest. Die Gewinne waren jedoch, abgesehen von wenigen
Ausnahmen , weniger umfangreich als am Vortage . Im Vor¬
dergründe standen wiederum Montanwerte und Elektroan-
teile . Von Montanen stiegen Ver . Stahl , Klöckner, Hoesch
und Buderus je um HP ferner Nheinstahl und Stolberger
Zink um je ^ Pzt . Andererseits verloren Mannesmann '/«
und Harpener 1 Pzt . Von Braunkohlenwerten befestigten sich
Bubiag um Kaliaktien , Gummi - und Linoleumwerte , Bau -,
Brauerei - und Zellstvffanteile , und auch Metallpapiere waren
wenig verändert . Bei den chemischen Werten setzten Farben >
V» Pzt . höher ein . und weiteten den Gewinn alsbald um
0- Pzt . aus . Bei den Elektroantcilen sind AEG mit plus
YL, Lahmeher mit plus °/», Teutsche Atlanten mit plus 1'/-,
Siemens -Vorzüge mit plus ft /4  und Siemens mit plus 2>/4
Pzt . zu erwähnen . Auch Versorgungswcrte wiesen freundliche
Haltung auf . Hervorzuheben sind Feiten mit pluS B/ 4.
Daimler stiegen um X , während BMW den gleichen Prozent¬
satz verloren . Von Variablen Renten erösfneten Reichsaltbesitz
mit 154°/- und notierten später 154 gegen 1540». Steuer-
gutscheine I nannte man 107»/^ gegen 107tẑ . Am Geldmarkt
waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören . Von Valuten 1
errechnete sich der Schweizer Franken mit 58.02.

'

: !l

i.
U

.1:

kleiden ! Î lenrel

Dichter und S >oldat
Diese Zeilen kommen aus einem Bunker an der Westfront.

Ich habe Telephondienst , draußen steht ein Kamerad auf
Wache. Es ist Nacht . Die übrige Besatzung ruht . Ueber mir
brennt die Lampe , die auch am Tage nicht erlischt . Der Bogen
Papier , aus den ich schreibe, war zum Brics bestimmt . Die
Hand , die nun schreibt, hat im letzten halben Jahr nur immer
kurze Grüße auss Papier geworfen . Sie hat jetzt so viel ande¬
res zu tun . Sie ist die Hand eines Soldaten geworden . Der
Soldat hat hier zu wachen und hat sich bereit zu halten sür
den Kamps . Es bleibt ihm wenig sreie Zeit , und in der ist er
ja immer mit den Kameraden zusammen . Wir überlegen , wie
wir uns den Bunker noch geräumiger und wohnlicher machen
können . Pflege bedarf auch der Platz vor dem Bunker . Wenn
wir uns unterhalten , sprechen wir gewiß auch immer wicder
davon , was wir früher einmal waren und taten . Wie können
ein Bäcker und ein Koch mit ihren auserlesenen Rezepten
einem nicht den Mund wässerig machen ! Ich muß dann auch
erzählen , wie das mit dem Bücherschrciben ist. lind wenn in
den Zeitungen , die zu uns kommen , ein Gedicht entdeckt wird,
dann zeigen sie es mir wohl und fragen , was ich dazu sage.
Ihr eigenes Urteil zu hören , ist mir gewiß ebenso erwünscht.
Wo ein Deutscher ein Haus baut , da baut er es auch immer
gleich sür die besten deutschen Geister . Auch in unserem Bun¬
ker sind sie eingezogen . Die Heimat versorgt uns mit Büchern.
Der Franzose sah unsere bedrohlichen Scharten . Er vermutete
kaum , daß wir dahinter neben Goethe , Nietzsche, dem Werk des
Führers , auch die Grimmschen Märchen lesen, lind besonders
gern Lieder und Gedichte. Wenn wir draußen aus Posten
stehen , da sind über uns die ewigen Sterne , da ist uns Deutsch¬
land vertraut und geliebt nahe . Wir suchen nach etwas , das
es uns noch besser beschwören könnte als alle unsere Gedanken,
und dann sagen wir uns wohl einen Vers her , und oft kommt
er aus längst vergessen geglaubten Stunden und in ihm ist
alles besprochen, was wir lieben und verteidigen müssen , wo¬
für allein es wert ist, zu leben und auch das Leben zu lassen.
Ich weiß das nicht von mir allein , ich weiß das von säst allen
meinen Kameraden.

Welche Strophen haben eine solche süße Gewalt , welche Verse
bestehen in solchen Stunden , an solchem Ort ? Wer hier als
Soldat steht , selbst mitschrieb am deutschen Gedicht, wie soll¬
ten ihn diese Fragen nicht zutiefst bewegen ? Wenn nicht hier,
dann nirgends wird er es erfahren , welcher Auftrag ihm
wurde und wie er ihn zu erfüllen hat . Er weiß nun auch.
wo zuticsst ein Vers geborgen bleibt und warum gerade dieser
und kein anderer in dieser Stunde vermochte , als der trcucste
und gelicbteste sich uns zu erweisen . Ich sitze in meinem Bun¬
ker als Soldat und schreibe nun an dem kleinen Tisch. Saß
ich so nicht einst auch an meinem Arbeitstisch dicht an der
östlichen Grenze ? Der Verlust und das Schicksal meiner ost¬

deutschen Heimat haben mich zu einem kämpferischen Schrift¬
steller werden lassen . Ich jagte als solcher nicht Phantasien
nach. Was ich schrieb, war mir immer irgendwie diktiert von
den Stimmen meiner Landschaft , von den Stimmen meiner
Vüter , von dem, was ist selbst zu durchleben hatte.

Ich komme jetzt nicht zum Schreiben . Aber ich glaube , daß
vieles von dem, was ich als Grenzdeutschcr und dann als SA .-
Mann schrieb, mit in unsere Zeit wirkt . Ich könnte sonst nicht
so ruhig Soldat sein . Ich weiß nicht . Ww sehr mich der Krieg
verwandeln wird , aber ich glaube , ich würde zu einem späte¬
ren neuen Buch doch getrost die früheren stellen können.

Kurz vor Ausbrüch des Krieges , als ich meine Einberufung
erhielt , saß ich gerade über dem fast fertigen Manuskript eines
neuen Romans . Ich wüßte ihn gern beendet , lind doch soll
mich der Gedanke an ihn jetzt nicht beunruhigen . Ich habe,
statt an ihm wcitcrzuschreiben , für meine ostdeutsche Heimat
als Soldat mitkämpfen dürfen , lind sie ist nun wieder frei.
Welch größeres Glück hätte ich erfahren können ? Nun gilt es,
das ganze Land noch einmal zu verteidigen . Wer konnte letzt

an einem Buche schreiben wollen , wer brächte die Ruhe allein
dazu auf - wenn er Soldat sein kann?

Ich weiß nicht , ob nicht meine ganze Biographie hiermit
schon gegeben ist. Ich hatte sie mir so selbst nicht vorgestellt,
als ich mir endlich die Zeit dazu nahm . Ich will denn doch
noch sagen , daß ich am 10. August 1006 im jetzt befreiten
Obornik , also als ein Ostdeutscher , als ein Posener , geboren
wurde . Alle meine Voriahren waren Ostdeutsche. Mein Vater
ist Pvstsekretär und Heimatforscher . Er schrieb die Chronik der
Stadt Tirschtiegel , in der ich aufwuchs , als sie noch zu Posen
gehörte , als die Kümpse um sie stattfanden , als sie dann so
lange Grenzstadt war . Mit ihrem Schicksal war meine Aus¬
gabe als Schriftsteller gegeben , lind doch habe ich sie erst ganz
erkannt , als ich nach Jahren in der Großstadt nnd nach Fahr¬
ten durch ganz Deutschland in die Heimat und so zu mir selbst
zurückkehrte . Daß dies geschah, verdanke ich dem Führer , als
ich ihn im Berliner Sportpalast erlebte ; in der Stunde habe
ich mich ihm verschworen . Vom Grenzdcutschen zum National¬
sozialisten wird man so selbstverständlich wie vom SA .-Mann
zum Soldaten lind der junge Schriftsteller wünscht unter sei¬
nen Kameraden nicht der schlechteste Soldat zu sein. Ich sthc
von einem schlafenden Gesicht zum andern , ich höre die Schritte
des Postens draußen . Jetzt steht er sür uns auf Wache, nachher
werde ich ihn ablösen , dann wieder mich ein anderer , und wir
alle lösen nur die ab , die in anderen Zeiten vor uns sür
Deutschland Soldaten waren.

Gin toller Haushalt
Karl Friedrich Zelter,  der derbe und tüchtige und

von Goethe mit dreißigjähriger Freundschaft beschenkte
Mann . hat uns außer dem herrlichen Brieswechsel mit
seinem großen Freunde noch ein anderes literarisches
Werk hinterlassen : die Darstellung seines Lebens . In die¬
ser Biographie finden wir folgenden ergötzlichen Bericht:

11m diese Zeit geriet ich in das Haus des Stadtmusikus
George , der seine beiden Bruder als Gehilfen , einen Sohn
und andere Lehrlinge bei sich hatte.

Mußte ich diesen George zuerst für einen rohen , gemeinen
Mann halten , so lernte ich ihn bald als einen durchaus ge¬
schickten Musikus kennen . Er spielte alle gangbaren Instru¬
mente gut , Vioncell und Klarinette vorzüglich , als Kontra-
violonist war er jedoch einzig zu nennen . Die Gewandtheit,
Reinigkeit , Kraft und Präzision , womit er das Riesen-
instrument ' handhabte , wüßte ich nicht auszulohen ; es war,
als ob die majestätischen Schritte eines Gottes durch die
ganze Musik erklangen . Eine unerschöpfliche Freude und Lust
an der Musik rechtfertigte seinen entschiedenen Haß gegen
Plumpheit , Verdrossenheit und Psuscherei der Untergebenen,
die es in solchem Falle sehr schlimm bei ihm hatten . Dagegen

war er mild und schmeichelnd gegen muntere Jünger , denen
gewisse praktiscl>e Vorteile geheimnisvoll mitgeteilt wurden.

Das Eigenste aber . wo nicht das Wunderlichste , war das
Hauswesen des guten George . Er pilegte sich in einer Ge¬
gend der Stadt niederzulassen , wo er ohne zu große Kosten
geräumig wohnen und einen Garten dabei haben konnte.
In vier bis fünf großen Stuben waren die Wände mit den
üblichen musikalischen Instrumenten bekleidet. Mitten in der
Wohnstube stand ein Familientisch . Aix den Seiten wenige
Stühle , eine Drechselbank mit Zubehör . Rapiere , Flinten,
Reitzeug , Axt Säge ; Nutzhölzer traten unter dem Ösen und
Bette hervor : Feuerwerksgeräte , auch eine Elektrisiermaschine
fehlte nicht, und hundert Dinge , die man selten beisammen
sieht.

Das Bett . worin er und seine Frau beisammen schliefen,
stand auch hier und war nebenher von vielen , vielleicht
acht bis zehn kleinen Hunden bewohnt , die, sowie jemand
ins Zimmer trat , nacheinander hervorkamen und zur Last
und Freude des Ehepaares den Willkomm bellten , dann aber
ebenso in die warme Feste zurückkehrten . Die Namen der
Hunde waren : Syrinx , Pan , Tubal . Midas , Viole , Ckarin,
Cornette , Gavotte und andere.

gestellt , um darunterweg zu gehen und durch die Türen zu
kommen . Die Böcke waren oben mit Dielen belegt , worauf
den Winter über Blumen und Staudengewächse in Kisten
standen.

Unten trieben sich Kaninchen , ein Schaf und Hasen herum,
die übrigen Bewohner waren Tauben und Vögel der ver¬
schiedensten Art , entweder frei oder in Käsigen und Hecken.
Auch ein paar Naben wurden täglich im Sprechen unter¬
richtet.

Die Hausfrau lag kränklichkeitshalber fast immer bei den
Hunden im Bette . Desto früher morgens stand George auf,
ließ von den Burschen die Zimmer reinigen , den Tieren
Futter geben , die Gewächse beziehen und den Garten be¬
stellen. Er selbst sah nach den Instrumenten , bezog sie,
reinigte sie vom Staube , und so ging der Vormittag hin.

Nachmittags mußten die Leute zusammentreten und Musik
machen , Noten abschreiben und dergleichen . Waren keine
Aufwartungen bestellt , so wurde lange musiziert und nach
der Musik vorzüglich im Sommer , im Garten gefochten, ge¬
rungen , voltigiert . Komödie aus dem Stegreif gespielt und
tausend beliebte Hebungen vorgenommen . Da George sich auch
mit dem FeuerwerkSwesen beschäftigte , wobei jeder seiner
Freunde helfen , Papier , Pulver und dergleichen anschauen
mußte , so gab es auch dann und wann ein Feuerwerk - bei
dessen Abbrcnnung geblasen und die Pauken gerührt wur¬
den . Er nannte dies sein Augcnkonzert und konnte sich lange
vorher kindlich aus den Augenblick freuen , alle diese Dinge
anzuzünden und in die Luft spielen zu sehen. Es wurden
papierne Drachen von ungemeiner Größe verfertigt , mit
Kunstfeuern illuminiert und im Herbst auf dem Stoppelfelds
gegen Abend mit langem Fcnerschweife in die Lust gezogen.
Der Jubel dabei , wenn alles wohl geriet , war erfreulich und
viele Tage nachher der Gegenstand der Unterhaltungen . Wer
sich dabei ungeschickt anstellte oder verbrannte ^ wurde vom
Meister ernsthaft angelassen.

Das tätige Leben dieses Hauses mußte mir sehr gefallen-
wie empörend mich auch anfänglich der verschiedene Geruch
dieser Dinge anging . Doch über die Mukik, woran ich hier
teilnehmen durfte , und das belehrende Ausschelten des schar¬
fen Meisters , welches (ich möchte sagen :) balsamisch aus mich
wirkte , gingen alle anderen Sinne nebenher . Ich war nur
mit den Ohren hier . Nur diese und meine bände waren meine
Seele und mein Körper , dachten und empsaadcn . Ich konnte
mich hier stundenlang frei aus allen Instrumenten üben . das
ich zu Hause nicht durfte ; ich ging mit auf die Türme der
Stadt , auf Hochzeiten, Serenaden , und half die Aufwar¬
tungen versehn.

!» '

In den anderen Stuben waren große hölzerneBöcke auf¬

Ohngefähr anderthalb Jahre hatte ich dies Wesen angcsehn
und mitgetrieben , und es gab Stunden , worin ich den leb¬
haftesten Ekel dagegen empfand . Was endlich der Sache den
Ausschlag gab , war . daß ich in der Musik höher hinaus wollte,
als ich es hier erreichen konnte . Man trieb die Musik hier
nur des Geigens und Pseifens wegen , wie das auch ganz
recht war ; doch ich verlangte ein Mehrere ?, und dadurch
wurde ich gleichsam unwillkürlich von diesem Hause nach
und nach entfernt.
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2um 60 . 6eburtst »A äes xroüen ckeutseken volarlorseiiers ^ Ikreä
IVeZener unä sur iZiftnnerunK an äen ff?a§ , an äem er vor run <1 redn
Falliren snm ietstenmai Isbenä Zeseiien rvuräe , verökkentlieiivn rvir im
kolAencken einen srveilen i^nksats aus äer k'eäer eines seiner vnxsten
Nitardeitvr , vr . kirnst 8nr § v,  äer iieutv als llnterokkirivr in äen Heiken
äer äentseiivn V êkrmaekt im ILampke kür veutseliianäs Vröste stellt . Die
kirinnernnAvn an >Ve § vner reiZen äen ZroLen k'vrseker als Iftenseken
unä Kameraäen unä als »kann , äer äie vkiickt 2u arbeiten unä 2U kämpken
über alles setzte.
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Ich hatte das Glück, Alfred Wegener auf seinen beiden
letzten Expeditionen 1929 und 1930—31 zu begleiten . Wegener
übertrug nur dabei die Aufgabe , mit meinem Kameraden
Johannes Georgi  zusammen im Mittelpunkt Grönlands,
mitten im Inlandeis , zu überwintern . Mit diesem Plan ging
Wegener über alle früheren Polardxpeditionen weit hinaps.
Denn es mußten äußerst schwierige Aufstiege und Reisen ins
Innere unternommen werden , um die Station , die Wegener
später „Eismitke " nannte , zu errichten . Eismitte liegt 400
Kilometer von der Küste entfernt und 3000 Meter hoch. Bei
all diesen Unternehmungen haben wir Freud und Leid , Hun¬
ger und Kälte mit Alfred Wegener redlich geteilt und sind
ihm nahe gekommen wie nur wenige Menschen.

M HO öskron nock üer dests
LclmoonckukILuler

Wegener war ein tüchtiger Sportsmann . Er fuhr am besten
von uns allen Schneeschuh , zwar nach veraltetem Bersahren
mit nur einem Stock aber wunderbar sicher. Er war auch
ein ausdauernder Bergsteiger . Unsere Geländemärsche im
grönländischen Küstengcbirge dauerten jedesmal 10—20 Stun¬
den . Wegener schlug den Rekord mit einem ununterbrochenen
Marsch von 26 Stunden Dauer durch einen wild zerklüfteten
Gletscher mit kilometerlangen Spalten . Seine Beharrlichkeit

' " 8 ^

l -vtste Fmknakme von Hlkreä V̂v ^ener vor
sviiivm Hhmarseli in äen l ?oä ( 1. Xovemker 1930 ) .

Hnknakmsn : sekeri (4) .

war unbegrenzt . 1929 ließ er uns als Borübung unsere be-
ladenen Schlitten 300 Kilometer weit und 2000 Meter hoch
hinauf äuss Inlandeis ziehen , stündlich 2 Kilometer vor¬
wärts . Und Wegener mächte die Reise genau so mit wie wir;
er war damals schon 48 Jahre alt . Er war eben aus Stahl!
Doch besaß er außerdem ein liebevolles Herz und ein wahres
Kindergemüt Seine Gedanken weilten während der Expe¬
ditionen oft bei seinen Angehörigen . So schreibt er 1929 ein¬
mal in seinem Tagebuch:

Hsimstgküanken Im ewigen Lis
„So ein Liegetag ist schwer. Wie ich mich nach Hause

sehne; am liebsten würde ich sofort umkehren und nach
Hause fahren , nach Europa , nach Graz . Aber ich weiß,
es geht nicht Ich will etwas schassen, und damit es gut
wird , muß ich Ausdauer haben . Und wenn erst wieder
der Schlitten knirschend über den Schnee gleitet und all
die Hundebeine ihr Tripp -Trapp machen , dann geht es
auch wieder , dann läßt es sich ertragen ."

Und 1930:

„Wenn ich träume , so träume ich eigentlich von ganz
anderen Dingen , von der Adria , von Ferienreisen oder
Bergbesteigungen und anderen halbpolaren Unterneh¬
mungen . Was es mir hier leicht macht , über die zahl¬
losen kleinen Widerwärtigkeiten des täglichen Lebens hin¬
wegzukommen , das ist doch die große Ausgabe , die hier
vollendet werden soll".

Lukimokinä soll LUreä koiüon
Wegener bezifferte nicht die Zeltplätze , wie es sonst meist

aus Polarexpeoitionen üblich ist, sondern er nannte sie nach
seinen und unseren Angehörigen . Da gab eS Zeltplatz Elfe,
Hilde , Käthe , Lotte , Gerda , Frida , Hans ; ein Zeltplatz , an
dem kranke Hunde gepflegt worden waren , hieß „Hunde¬
lazarett ", wieder ein anderer , wo wir unsere Zelte zur gegen¬
seitigen Stützung aneinandergebunden hatten , wurde „Kon-
kordia " getauft . Und so offenbarte Wegener auch bei un¬
scheinbaren Gelegenheiten sein tieffnnerliches (tzemüt . Davon
war äußerlich gewöhnlich nichts zu merken Wegener war
ein stiller , schweigsamer Mensch . Seine Bewegungen waren
überlegt , ja bedächtig . Sein Blick ruhig , mitunter ein ganz
klein wenig schalkhaft lächelnd . Tagelang sprach er kaum
ein Wort . während er über eine schwebende Frage nach¬
dachte. Mitunter kam er erst nach Tagen wieder auf ein

keekts:
Her k'orsclivr in seiner
vviarausrüstunA.

Vinks:
Hier betteten ibn äie
Kamoraäen rnir leisten
Hübe . . .

früheres Gespräch zurück . Er konnte sich ruhig die Meinungen
vieler Expeditionskameraden anhören , ohne ein einziges Wort
dazu zu äußern . Aber er verarbeitete alle Gedanken innerlich
Und nach einigen Tagen oder Wochen war der neue schöpfe¬
rische Gedanke in ihm geboren.

Seine Fürsorge erstreckte sich auf jeden Erpeditionsteil-
nehmer . Deutsche , Isländer . Grönländer , Pferde , Hunde . Die
Grönländer verehrten ihn wie einen Baker . Er war in allen
Familien beliebt . Eine Eskimofrau erwartete ein Kind und
fragte Wegener , wie er hieße . Sie möchte das Kind nach ihm
nennen . Wegener sagte : „Ich heiße Alfred ". Wir fuhren
wieder weiter . Und Wegener schreibt dazu in sein Tagebuch:
„Nun bin ich gespannt , ob das Kind Alfred Heißt, auch
wenn es ein Mädchen wird ."

LckwLmmonüo Li88ckoIIsnerweckten
konlinenIsIveiLckiebunyLtkkorie

Wegener besaß eine außergewöhnliche Boabachtungsgabe.
Er sah mehr als andere Menschen ; er erkannte in unbedeu¬
tenden Naturerscheinungen großö Zusammenhänge . Am lieb¬
sten. beobachtete er mit seiner künstlerischen Veranlagung
Vorgänge oder Dinge , die besonders schön, großartig , seltsam
oder gegensätzlich sind, z. B . Blitzschläge , Wolkenformen . Nord¬
lichter , Sonnenringe , Lustspiegelungen , Schneekristalle . Staub - ,
Wirbel, Eisberge , Reifbildungen , Eisblumen und vieles vie¬
les , andere . Wie Beobachtung von Rauch aus Schornsteinen
führte ihn zur Untersuchung der Lustwirbel , die dann in

' der Wetterkunde grundlegende Bedeutung erlangten ; schwim¬
mende Eisschollen und die Betrachtung des Globus erweckten
in seinem wahrhaft genialen Hirn die Anschauung daß
selbst die Erdteile auf dem zähflüssigen Erdinneren schwim¬
men und sich bewegen . Mit unendlichem Fleiß suchte er
dann Tatsachen auf Tatsachen zusammen , um seinen Ge¬
danken zu unterbauen und zu stützen, bis seine Theorie von
den Kontinentalverschiebungen entstand , die ihn mit einem
Schlakse zu einem weltberühmten Wissenschaftler machten.
Und dabei vergaß er nie die bescheidene Schönheit der klei¬
nen Dinge der,Natur . Einmal lagen Wegener und ich auf
einem schönen grasbewachsenen Platz in Grönland . Wir be¬
sprachen allerlei wissenschaftliche und expeditionstechnische
Fragen . Plötzlich zeigte Wegener auf den Boden und sagte:
„Kennen Sie diese Blumen und diese Blumen und diese
Blumen ?" Und dann nannte er sie alle mit Namen und
erklärte mir ihre Merkmale . Er war zwar kein Botaniker,
aber er liebte Blumen sehr und wußte , daß ich auch dieBlumen liebe.

vsr groüe korncker suck groüsr Lekackepislsr
Wegener hatte eine besondere Vorliebe für das Schach¬

spiel . Wenn es in Strömen regnete oder der Schneesturm
daherbrauste , saßen wir oft im Zelt und spielten . Jede Partie
spiegelte Wegeners künstlerischen Geschmack, scharfen Verstand
und kämpferischen Geist wider . Kam die Sonne wieder her¬
vor , so trieb es ihn sofort an die Arbeit . Denn Wegener
besaß ein vorbildliches Verantwortungsgefühl . Er war sich
dessen bewußt , daß die Expedition auf Staatskosten ging
und daß er daher seine ganze Kraft dafür einzusetzen hatkc.
Er war ein ausgesprochener Pflichtmensch.

Pflichttreue , Mut . Kameradschaft , Willenskraft , Bescheiden-
Herr, Gutmütigkeit : das sind Wohl seine wesentlichsten (5ha-
raktereigenschaften gewesen, so wie wir ihn kennengelernt

chaben. Unvergeßlich wird mir das letzte Zusammensein mit
ihm an seinem 50. Geburtstage in Eismitte sein . Das beste,
was wir Wegener beim Festessen überreichen konnten , war
^ ." i^ cher  Apfel . Und Wegener . der mit uns in einer Eis¬
höhle saß, deren Wände 10—20 Grad kalt waren , rief ein
über das andere Mal aus : „Kinder , ist das gemütlich , ist
das gemütlich !" Die Kälte hatte Wegener nichts ' an ; denn iiz.
ihm brannte das Feuer der Begeisterung , die Leidenschaft des
Forschers , der Stolz darauf , daß die Station stand . Und was
hatte Wegener für Zeiten hinter sich! Stellen aus
seinem letzten Tagebuch  zeigen , was tatsächlich im
Herzen eines Erpedtivnsleiters vorgeht , wie Glück und Un¬
glück aus einer Expedition wechseln, wie drohend unheim¬
lich manchmal die Zukunft vor ihm lag.

M

M:

MM

UolorengerLusck v/irä LykLrsnmuÄK
5 August 1930. Ich bin heute niedergedrückt und

pessimistisch. Die Sache scheint stark vorbeizuglücken , weil
unsere Transportmittel durchgängig mit zu kleinem Nutz¬
essekt arbeiten . Oder ist daran nur die LauS von heute
früh schuld? Ich habe den ganzen Tag mit Waschungen,
Wäsche- und Kleidungskochen mit Benzinwaschen und
Flitspritzen verbracht und nichts , für die Sache geschafft.
Ich bin heute etwas verzweifelt.

Hlkreä FVexeiivr .

17. August . Alle Schwierigkeiten erscheinen gehoben.
Auch meine Läuse sind nicht wiedergekommen . Herz wäs
begehrst du mehr ? Freilich , die Berproviantierung der
Firnstutivn bleibt ein unlösbares Rätsel , wenn die . Pro¬
pellerschlitten nicht gehen - Aber warum sollen sie schließ¬
lich nicht gehen . Alle Aussichten sind wieder rosig . Ein
völliger Stimmungswechsel.

29. August . Als wir beim Depot Scheideck waren , hör¬
ten wir plötzlich das Singen eines Motors . Das war
Musik . Wir standen festgebannt und lauschten andächtig,
bis der Probelauf beendet war . Noch zweimal ertönte
diese Sphärenmusik , und jedesmal packte es mich so, daß
ich stehenblieb und lauschte, bis der Motor wieder abge¬
stellt wurde . Ich hatte das Gefühl : Hier wird ein
Traum zur Wirklichkeit . Ich bin stolz aus die Propeller¬
schlitten , denn sie bedeuten einen wesentlichen Fortschritt
in der Polarsorschung . »

2. September . Die Massen von weichem Neuschnee sind
ein böser Streich , den die Natur uns spielt . Ach ja,
acht Tage früher und alles wäre glatt gegangen . . .
Die Einführung des Propellerschlitten in die Polarsor¬
schung ist wirklich eine schwere GeburtI

Oder slles äieklliclit . . .
8. September . Das Fortkommen ist stets sehr schwierig

und zeigt, daß die Motoren zu schwach sind. Ferner
müssen alle Steigungen die noch sür das Auge wahr¬
nehmbar sind, kreuzend genommen werden . Das ist der
sicherste Beweis dafür, daß wir stärkere Motoren nötig
gehabt hätten.

6. September Die Situation , in der sich die Expedi¬
tion infolge dieses Bersagens der Motorschlitten befindet,
ist einfach unerträglich . Wir können doch nicht die Be¬
satzung der Station (Eismitte ) zurücknehmen! Das wäre
doch für das ganze Programm ein Katastrophe ! . . . .
Uebrigens war es wundervoll , gestern im bequemen
Führersitz, die Pfeife rauchend, über die fegende Weiße
Wüste hinwegzuhuschcn. Besonders,die Rückfahrt gegen
den bunten Abendhimmel war ein unerhörter Genuß . ,

7. September . Ja , die Propellerschlitten bezwingen die.
Weiße Wüste! >

Aus diesen gegensätzlichen Stimmungen darf niemand etwa .:
ableiten , daß Wegener ein schwankender Mensch gewesen ist.
Das Ziel stand für ihn unverrückbar sest. Aber ob die ein¬
gesetzten Mittel reichen würden , das konnte allerdings nie¬
mand vorhersehcn . Und es zeugt nur von Wegeners großer
Gewissenhaftigkeit , wenn er immer wieder Prüft , zweifelt,
rechnet ; geht es oder geht es nicht Er hat das Ziel erreicht,
aber . mit dem Opftr seines Lebens . Darum ist er der
deutscheste unter den deutschen Polarforschern . Denn es war
allezeit so daß . die größten Deutschen bereit waren , ihr Le¬
ben sür eine große Sache zu opfern

Wenn dieses große Mensclientum Alfred Wegeners mit zur
Erziehung des deutschen Volkes beiträgt , dann hat er etwas
geschaffen, was gleichivertig neben seinen unsterblichen wissen¬
schaftlichen Leistungen steht.

I-ehts 6ediirl8lsg8keier im krönlsmlek
Nachstehend teilen wir , ebenfalls aus den Erinne¬

rungen Dr . Sarges,  den erschütternden Bericht
über die letzten Tage mit , die Alfred Wegener unter
seinen Kameraden verbringen durste. >.

Nun sind es zehn Jahre her , als Alfred Wegener sich von
uns verabschiedete . Aber keine Zeit löscht die Erinnerung aus.
Keiu Schneesturm /verwischt Wegeners Lebensspurcn ; selbst die
Schläge der Weltgeschichte übertönen immer nur zeitweiligWegcucrs Stimme.

3000 Uslsr dock im Wttelpunkl Orönlsnür»
Deutlich sehe ich ihn vor mir an jenem 1. November 1930

Gutmütig und glücklich lächelt er still vor sich hin . Er fühlt
sich als Sieger , denn - seine Expedition ist in allen seinen

Stücken durchgeführt . Ticke Pelze , dreifache Kopfschützer, Hand¬
schuhe und Pelzstiefel schützen Körper und Gliedmaßen . Die
Kleidung ist fast zu warm , denn wir haben heute nur minus
40 Grad Celsius aus dem Inlandeis . Aber die Kälte kann
schnell und stark schwanken . Erst gestern sank das . Minimum-
Thermometer auf minus 56 . Grad .. Vorsicht ist also geboten.
Wegener will noch zur Westküste zurückreisen . Er hat 400
Kilometer Weg vor sich? Doch es geht abwärts , denn unsere
Station „Eismitte " im Mittelpunkt Grönlands liegt 3000
Meter hoch. Unterwegs wird meist Rückenwind herrschen , dann
laufen die Hunde schnell. Schlecht ist, daß die Tage immer
kürzer werden . Drei Wochen später ^wird die Sonne zum letzten
Mal auS dem Horizont steigen . Die schwarzen - Flaggen , mit.
denen der Weg in Abstände » von 500 Metern gekennzeichnet
ist. werden dann immer ichwerer zu sehen sein . Die Tages-

k e eilt s n e k e n ste I, e n ck;
Die nsislftl 'äiselwn kaute»
äen 8tation kftsmittv . F
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^isezeit verkürzt sich. Aber Wegener ist Schwierigkeiten und
Gefahren gewöhnt und er hat in dem jüitgen Eskimo Ras-
.mus einen tüchtigen Begleiter und Hundekutscher.

Sonate abgeschnitten von üer Volt
Johannes Georgi , der mit mir zusammen die 'wissenschaft¬

liche Besatzung von „Eismitte " bildet , filmt den Abschied und
Aufbruch . Lange und herzlich schüttelt mir Wegener die Hand.
Dann nimmt er die Hundepeitsche und geht zu seinem Ge¬
spann . Bald sind die beiden Gespanne von Wegener -und
Rasmus nur noch schwarze Punkte am Horizont der großen
Schneefläche . Wir sind nun in „Eismitte " für viele Monate
von der Welt abgeschnitten und vergraben uns in unsere
wissenschaftlichen Arbeiten . Wegener hat uns die eingehende
Erforschung des Inlandeises und seines Klimas aufgetragen.

Es ist fast wie ein Traum . Wie kamen wir eigentlich hier¬
her ? Erst hatte Wegener Briefe geschrieben und uns zur Teil¬
nahme an der Expedition aufgefordert (1928). „Haben Sie
Lust , im Mittelpunkt Grönlands zu überwintern und die
Eisdicke mit dem Echo-Lot zu messen?" Und ob ich Lust hatte!
Begeistert sagte ich sofort zu . Dann wurde 1929 eine Bor-
Expedition gemacht zur Erprobung der Geräte und Teil¬
nehmer , und 1930 folgte die Hauptexpedition mit ihren un¬
geheuren Lastreisen und der Anlage der drei Winterstationen,
„West -Station ", „Eismitte " und „Oststation ". Damit ging
Wegener ein gewaltiges Stück in der Polarforschung vor¬
wärts . Georgi erreichte am 30. Juli 1930 den Mittelpunkt
Grönlands und baute die Station „Eismitte " auf.

Lm Krads äsn korncbsrs

Vsssnsr braekls äas Vsjbnscbtsgssebsllb
mslnsrkrau

Am 13. September traf ich dort ein . Die späteren Reisen
blieben im lockeren Schnee stecken und so mußte der größte
- . bleib .-Teil der Ausrüstung unterwegs liegenbleiben , darunter das
Haus , das Funkgerät , ein größer Teil des Petroleums und
unsere Weihnachtskisten . Aber Wegener kämpfte sich mit ' den
besten Hundegespanneti zu uns durch (30. Oktober 1930). Er
wußte , wie wir lebten und brachte es nicht Übels Herz , ohne
etwas zu kommen . So hatte er unterwegs die Kisten geöffnet
und aus jeder entnommen , was uns das Liebste sein mochte.
Mir brachte er das Weihnachtsgeschenk meiner Frau , Fritz
Reuters „Ut mine Stromtid ". Er wußte , daß seelische Er¬

hebung oft mehr bedeutet als Essen und Trinken . Außerdem
stellte er uns die Hundegespanne zur Verfügung , falls die
Station „Eismitte " nicht zu halten wäre.

LasI-sdsnrnvsrl! öurcb böckslsn 0yksr gekrönt

VsdurtutayLksslesLsii: getrorensrValkirrek
Das Haus , in das wir Wegener bei seiner Ankunft führ¬

ten , war weiter nichts als ein Unterstand , den wir mangels
eines wirklichen Hauses aus dem Schnee gegraben hatten.
Aus unserem Tisch herrschten gewöhnlich minus 5 Grad
bis minus 10 Grad , und so blieb es das ganze Jahr , da
wir zu wenig Petroleum zum Heizen hatten . Wegener ries

Damals waren wir sehr traurig , daß wir ohne unseren
Expeditionsleitcr zurückkehren mutzten , aber später fanden
unsere Gedanken zum Wesentlichen zurück : zur Erreichung
grotzcr Ziele gehört ein grotzes Opfer . Wegener hatte allezeit
die Sache über seine Person gestellt. In diesem Idealismus
gestaltete er sein ganzes Leben, bis er sein Werk durch die
letzte Grönlandexpedition doppelt krönte : wissenschaftlich durch
Auffindung neuer Zusammenhänge in der Eis - und Klima¬
forschung , die für unsere Wettervorhersage und die Eiszeit-
forschung wichtig sind ; menschlich durch das Opfer seines
Lebens für die selbstgestellte schwere Aufgabe . So wie er lebte
und starb , haben allezeit die besten Deutschen ihr Leben ge¬
führt . Daraus schöpfen wir Kräfte für den glotzen Kampf,
den wir gegenwärtig zu bestehen haben und auch für alle
Zukunft.

Großvater im Gleichschritt / S>kh)e von Bernhard Faust
Natürlich , der Bengel heiratete , ohne ihn , seinen Vater,

um Erlaubnis zu fragen , und holte ihm ausgerechnet die beste
Buchhalterin aus dem Büro weg ! Das war . recht besehen,
der eigentliche Aerger , der an ihm fraß . Aber was bedeutete
Hans W . Anders , der Besitzer des größten Fuhrgefchästs am
Platz , vor der Liebe? Nichts , ein lächerliches Hindernis , das
sie einfach überrannte.

„Schön ", sagte Hans W . Anders zu Hans , seinem Sohn,
„— heirate . Aber dann sind wir getrennte Leute , mag aus
der Firma meinetwegen eine AG . werden . Ins Geschäft ge¬
hört Kapital , das ist mein Grundsatz , und du kennst ihn;
aber nein , nun erst recht, gehst hin und heiratest 'n armes
Mädel ! Von mir aus ! . . . Aber wir sind getrennte Leute»
wenn du dich nicht fügst . — Ich habe mich auch fügen müssen,
wollte studieren , aber war wie du der einzige und durfte
dem Geschäft zuliebe nicht aus dem Glied latschen ; mußte
Kaufmann werden , der Fuhren -Anders ."

ZulHt gab er ihm die Hand und sagte , Hans dürfe jeder¬
zeit wiederkommen , aber allein . Ptzes waren seine letzten
Worte , aber Hans kam nicht wiev« heiratete ohne seinen
Vater , und es wurde eine glückliche Whe Gewiß , Grete war
arm , aber sie war eine tüchtige Frau , und als Hans aus dem
väterlichen Geschäft ausschied , zu stolz, um den Vater um
Versöhnung zu bitten , während der Al-te darauf wartete,
mußte er eine untergeordnete .kaufmännische Stellung an¬
nehmen . Jeder Pfennig war nun ängEW und ' b̂erechnet »,
aber das hatte Grete schon längst gelernt : -

Das war im Juni . gewesen, und zwejl N « mZe spater , ohne
daß .er sich von seinem Vater verabschiedet WM , stand Hans
in Feindesland . Als Hans geboren wurde , der dritte in der
Familie , war Grete allein , aber sie hatte in ihrem neuen

„Dafür kann ich aber den da begrüßen ", keuchte er und
zeigte aus den himmelblauen Wagen . Verlangend spähte er
hinein und stieß erregt hervor ; „Aber das ist ja . . . Herr¬
gott , mir wie aus dem Gesicht geschnitten !" Schwer aufatmend
richtete er sich aus und blickte Grete scharf an : „Alles ist
in deiner Rechnung aufgegangen , Mädel . Das hatte ich
von meiner besten Buchhalterin nicht anders erwartet ; aber
der da —", und er zeigte stolz nach dem Kinde — „gehört
uns , der Firma ."

Frau Grete , vordem Buchhalterin bei Hans W . Anders,
Spedition , war eine zu kluge Rechnerin , als daß sie wider¬
sprochen hätte . Als sie ihr Herz noch prüfte , ob auch dessen
Rechnung ausgehe, schüttelte ihr Hans W . Anders schon die
Rechte und brummte gemütlich : „Schön , Grete , ist in Ord¬
nung ." Und zu seinem Sohn sagte er : „Niemand soll sagen,
daß ich im Kriege Stunk gemacht hätte und nicht einmal in
der Familie Frieden halten konnte . — Also, Hans , nach
dem Kriege kommst du wieder ins Geschäft, allein wird es
mir zuviel ."

Zu dritt eilten sie, die junge Mutter und ihr Sohn , der
jüngste Hans , in seinem himmelblauen Wagen , und sein
Bater , derzeit Soldat , zum Bahnhof . Ihnen zur Seite,
glühend vor Eifer , aber stampfte Hans W . Anders dahin
— im Gleichschritt . _

Hinter den Kulissen

Leben längst Wurzeln gefaßt . Auch . halfen ihr die Nach-
ünden . Wieder war esdarinnen , die schwere Zeit zu überwim

Frühling , der Sommer kam, der das Vaterland mit seinem
größten Sieg beschenkte, und zum Lohn für alle Kämpfe , in
denen Hans mit seinen Kameraden vom Kampf zum Siege
Gleichschritt gehalten hatte , erhielt er Urlaub , um , wie sein
Kompanieführer sagte , Grete , seiner Frau , in frohen Tagen
beizustehen Als Hans aber heimkehrte , blieb ihm nichts zu
tun übrig , als sich in seiner neuen Würde zu sonnen.

Beruhigt konnte er zu seiner Truppe zurückkehren . Das
war am Jahrestag ihrer Hochzeit, und Grete begleitete ihn,
den Kleinen im Wagen , zum Bahnhof . Verwundert schaute
der kleine Hans aus seinem himmelblauen Gefährt hervor,
und die Menschen, die vorbeigingen , spiegelten sich in seinen
Augen . Zuweilen huschte ein trüber Schatten darüber , und
plötzlich verzog sich das ganze Gesichtlein : er schrie, er brüllte,
und seine durchdringende Stimme brachte die Scheiben zum
Klirren.

„Gute Rasse", sagte der Mann , um dcssentwillen dieses em¬
pörte Geschrei ausgestoßen wurde . Es war ein dicker, schnau¬
fender Mann , er hielt eine Zigarre in der Rechten und
qualmte gewaltige Züge , um sich zu beruhigen . Auch Grete
schrie kurz auf , als sie ihn gewahrte , und Hans folgte sihr
schweigend, nachdem er mit einem kurzen , schnellen Seiten¬
blick die Ursache der Eile gewahrt hatte.

Aber der Alte , wie schwer es ihm auch fiel , hielt gleichen
Schritt . E ? war Hans W . Anders , Spediteur , Vertretungen
in allen Orten im In - und Auslande . Schnaufend brummte
er , schon neulich habe er ihn zufällig gesehen, aber nicht er¬
reichen können , nun lauerte er seit acht Tagen vor dem
Hause . Endlich klappte es , aber er kam zum Abschiednehmen.

Ditektör "Schlenther , dem Leiter des Wiener ^Burg-
theaters , kam eines Tages ein Freund mit einem Lustspiel,
das dessen Sohn versaßt hatte.

Schlenther lehnte jedoch das Stück ab mit dem Begründen,
'es sei schwer, mit den Erstlingswerken junger Verfasser einen
Erfolg zu erzielen . Außerdem sei er auch noch aus lange Zeit
hinaus mit Stoff versehen und was dergleichen Gründe mehr
waren.

Doch der andere ließ nicht locker.
„Ich gebe dir die Versicherung , daß die Aufführung ein

voller Erfolg wird ! Es sind nur gute , bestens erprobte Witze
in dem Stück enthalten -"

In der „guten , alten Zeit ". Bei einem Berliner Theater
herrschte wieder einmal Publtkumsebde . Der Direktor saß selber
an der Kasse und wartete aus das Erscheinen zahlender Zu¬
schauer.

Endlich trat eine alte Dame heran , die zwei teure Karten
zu vollein Kassenprois verlangte . Während sie das Geld hin¬
legte , erkundigte sie sich, ob in dein Stück auch geschossen
werde.

„Jawohl ", antwortete der Direktor diensteifrig , „sogar
zweimal !"

„Ach, dann ist das Stück doch nichts für mich, denn ich kann
die Knallerei nicht vertragen !" sagte die Dame enttäuscht , nahm
das Geld wieder an sich, legte die Karten zurück und wollte
sich entfernen.

Da war der Direktor wie der Blitz aus seinem Verschlag
heraus , stürzte der Dame nach, ergriff sie am Arm und sprach
in beschwörendem Ton zu ihr:

,Meiden Sie , meine Dame, ich bitte Sie darum ! Wir kom¬
men unseren Besuchern selbstverständlich in jeder Weise ent¬
gegen — also gnt : Es wird heute abend nicht geschossen!"

l
beim Eintreten aus : „Kinder , ist das gemütlich , ist das ge¬
mütlich !" Aufs genaueste wurden dann zwei Tage lang die
Pläne der Expedition durchgesprochen . Trotz der bisherigen
Schwierigkeiten plante Wegener für das nächste Jahr große
Re.isen auf dem Jnlandseis , um es möglichst gründlich ken¬
nenzulernen . Für Georgi und mich schlug er je eine Durch-
querung zur Ostküste , vor . Er schrieb sich dabei auf , was
bei uns noch fehlte, und was für die Reise und wissenschaft¬
lichen Arbeiten im nächsten Jahre gebraucht wurde . Die hin¬
ter ihm liegenden Schwierigkeiten einer mörderischen 40tägi-
gen Reise schienen für ihn keine Bedeutung mehr zu haben.

Am Abend des 31. Oktober begannen wir die Feier des
50. Geburtstages . Zum Festessen wurden von steinhart ge¬
frorenem Walfleisch einige Scheiben abgesägt und mit Kar¬
toffelschnitzeln und grünen Bohnen zusammen geschmort . Hin¬
terher gab es Aepsil und Apfelsinen , die in warmem Wasser
aufgetaut waren . Zwischendurch erzählten wir unendlich viel
bis zum 1. November , an dem der Geburtstag dann zu Recht
weitergefeiert wurde.

- ihöllemverk
Eine heitere Geschichte aus demN-Voot-Rrieg / Von tzelmuth Vöttcher

Wegeners Abschied von uns habe ich schon 'geschildert . Wenn
auch die Reise gefährlich war , so glaubten wir alle , Wegener
genau so wie wir an ein frohes Wiedersehen im nächsten
Sommer . — Der Sommer kam , aber nicht Wegener . Unsere
Kameraden von der „West-Station " brachten die Nachricht,
daß Wegener dort nicht eingetroffen war . So fuhren wir auf
die .Suche und fanden das Grab , fast in der Mitte zwischen
„Tüest-Stätion " und „Eismitte ". Hier hatte der treue Ras¬
mus zivei Schneeschuhe aufrecht in den Schnee gestellt. Er
hatte Wegener dort beerdigt und das Tagebuch mitgenommen,
um es zur Weststation zu bringen . Aber später hatte er den
Weg verloren und ist mitsamt dem Tagebuch verschollen . So.
wissen wir nicht die letzten Vorgänge , die zu Wegeners Tod
führten . Wahrscheinlich ist er durch Herzschlag und nicht durch
Erfrieren gestorben , denn bei der Auffindung war sein Körper
fast ' unversehrt , nur einige harmlose Frostblasen waren aus
einer Hand und im Gesicht zu sehen.

Kaptein Hullersorth von der „Oueen Mary " war ein ge¬
wissenhafter , seebefahrener Mann.

Und er hatte Sehnsucht , Sehnsucht nach London , Sehnsucht
nach den hübschen Mädels auf Piccadillh , Sehnsucht nach
einem gemütlichen Schnack im Seemannskluh , wo man immer
wieder so nett hören konnte , wie andere Mariner es den ver¬
dammten Germans heimgezahlt hatten , dieser Wasserpest , die
den Ozean zwischen Old -England und seinen Dominions ver¬
seuchte.

Aber vorläufig war es noch nicht so weit . Vorläufig fuhr
die „Oueen Mary " ein Paar Dutzend Seemeilen südwestlich
Landsend , wo sich seit ein Paar Tagen ein deutsches U-Boot
herumtreiben sollte , das nach funkentelegrasischer Warnung
aus Plhmouth erst heute morgen in aller Herrgottsfrühe
eine türkische Kasfceladung zu Neptun heruntergeschickt hatte.

Trotzdem hatte Hullersorth alle begründete Hoffnung , daß
er zum Sonntagsdiner endlich einmal wieder festen Erdboden
unter den Füßen haben würde . Denn die „Oueen Mary"
brachte ihre Gummiladung nicht als ein wehrloser Frachter
über die Wellen , sondern sie war nach besten Erfahrungen
bewaffnet und konnte daher den Kamps mit solch einem
armseligen Unterwasser -Räuber getrost aufnehmen . Natürlich
war man auch nicht so dumm gewesen , die Deckgcschütze so
offen hinzustellen , daß die Germans sie von weitem erkennen
und drauflos ballern konnten . Schließlich war Kaptein Hullcr-
forth zeit seines Lebens ein friedfertiger Mann gewesen. Und
darum hatte er die Kanonen gut versteckt. „U-Boot -Falle"
sagten die lächerlichen Germans dazu und kriegten Angst¬
träume , wenn sie vorm Schlafengehen davon gelesen hatten.

Die „Oueen Mary " fuhr also mit ihrem harmlosen Gummi
durch den schönen Morgen und dachte sich nichts Böses.
Vor Landsend , wo der Golfstrom den Bogen macht , um der
Halbinsel Wales seine warmen Grüße zu bringen , war die
Wasserdrift ziemlich stark und trieb ein paar Balken und
Fässer in Richtung aus Plhmouth zu. Als Hullersorth sie
sah, hatte er plötzlich das Empfinden , als ob ihm der ge¬
bratene Bacon vom ersten Frühstück her nochmals in den
Hals steigen wollte . Ein Paar Minuten darauf bekam er aber
schon die erste Nase voll Landgeruch . Und damit neuen Ap¬
petit auf sein Sonntags -Diner , an dem der famose Koch im
„King Edward " nun schon hantieren mochte.

Und da geschah etwas , was selbst dem harmlosesten Men¬
schen den Krieg und die ganze christliche Seefahrt verekeln
konnte.

.Keine fünfhundert Dards vorauf trieb , eingehüllt von dem
Morgennebel , in der Strömung ein dunkles Gebilde.

Grau und nach oben kugelrund , ließ es sich von den Wogen
aus und ab heben , ging immer auf und ab, aus und ab.
Und trieb dabei mit jedem Wellenstoß weiter aus Land zu,
gerade in Richtung auf Plymouth , wo der Koch itn „King
Edward " eben . die rumgetränkten Rosinen in den Pudding
mengte und wo — Gott sei allen englischen Seelen gnädig!
— wo ein Teil der siegreichen englischen Flotte auf den
deutschen Angriff wartete.

„Minengefahr !" brüllte Hullersorth sofort und freute sich
über seine Geistesgegenwart und Kaltblütigkeit . „Maschine
Halt ! — Ganze Kraft zurück !"

Ein Stoß ging durch den Schiffskörper . Und wie ein vor¬
züglich geschultes Pferd dem Zügeldruck gehorcht , schlingerte
die „Oueen Mary " noch eine Minute lang , um dann so¬
fort rückwärts zu dampfen.

Es war der letzte Augenblick gewesen. Hullersorth wischte
sich den Heldenschweiß von der Stirn . Gewiß , man trägt
seine Verantwortung ! Aber diese Germans treiben es mit¬
unter zu bunt . Einen Steinwurs weit voran ging diese ver¬
dammte graue Kugel im Wogenschwall auf und ab, auf und
ab. Die Mannschaft konnte auf ihren wachsamen Kapitän
stolz sein . Hätte er geschlafen wie sie, unausdenkbar wäre das
Unglück gewesen.

Die Besatzung war inzwischen zusammengetreten.
„Torpedonetze runterlassen !" brüllte Hullersorth.
Es klappte wie am Schnürchen.
„Maschine halt !"
Der Zweite Offizier war neben den Kapitän getreten.
„Was ist?" fragte er und zog die Stirne zusammen.
„Da !" Hullersorth wies nach vorn.
Da tanzte , nunmehr wieder . in sicherer , Entfernung , die

graue gesahrschwangere Kugel , als ginge sie das gange Ma¬
növer gar nichts an . Sie stieg auf und ab, drehte sich dabei
mal ein bißchen nach links und dann wieder stach rechts
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.Von 6eorx W. kijet

Von 6re!6!x laxen , äie ein Monat tist,
Wirst 6u an allen äreiüix laxen satt.
Du teilst 6ein Lrot mit kleinen lieben aus;
Ls ist xenux, es reicbt kür alle aus.

Von äreiüix laxen , die ein Monat nennt,
Das üeutscke Heer nickts als nur optsrn kennt.
In «Ireiüix laxen nabt es sieb üein 2iei
llnü setrt sein leben lax kür lax suks 8piei!

Von äreiüix laxen , äie ein Monat / still,
8ei e i n lax äir /u opkern suser v̂skit.
Du brickst dein Lrot — üem äeutscken Heer

/um lobn —
-Vm Opkertisckeunserer Kation!

und trieb mit dem Golfstrom immer weiter aus den wehr¬
losen Hasen von Plhmouth zu.

„Wir müssen sie unschädlich machen !" meinte der „Zweite
und zerbiß einen Fluch , der so gar nicht in den Sonntag¬
morgen paßte.

„Natürlich ! — Wollen aus Schußnähe herangehen — Ma¬
schine halbe Kraft voraus ! — Haalt ! — Bovdgeschütze klar¬
machen — Feuer !"

Ein « wohlgezielte Salve peitschte über die See . Rechts
und links vom Ziel sprühte das Wasser aus . . .

Aber die Mine tanzte unentwegt weiter , hob sich, senkt»
sich, marschierte voran auf Plhmouth.

„Können Sie sich das erklären ?" stotterte Hullersorth un»
spürte wieder den Geschmack von gebratenem Speck uns
Spiegeleiern.

„Wollen nochmals näher heran !" schlug der „Zweite " vor.
Auch er war blaß geworden . „Halbe Kraft voraus ! — Haalti
— Klar zum Feuern ! — Feuer !"

Wieder Pfiffen die Kugeln über das Meer.
Wieder spritzte das Wasser auf.
Und wieder stieg die graue Kugel in unheimlicher Un-

verlctztheit und zynischer Gleichgültigkeit auf und nieder,
auf und nieder . Dabei drehte sie sich manchmal um sich selber
Und Hullersorth , der jetzt noch genauer als vorhin hinsah,
bemerkte , daß ein paar Buchstaben drausgemalt waren . Aber
er wagte es nicht , darüber zu sprechen. Warum die Lout»
noch mehr beunruhigen?

Der Zweite Offizier nagte an der Lippe . So etwas was
ihm noch nicht vorgekommen . Auf dem Höllenwerk — wenn
man genau hinblickte , sah man ' s — glotzte ein freches, un¬
leserliches Wort , das wahrscheinlich in der barbarischen
Sprache der Deutschen eine Verwünschung bedeutete . Aber
es war wohl besser, vor dem Kapitän darüber zu schweigen.
Sonst verlor er noch ganz die Nerven . Und die brauchte er
letzt. Weiß Gott!

Hullerforths Auge war zu Erz erstarrt.
„Und wenn wir selber draufgehen —I" knirschte er . ..Mit

Zehen noch näher ran und machen die Mine unschädlich.
Daß kann England von uns verlangen ."

Sein kühner Blick flog in die Runde.
Da wagte keiner mehr zu mucksen.
Der „Zweite " nickte. Die Mannschaft atmete todesgefaßt.
„Halbe Kraft voraus ! — Haalt !"
Wie springendes Granit klang die Stimme des zu allem

Entschlossenen . „Klar zum Feuer — Feuer !"
Dreißig Seemannsgesichter starrten voraus , dreißig wetter-

gebräunte Stirnen wurden blasser und blasser.
„Diese verfluchten Germans !" schimpfte endlich einer loS.
„Wieder solch eine Höllenmaschine , mit der wir nicht ge¬

rechnet haben !"
Ein Blick Hullerforths brachte ihn zum Schweigen . Den

andern erstarrte das Wort im Munde.
„Nichts !" sagte dann der „Zweite " und wischte sich nnt

dem Jackcnärmel übers Gesicht. Weiß Gott , er schwitzte, er
schwitzte trotz diesem ekelhaft kalten Morgen.

Die Heiden Offiziere traten zur Beratung ein paar Schritte
seitwärts . Auch der Steuermann wurde hinzugezogen.

„Vielleicht sollte man ein Boot aussetzen und sie ent¬
schärfen ?" meinte der . „Ich denke, wir haben ein paar Mann
an Bord , die sich freiwillig melden ."

Hullersorth antwortete nicht gleich. In seinen erzenen
Augen spiegelte sich das Bewußtsein der Verantwortung.

„Meinetwegen !" entschied er dann . „Freiwillige vor ! Ich
selber komme mit ."

In dem Augenblick begann die „Oueen Mary " plötzlich zu
zittern . Dann gab es von Backbord her einen ohrenbetäuben¬
den Krach . Balken , Bleche, Träger , Gummiballen flogen durch
die Luft , und das Schiff legte sich auf die Seite.

„Alles in die Boote ! Torpedo !" schrie Hullersorth.
Zehn Minuten später war alles vorbei.
Als die beiden Rettungsboote , vollgepfropft mit dreißig Eng¬

ländern , ein gut Stück voran waren , tauchte vorsichtig und
langsam ein <Ährohr aus der Flut . Eine ganze Weile stand es
da und drehte sich nach allen Seiten . Dann kam ein lang¬
gestreckter U-Boots -Körper hinterher.

Luken öffneten sich. Ein paar Mann stiegen heraus und
blickten durch die Gläser . Die Engländer legten sich m die
Riemen und ruderten wie die Heiducken.

„Worauf haben die Kerle eigentlich vorhin geschossen?"
fragte der Kommandant und ließ die Blicke über das Wäger
schweifen.

„Da vorne !" Der Finger des Oberbootsmannsmaat wies aus
einen dunklen Fleck im Wasser.

Da stieg ein kugeliges Ding im Wogenschwall auf und ah,
immer auf und ab.

Und trieb aus Plhmouth zu.
„Und was ist das ?"
Der Lberbootsmannsmaat grinste.
„Wir hatten doch heute morgen den Türken geschnappt ",

meinte er dann langsam und kniff listig die Augen zusammen.
„Na ' und ?"
„Und Herr Kapitänleutnant hatte gestattet , daß wir uns

einen Sack Kaffee Herüberholen dürften !" Der Oberboots¬
mannsmaat fuhr sich über das stoppelige Gesicht. „Ich war
selbst mit drüben und hab ' ihn ausgesucht . „Mocca " stand
groß drausgemalt ."

Der Offizier begriff langsam.
„Erzählen Sie weiter ."
„Die Männer wollten den Sack gerade aufschlitzen und den

Inhalt gleich hier aus Deck verteilen . Aber da blies Plötzlich
der Wind den Nebel auseinander , und wir merkten , daß wir
ganz dicht bei der „Oueen Mary " lagen . Also gab ich Dauch-
befehl. Und da hat in der Eile keiner daran gedacht, den
Kaffeesack mit reinzunehmen ."

Der Mann blinzelte den Kapitänleutnant von der Seite
an . Und als der lachte, da lachte er mit.

Ein paar hundert Meter vor ihnen lag im Wogenschwall
eine graue Kugel . Unheimlich stieg sie auf und ab. Immer
auf und ab . Manchmal drehte sie sich und trieb langsam und
drohend auf Plhmouth zu.

Wenn man genau hinsah , konnte man darauf ein kurzes.
vom Wasser schön fast ausgewaschenes Wort erkennen , das in
der barbarischen Sprache der Türken eine große Köstlichkeit
verriet , die da auf Nimmerwiedersehen wegschwamm.

Ebenso englisch wie jüdisch
Die beiden„auserwählten" Völker— tzu einem wichtigen neuen Buch/ Von Graf E. Reventlorv

„Die englisch-jüdische Allianz " ist der Titel eines , wie vor¬
weg gesagt werden kann , ausgezeichneten Buches von Wols
Meyer - Christian (Nibxlungen -Vcrlag ); ausgezeichnet
in erster Linie deshalb , weil der Verfasser infolge seiner aus¬
gebreiteten und genauen Kenntnis des von ihm behandelten
Stoffs , jede seiner Behauptungen , Mitteilungen und Hinweise
konkret zu belegen  imstande ist.

Die Anordnung des Inhalts zeigt denselben Vorzug . Er ist
dreigegliedert , und zwar in die Abschnitte : DieFinanz - und
F a m i l i e n - A l l i a n z. Die Verschmelzung der englischen
und der jüdischen Oberschicht. — Die Allianz der Au s
beuter  und Imperialisten . Wechselseitige Abhängigkeit eng¬
lischer und jüdischer Interessen . — Die religiöse
Allianz  als "Grundlage der politischen . Jahwe — Gott der
Juden und Jingos.

In seiner Vorbemerkung sagt der Verfasser : „Der Bedroher
(der Einheit des Kontinents , die unsere Waffen erkämpften)
ist nicht das englische Volk, sondern der britische Imperialis¬
mus : der Herrschasts - und Unterdrückungswille einer verhält¬
nismäßig kleinen Schicht. Diese Schicht ist ebenso eng¬
lisch wie jüdisch:  ebenso jüdisch, wie englisch . . . Die
Judensrage für Deutschland und für den europäischen Konti¬
nent wird erst dann gelöst sein, winn sie in England gelöst
worden ist, d. h , wenn die Allianz der bisherigen englischen
Oberschicht mit der Führung des Weltjudentums für immer
zerschlagen ist. Denn diese Allianz ist der Tosds .ei -nd
Europas ."

Der erste Teil des Buches bringt eine in dieser Vollständig¬
keit und Genauigkeit bisher nicht vorhandene Schilderung der
reichen und mächtigen jüdischen Familien in Großbritannien,
ihre Vermischung mit dem großbritannischen Adel und - beider
Zusammenarbeit und Ziele . Wir lesen die Herkunft , den stu-
senweisen Aufstieg , das Wirken der englischen Rothschilds , des
Disraeli , der Montefiores , der Goldsmids , der SassoonS , der
Samuels , der Melchetts (Mond ) ; wir verfolgen die Laufbahn
des späteren Dizekönigs von Indien , Lord Reading , der ur¬
sprünglich RufuS Jsaacs hieß , Und erkennen die Art der Kon¬
zentrierung dieser jüdischen Machtfaktoren , die ihrerseits wie¬
der zur politischen Zentrale des Weltjudentums wird.

Die Konzentrierung der Macht weist , Meher -Christian
drastisch nach, indem er auS den Jahren von 1914 bis 1921
die Mit .g lieber des britischen Kronrats,  des
Privh Council , nennt . Er umfaßt nur zwölf Mitglieder . Von
ihnen waren z. B . im Weltkriege acht Juden,  also eine
starke Mehrheit , dazu der frühere Vizekönig von Indien , spä¬
ter großbritannischer Außenminister Lord Curzon . Alle jüdi¬
schen Mitglieder deS Privh Council gehören sämtlich jenen

mächigen , ungeheuer reichen Judenfamilien an , übrigens zum
großen Teil aus Deutschland gekommen.

Die BerjudungderbritischenAdelsfamilien
ist ja im allgemeinen bekannt , aber auch hier bringt der Ver¬
fasser sehr interessante nähere Angaben , die zum großen Teil,
jedenfalls in weiteren deutschen Kreisen nicht bekannt sein
dürsten . Der Leser erhält so ein sehr lebendiges und klar ge¬
gliedertes Gesamtbild von dem Zusammenwirken jener gestie¬
genen jüdischen Familien und des englischen Adels , und man
begreift die Faktoren , welche die enge sestê Vereinigung be¬
gründen und erklärlich machen.

Der umfangreichste Abschnitt des Buches ist dem Zionismus
gewidmet . Er enthüllt viele Verbindungen , Ziele , Zwecke uyd
politische Manöver , die in der breiten Öffentlichkeit niemals
auch nur angedeutet worden sind . Hier , wie überhaupt in dem
Buche , erhält der Leser aufklärende Hinweise auf die jüdische
Taktik und die jüdische Kunst der langfristigen
Jntrige  und der geduldigen aufmerksamen Vorbereitung,
bis der entscheidende Augenblick gekommen ist.

Der Verfasser setzt dem letzten Teil seiner Schrift den be¬
kannten Spruch des Schotten Carlyle voraus : „Der Englän¬
der hat ein germanisches Aeußere , aber eine jüdis ch'e
Seele ." Er bejaht auch seinerseits die Frage : „ob nicht über¬
haupt ein tieferer ZusaMnenhang zwischen der englischen und
der jüdischen Mentalität besteht, ob nicht eine geistige
V e r w a n d t s ch a f t vorhanden ist, die das englische Volk
mit dem Judentum verbindet ."

Die groteske , aber von vielen Hunderttausenden von Eng¬
ländern aller Schichten geglaubte Legende, daß die Angelsach¬
sen Abkommen der zehn verlorenen Stämme
Israels  seien , wird ebenfalls behandelt . In sehr großen

-Auflagen erscheint , wie hinzugefügt sei, eine Zeitschrift , welche
diesen Gedanken in der angelsächsischen Welt propagiert . Mit
Recht bemerkt der Verfasser : Der Thron Georgs VI . sei daher
nichts anderes als der Thron Davids.  Man kann dazu¬
sitzen, daß die vor einigen Monaten erfolgte Proklamierung
Georgs VI . als König von Juda für die angelsächsische Welt
etwas ganz Konsequentes und Selbstverständliches bedeutet.

Besonders wesentlich ist diese klare ynd sest begründete Dar¬
stellung dieser „religiösen Allianz " zwischen Angelsachsen und
Juden in einheitlich zusammengefaßter Vollständigkeit . Sie
hat die Wurzel : die Uebereinstimmung der Anschauung des
Puritanismus und des Judaismus , denn : „Puritanismus wie
Judaismus sind ausgesprochen " kapitalistische Religionen . Sie
bejahen die ReichtuMsanhäu jung als göttliches
G e b o t . Beide erweisen sich als religiös verklärter Egoismus.
— Beide Religionen beruhen auf dem Gedanken eines aus¬

erwählten Volkes . Bei Juden wie Engländern ist ihre politische
lleberheblichkeit und Skrupellosigkeit in der Art ihrer Religion
begründet ."

Gott will den KapitalismusI Diesen Glaubenssatz leitet
Meher -Christian aus der Prädestinationslehre Calvins ab , der
sogenannten Gnadenwahl . Der Mensch kann sich der Gnade

« Gottes (Jahwes ) versichert halten , wenn er seine, der Menschen
irdische Arbeit mit Erfolg und Reichtum krönt . Der Reichge-
wordenc kann sich als von Jahwe erwählt betrachten , der Arm¬
gebliebene als verworfen.

Wer denkt da nicht , füge ich hinzu , an die tiefe , mit Ge¬
nugtuung gemischte Verachtung Englands und des ganzen
Angelsachsentums für die Verworfenen , die Habenichtse unter
den Völkern : Deutschland und Italien ! Auch das kommt aus
jener Wurzel . Der Verfasser bemerkt : „Christlich ist diese Art
von Frömmigkeit nicht , denn nur das Alte Testament preist
den Reichtum , das Neue ver¬
flucht ihn als Verführer der
Seele und lobt die Armut ."

Vereinigten Staaten ; nachdem sie ein
.nareic'

langes Leben hin¬
durch „über Leichen" erfolgreich gegangen sind, werden sie
Philantropen und sind dann im Stande der Gnade . Immer
vom selben Boden dieser gemeinsamen „Religiosität " aus¬
gehend , meinen Briten 'und Juden , daß sie von Gott auser-
wählt sind, und dieser ihre gemeinsame Weltherrschaft will.

Der Verfasser schließt sein Buch mit den Worten : „Die zwin¬
gende Folge für die ganze Welt mutz daher die Gleich-
setzungvonJudengegncrschaftundEngland-
gegnerschüft  sein . Nur so kann vor allem Europa von
der Herrschaft der englisch-jüdischen Allianz befreit werden ."

Nicht unerwähnt bleiben dürfen die zahlreichen sehr guten
und zum Teil seltenen Bilder  von Juden und Judenfreun¬
den , auch Kartenskizzen . Dem Buch (208 Seiten ) sind viele
Leser zu wünschen und vielen Lesern wird das Buch belehrend
und von lebendigem Interesse sein.

P«

Es ist auch richtig , daß die
Identität der Gottgesälligkeit
und Reichtum sich in der jüdi¬
schen Religion genau so aus - '
geprägt findet , wie im Puri¬
tanismus . Ebenso kann man
der Feststellung des Verfassers
beipflichten : „Tas innerste
Wesen der jüdischen Religion
ist ihr völlig geschästs-
mäßigevCharakter.  Sie
stellt sich als ein umfang - .
reiches Vertragswert zwischen
Jahwe und Israel dar . Jeder
Vertragskontralient gibt und
nimmt ."

Ta der Jude und der Angel¬
sachse aber sicher sein wollen,
daß sie nicht zu den von
ihrem Gott Derworsenen ge¬
hören , so befleißigen sich be¬
sonders die großen  Geld¬
räuber , wenn sie vorläufig
genügend zusammengebracht
haben , der öffentlichen Wohl-
tätigkeit und nennen sich dann
Philantropen . Wir haben
dieses erbauliche Schauspiel
auch in Deutschland erlebt,
z. B . in Gestalt der „Rudols-
Mosse-Stistungen " usw. Glei¬
chermaßen machen es die An¬
gelsachsen, Briten wie Ameri¬
kaner , man denke an Cecil
RhodeS. an die nichtjüdischen
und jüdischen Milliardäre der

r . 0 n O 0 n 1 9 4 o
>Vvnn auch alle k'euernekren versagen, stre Virma „>VO. K Oovper" löselit festen
kraust— mit Virile . . . ! Zeichnung: Rosta/Oelrnen-Verlag.



Husten , Frösteln, Hals»
Heiserkeit. Schnupfen und Kopfschmerzen sind meist die Anzeichen beginnender
Erkältung, die bei Vernachlässigung zur Grippe führen kann. Es ist deshalb rat¬
sam. sofort folgende Schnellkur anzuwenden:

Kurz vor dem Zubettgehen oder im Bett möglichst heiß1—2 Eßlöffel Kloster¬
frau-Melissengeist und 1—2 gestrichene Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten
Menge kochenden Wassers gut Iverrührttrinken. In hartnäckigen Fällen wird
diese Anwendung1 bis 2mal- abends- wiederholt. Zur Nachkur und um Nück-
fällen entgegenzuwirken^nehme man noch einige Tage.und zwar2—3maltäglich,
1 Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in einer Tasse heißem Pfefferminz, oder
anderem Tee. ' . _ ,

Diele haben sich auf diese Weise geholfen! So schreibt Frau Martha Mücke.
Hausfrau. Düsseldorf. Scheffel-Str . 116 am 16.9.40: „Ich bin mit Klosterfrau-
Melissengeist sehr zufrieden. Besonders in Grivvezeiten nehme ich sofort bei auf¬
tretendenErkältungenKlosterfrau-MelisfengMtals „Heißtrank" und schon am
nächsten Morgen fühle ich eine wesentliche Besserung."

Weiter Herr Peter Radermacher(Bild nebenstehend),Kraftfahrer. Köln-Nkvves.
" ' stfa. . ' '

,its

. . , . , kältung sofort den bekannten Klosterfrgü-Melissengelst
in.der blauen Packung mit den drei Nonnen: erhältlich in Apotheken und Drogerirn in Flaschen' zu NM . 2,80,

- -- '
r Lhre  Verlobung geben be

konnt -0

Leonove 'Wörz

, Rudolf Thern
Kein Empfang

Bremen , im November 1940
Waterloostr . 26 Adlerstr . 5

Eickerstr. 37 am 9.10.40: ..Durch meinen Beruf als Kraftfahrer bin ick Wind und Wetter ausgesetzt und
neige leicht zu Erkältungund Schnupfen. Dabei habe ich mit Klosterfrau-Melissengeist die besten Erfahrungen
gemacht. Ich kann ihn jedem empfehlen."

Nehmen deshalb auch Sie bei jedem Anfing von Erkältung
n der blauen Packung mit den dreiNonnen: erhältlich in Ävoth. . . _ . , ..
1.65 und0.90 tInhalt: 100, 50 und 25 ccm). Bergeisen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf! Die Wir¬

kung von Klosterfrau-Melissengeist wird Sie gewiß befriedigen. .

>
^ Die Geburt eines kräftigen Stamm-

^ Halters  geben in dankbarer Freude
bekannt

Kitte Wiegmann , geb. Rippe
Hermann Wiegmann

Bremen, den 9. November 1940
Diisternstraße 1-2

.Hz. Z. Privatklinik Wielandstratze
U - - --

."L ..

Uwe Holgxr
V

5. 11. 194V
Torstens Brüderchen  ist angekommen.
In herzlicher Freude

Gretel Pauls , geb. Marschalk
Karl F . Pauls , z. Z. Wehrmacht

Bremen . Oslebshauser Landstraße 291
z. Z. Wöchnerinnenheim

Am 8. November wurde unsere Gerda
geboren. In großer Freude

Gertrud Schantowski
geb. Harstick
Otto Schantowski
z. Z. Marienburg (Westpr.)

Bremen, Meyenburger Str . 25

Die glücklicheGeburt ihrer Tochter
A errate

zeigen hocherfreut an
Erna Müller
Heine. Müller, -z. Z. auf Urlaub

Bürgerstieg' 1 ^

Günters Brüderchen
ist angekommen. In dankbarer Freude

Herta Kröner» geb. Krug
Dipl .-Jng . Otto Kröner

Bremen, den 7. November 1940
Oslebshauser Heerstraße 31

/ ^ Unsere
Annegret Heide

ist angekommen.
In .aufrichtiger Freuhe

Marie Anne Buschmann,
geb, Mingers
Hermann Buschmann

Bremen , den 7. November 1940
Herdentorsteinweg 37

^z . Z. Privatklinik Wiefandstr.

5 amtttenanzetgsn  werden w ve,
,B . Z." zu ermütztgten Preisen berechnet

_>

Dann Ruf 2 60 06

Altenwall 27

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Ä .1ma Wolpmann

Johann ^ raft

Bremen -Grambke z. Z. im Felde

^Hinter der Kirche b ^

>
5ngeborg Mahn

Wilhelm de Dries
Verlobte

Bremen, 10. November 1940
Eabriel -Seidl -Str . 5

^

Für die unS erwiesenen Au
merksamkeiten zur

Vermählung
danken wir herzlichst '

Ernst -Otto Baer und Frau,
geb. Pflug
Bremen , im November 1940

Ihre Verlobung  geben bekannt;

Toni Wachtendorf
Karl Schleicher

Bremen, den 10. November 1940

/ *Wir haben uns verlobt
Derta Tvagesev

Friedrich -Wilhelm Beuth
im November 1940

Frankfurt a . M.

^Mörselderlandstr . 108g,

Bremen
Moselstr . 97, z. Z . im Felde

SlMWWKII
«lÜllll'IÜlWWN
gobr . Wosgsn,

kvpsrsiukon

DlNSMlies
Wssgsnisb -il-
Am voicli §4
»vknrak5 15 65

Ihre Verlobung  geben bekannt

Annemarie Mangels
Rarl -Lenderoth

Wachtm. d. Res. in einer Flak-Abtlg.

Bremen, den 10. November 1940
Vusestraße 19

Kein Empfang

Wenn es viele wissen
sollen wenn nismgvck bsl äsr Le-

kanntgads eines k'Lwilisn-
srsignissss vergssssn wer-
äsn soll,ckanv Zibtes einen gu¬
ten Rat : ckis /Inreigs in äer

^ Statt Karten  ^
Ihre Verlobung  geben bekannt

Margret Maaß
Johannes Marder

Oberschirrmeisttr

Bremen , Tübinger Str . 6. Hamburg
im November 1940

V.

/ - -
' Ihre Verlobung  geben bekannt

Ilse Rohlmann
Gerhard Schiemankr

. Mafch.-Maat

Bremen, den 10. November 1940

^Margarethenstraße 17

WAÜILNvemreioL
— Zŝ wkisWweis

LU8ätLlieke

«lleinhersteller

^ Hackerbräu München
^ Skokvsytr . ; A,il,u » » Lbna!
E IsbsnsmiNsIg -okksriclig .,
E 0-smsn , lioksniorskssksir.>4,. S. — 7s>. s r/rs

Ihre Vermählung  geben bekannt
Zngenieuv

Günther-äaue
Glfriede-Taue
geb. Niemeyer

Bremen, den 9. November 1940
Rheinstraße 42

Friedrich Mohler
GliseWohler

geb. Vortlage
Vermählte

Bremen, 7. November 1940 ^
Erlenstraße 137, z. Z. verreist

/^ Jhre Vermählung  geben bekannt ,̂
^arl -Heinz Starken
Polizei -Oberwachtmeister

Gilda Starken geb. Bätjer
Goch (Rhld .)Lehesterdeich

^den 9. November 1940

Kekitungl
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tsglicii 11.00, 15.00 unei 16.15 vvr, nsek tslokoniscksr
Vsroinkskung sueki ru sn-ls -sfl Lsitsii , rvlgsn
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81naae
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«Is Sis splslsncl Islckl ssmtlicke
Vs -kisrobs , sack Nln-ier- un«i
Nerssnsscli ., nsck. jsrl. OOsv, sack
I. siöklksis kiguksn, unter Ssrsnlio
relert reibst mokiern «ina seklck
verstellen können, es . 500 ziocivlle

.M glllleilk8«IIW"
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krau V . ' lssnbsrt . .
»m « eil 15» II. Na« 2 51 »

für Kenner?
Me Vritte

von
Senner
vord . Stemtor 8Z

-»fit.
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Vranrpor »«
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SMS»IM.
Vagentornerstr . 42
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Wie / seimgen Eci

Äi êe HcrecieeaAett
wieciec Ltt^(icLeskee2 eit.
kärkorsZ I k o m e»s
WsIIss-kisstsNöks 122 kuf 8 02 22

5 iiisIsn : I -Ismmstrsüs 116, I-Ienssstrsüs 151,
öuntsntorstsinwsg 54, Oslsrssusrbsrgstrsvs ,105,
tlov ^ strsvs 81, Sröpslingsr ttssrstrsks 161.
Iksstscltsr I-Issrsirsös 12». Vegssscl -sr Strsös 6»

§ «» lai »» enivÄ5 « iie!
Lömkiicbs Wäsctisrsisu wsfcisu gsbsksn,
sils voo d/lstinssugsiiötigsn sdgsgsdsos
Wssctis , wslcks niciit iunschsld von rwsi
lvlonsksn sbgsbolt wiict, cisr lvisriiisslsuci-
orlvstv/sllutig WNlislmsiisvsu , OiSusisisIIs
Li-smsn , ktsmsn , Er , i-Iuuclssti-sks 41—45,
unlss /<ngsds citzs klnlisfstsrs mit visnsl-
gisct, visuskskslis uuct cisi- Wssciis
sutrugsbsn . vis/idwiclLltmg srtolgl ciurcii
clis Ivlsrius-8lsnclotkvstwslkung Wilbslms-
bsvsn , visuskslslls Lrsmsn.

Oroks Auswahl
Osclisgsris î Iustsr

f/sislagsn- IoIZN8S«n
ostsrslrsvs 54, Hut 51615

bLyönZekms ^ rsn
Asr°Tt>Iod empkodlsu . Ueber-
rasciiencl scknslls , sickere
Wirkung , weil «iös betau-
bvngsgMrsis . reiu wasserios-
llcks vrslscksalr sofort obne
jeös disbsnwlrlkvug voll von,
8ckmsrr - 2ek>trum cnikgsnom-
ruen wir -l . Sitte iibsrrevgen
5Ie sieb selbst . ^In ollen ^ po-
tkeken uns in Drogerien / AgV
vorrätig . ? reis V4 >
kewükrt bei : Kops- unä Takn-
sckmsrren , Kater , Lripps,
Kbsvma , Licht , Isckicrs, fisbsr,
Migräne
5ct >on ^ lier ? uncl Î logsto

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalt . Sie sof.
kpstenios u , unverbindlich von ehe¬
malig , schweren Stotterer , der selbst
durch die Tiefen seelischer Zerrüt¬
tungen gegangen ist . (Falls Zusen¬
dungen i. verschloss. Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird , bitte ich
um EinseNd . v. 24 Rpf . in Briefm .)
prakt . Aerzte u . Lehrer , die selbst
Stotterer waren , wurden nach an¬
derweit . Mißerfolgen d. meine Me¬
thode in 10—20 Tagen gründ !, von
ihrem Uebel befreit . Originalzeugn.

Verfügung . Keine Anwendung v.
Medikamenten oder Hypnose . .Nur
)ie Sprcchangst muß durch systema¬
tischen Neuaufbau der Sprache be¬
seitigt werden .. 35jährige Praris.

L. Warnecke,  Berlin SW . 68,
Sehdelstraße 31 a.

EIN 8 sgrjss
sisgsnt uncl sciiön,

icks u s r ii' s t t

uncl s s ii r bsqusm!
Allsiavseksut:

Scliukksus

sm
^ vslario»

0sisrtors1slnwag 4?
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ÜMMIIS»
Haarsärben,

Tönen,
Blondieren

bei W . Blüm,
Burenstraße 5

Rus 8 37 09

^Lsek*
s i n w s n ä irsl

« sItvr «in»

Slsckoisnsösl 2
vssSporisigssckskt

kernumrüye
Wobng .-Nachw.
Möoellagerung

storebroeir
Lreilenweg 28

Empfehle meine
bel.iebten

Damps-
Dauerwellen.

Keine lästige Hitze
am Kopf.

Salon Meyer,
Hansastraße143
Anrus 815 43

1e trüber wir ^ ureigen erksl-
ten, üesto mekr Zorgtslt können
wir ihnen wickmen, ckesto groll ei
also äer Lrkolg kür 8lel

. rsäidsls
Vsrnicktuns
von lämtlichem

WürililM
Grotzek L Sohn,
Ealvinstraße 118
Ruf 8 22 75 und

5 SO 10.

mr
? 08 I

Die
grobe

' kamilisn-
Lonntngs-
rsirung
lecken

krsilsF neu I
MisrsU«Oi ro ?i.

Klein eAnz eigen —
grohe Erfolge!

fkl 'Nll'SNSPlll'IK

MijWWI 'W
WIinungLiiki'miNIllNg

fAiieiilili ' eiiA
Labnboistraüs 26

Ikr funklrekster 6 . ieoniiskck
l.Isgnitrst -s6s 41-44 » kok 8 11 02

llspsrslursn / Lnlennsnbsu
scknsilstsns unc( p -sisws -i

PIsNsnspioisr unck Lckrsnlks
neu aingolsollsn

HIncii msinsr sintlsssung 3us cksm )/Vsiii-ckisnst

ti3bs icii msins Pi3xis in Ssmsinsciioft mit

ttslrn Ksctits3nw3ll unck blotsr vr . 8 o s I s n,

^Itsnwell 4, wisckseeufgsnommsn.

Vk . Weichirerger
llsckkssnivslk

Wer Zeitung liest - weiß mehr!

, ^ -Vog^

ist ?
Der begriff von fsinwäsclis stak 8icst im l>avis
clsr 2sik gsvvanckslk unck stscksuksnck erweikerk.
^IIs Locstsn aus Wolle unck Lsicks , Zellwolle
unck Kunskssicks gsstörsn ckaru , also Oamsn-
Unksrwäscsts unck KIsicksr, isins Oksrstsmcksn,
?ullovsr unck Kincksrsacsten , Skrvmpss unck Lockens
stlonckscstusts, wie vbsrstaupk olles - was kein unck
iorstig ist.

Onck olle ckisss Locstsn müssen , wenn sie lange
stalten sollen , mit cksm t^ara/>m,'kks/ /iü> ^s//nväLâs
gswoscstsn vvsrcksn. visss ; V/ascstmikksl ist
neutral , ks scstont stossrn unck siorksn out ckis
cksnlcbar beste Weiss unck sorgt ckofür, cka6 alle
sisinwäscsts eins längere i.sbsnsckouer srstält.

Segen einen z4onoksodschnit » l̂ aso/i - fLe/köa -^/' a/rs/"
cksr sisichrssifsnkoi 'ks srbollsn 8is ein Ooppslpoksk ocksr
2 ^tormolpoksks IVaseäm/iis / / ŝ/aiväsozs . ous»
reicksnck kör 80 liter Woscbflösrigksit.

Wasckmiltsl
für

^simzrösckv
»ks »org * für lang « « oltdo ^ lcvit«



Für Führer und Vaterland starb den Hel¬
dentod unser Kamerad, der

Matrose

August Iöckel
Ueber sein Seemannsgrab hinaus werden
wir ihm ein treues Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft,
der

Fmcke Werk MiengeseWOBieme«

Nach schweren Leiden entschliefheute sanft
und ruhig mein lieber,, guter Mann . un¬
ser treusorgender Vater , Schwiegervater
und gütiger Opa, Bruder , Schwager und

Dietrich Kölling
im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Kölling, geb. Dohrmann
Fritz Lange und Frau
Luise, geb. Kölling
Henry Westrup und Frau
Hanni , geb. Kölling
Fanny Kölling und Frau
Resi, geb. Wigger
Hermi Kölling und Frau
Manschen , geb. Kuhlmann
nebst Enkelkinder
und Angehörige

Bremen, den 9. November 1940
Eellertstraße SO
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch um 9.30
Uhr im Krematorium statt.

In treuer Pflichterfüllung für Führer und
Vaterland starb den Heldentod unser
Werkscharkamerad,

Matrose

August Iöckel
Er war uns ein guter Kamerad. Sein
Andenken werden wir stets in Ehren
hallen.

Werkschar 48
Fraricke WerkeA.-G., Bremen

Falzer,  Betriebsobmann
Voll,  Werkschar-Stoßtruppführer

Schaffen und Streben , war sein Leben.
Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
sanft und ruhig mein innigstgeliebter
Mann , unser lieber, treusorgender Vater
und Schwiegervater, mein lieber Opa,
Bruder, Schwager und Onkel, der Bauer

Hinrich Segelkeu
im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Segelken, geb. Ahrens
Ernst Wolf und Frau
Ada, geb. Segelken
Meta Segelken
Hinnerk Wolf als Enkel
nebst Angehörigen

Bremen-Niederbüren, 7. November 1940
Die Beerdigung findet am Montag , dem
11. November, 15 Uhr. vom Trauerhause
aus statt. . .

Heute entschlief meine geliebte Frau und
unsere treusorgrnde Mutter , Schwester und
Schwägerin

Meta Haering
geb. Plate

nach mit unendlicher Geduld getragener langer
Leidenszeit.
In tiefer Trauer:

Hans Haering, Architekt
Marianne Haering
Kurt Haering, z. Z. im Felde
Tatjana Bechtel als Braut
Hans H. Haering, z. Z. im Felde
Eberhard Haering
Foh. Plate und Frau

Vremen -Oberneuland , den 8. November 1940.
Von freundlich zugedachten Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen.
Trauerfeier in der Kirche Obcrneuland Mon¬
tag , den 11. November , 15.30 Uhr.

Am 6. November verstarb unser
Werkmeister

Hemm Slhievelbein
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
sehr geschätztenMitarbeiter , der uns in
40 langen Jahren die Treue gehalten hat.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Akliengesellschast

Werk: Act. Ees. „Weser"

StattKarten
Plötzlich und unerwartet entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit heute in Bao
Harzburg unsere herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Hemme Held»«.
geb. Stolle

Im Namen aller Angehörigen:
Wilhelm Hackerodt und Frau,
Anni , geb. Stolle

Bremen, den 8. November 1940
Albrecht-Dürer -Straße 2.
Von Besuchenbitten wir frdl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-Jnst.
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet statt am Mitt¬
woch im Krematorium . — Die Stunde
wird am Dienstag bekanntgegeben.

Am 7. November starb unser lieber
Kamerad,

Vlockwart

5Zohann Roselius
Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen
und aufrichtigen Kameraden, dem wir ein
bleibendes Andenken bewahren werden.

Neichsluftschutzbund
Reviergruppe 2

I . A. der Reviergruppenführer
Wst echmann,

LS .-Obertruppmeister.

Unser lieber Arbeitskamerad

Fritz Sudmann
wurde uns gestern durch einen plötzlichen
Tod entrissen.
Wir beklagen aufrichtig den allzu frühen
Heimgang dieses treubewährten Mitarbei¬
ters , der seine Pflichten während der
zwölf Jahre seiner Zugehörigkeit zu unse¬
rer Gesellschaft stets mit Hingabe und Ge¬
wissenhaftigkeit erfüllt hat.
Wir werden dem Dahingeschiedenen ein
treues Andenken bewahren.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen, den 6. November 1940.

Danksagung  '

Für die uns in so reichem Maße bewie¬
sene Teilnahme an dem schwerenVerlust,
den wir durch den Heimgang meines
lieben, unvergeßlichen Mannes , unseres
guten Vaters und Schwiegervaters er¬
litten haben, und für die ihm erwiesenen
letzten Ehren sagen wir auf diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank.

Elfe Witteborg , geb. Walters
Wilhelm Witteborg
Heinz Witteborg und Frau
Agnes, geb. Frösch
Otto Witteborg

Heute entschlief nach kurzer, Heftiger Krank¬
heit plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann , unser unvergeßlicher Vater , Groß¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel, der

Hauptwachtmeister i. R.

Georg Hansen
im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Margarete Hansen,
geb. Brüggmann , verw. Bremer
Bernhard Meyer und Krau,
Agathe, geb. Bremer
Gustav Janowski und Frau,
Marie , geb. Hansen
nebst Enkelkindern
und Angehörige.

Bremen , den 9. Nov . 1940, Waller Ring 205
Von Beileidsbesuchen . bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bestattung ? - '
Institut Feiertag , Osterfeuerbergstr. 104/105;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11ŝ Uhr. in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach langer , schwerer Krankheit verschied heute
mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn,
Bruder und Schwager .

Wilhelm Kahle
im Alter von 47 Jahren.

In stiller Trauer:

Meta Kahle, verw. Rodenberg,
geb. Ol.esen
Friedrich Rodenberg und Frau
Käthe, geb. Warnken
Christian Nische und Frau
Anni, geb. Rodenberg

Bremen , den 8. November 1940
Stiller Weg 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut H. Dreher,  Lehnstedterstraße 46. Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um 11.30
Uhr im Krematorium statt.

Nach langer Krankheit verstarb unser Ee-
folgschäftsmitglied, Parteigenosse

Ludwig Mehner
Wir verlieren mit dem Verstorbenen
einen pflichtbewußten Mitarbeiter und
guten Kameraden, dem wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren werden.

Bremen, den 7. November 1940

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

FMe-Wl»sFlWeugbmG.ni.b.H.

Heute morgen entschlief sanft infolge eines
Unfalls mein lieber Mann , unser guter Vater
und Großvater, !Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Stracke
im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Anna Stracke, geb. Beneke
Wilhelm Stracke
Dorothee Schmidt , geb. Stracke
Hanna Stracke, geb. Brüggemann

« Wilhelm Schmidt
und fünf Enkelkinder

Bremen , den 8. November 1940
Am Wall 131
Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen ab¬
zusehen.
Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Humboldtstraße 190, er¬beten.
Die Trauerseier findet statt am Mittwoch,
13. November, 10.30 Uhr, im Krematorium.

Infolge Unglücksfalls verstarb am 5. No¬
vember unser Eefolgschaftsmitglied

Hendrik Patemann
am 7. November unser Gefolgschafts¬
mitglied

Heinrich Dähn
Nach längerer Krankheit verstarb am
5. November unser Eefolgschaftsmitglied

Friedrich Sklareck
Wir werden ihr Andenken in Ehren
halten!

Betriebssichrer und Gefolgschaftder
Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Werk: Act. Ges. „Weser"

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondereHerrn Pastor
Vogt, auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

Hermann Sixtus
und Angehörige

Bremen, im November 1940

Für die Liebe, Verehrung und Treue, die
unserer so guten Mutter bis in den Tod
gehalten wurden, danken wir innig.

Hede und Theodor Klatte
Lulu und HeinrichSchmitz

Bremen-Huchting, im November 1940

Infolge llnglücksfalles verschied nach
40jähriger Dienstzeit unser Kamerad^

Obersteuerinspektor

Reinhard Peters
Wir betrauern in ihm einen Mitarbeiter
von vorbildlicher Pflichttreue , hervorra¬
gendem Können und tief kameradschaft¬
licher Gesinnung.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Leiter und GessWnst
des Simzmtr Bremen-West

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit allen, insbesondere
Herrn Pastor Klein für die trostreichen
Worte unseren tiefempfundenen Dank.

Lüder von Weihe
Wilh. Mißbach und Frau
Meta , geb. von Weihe

Bremen, im November 1940
Brinkstraße 3.

Danksagung
Wir danken allen von Herzen, die uns
beim Hinscheiden unserer guten, unver¬
geßlichen Mutter ihre Teilnahme bewie¬
sen haben.
Im Namen aller Angehörigen:

Albert Domeyer und Frau
^ Adele, geb. Wulfers

Bremen, im November 1940

IramrdrucksailM.vreMr Zeitung

Maler -Sterbekasse
Es verstarb unser langjähri¬
ges Mitglied

Malermeister

Theodor SWalm
Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 12. November, um
10^ Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes
statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Serru Pastor
Finke sowie der Betriebs¬
führung und 1>cn früheren
Arbcitskameradcn der Bre¬
mer Lagerhaus -Ges. unsern
tiefempfundenen Dank.
Frau Wilhelmine Ohlmehcr
und Angehörige.

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise
inniger Teilnahme und über¬
aus reichen Kranzspenden,
die uns bei dem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben
Entschlafenen zuteil wurden,
sagen wir allen auf diesem
Wege, insbesondere der Ka¬
meradschaft Bremer Wirte
und den Kriegskameradschaf¬
ten sowie Herrn Pastor Arlt,
aus diesem Wege unseren
herzlichen Dank.

Frau August Schwinge
und Kinder

Am 7. November starb unser
lieber

Partcigenosse und
Politische Leiter

Louis Mehner
Wir werden dem Verstor¬
benen, der sich unermüdlich
sür die Bewegung einsetzte,
stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe

Bremcn -Osterholz
Buda,

Ortsgruppenleiter.
Die Beerdigung findet am
Montag , 11. November, um
10 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Am Donnerstag verstarb
unser >

Parteigenosse

Heinrich
Drnchhanmer

Er war uns allen ein guter
Kamerad.
Sein Andenken wird uns
unvergessen bleiben.

NSDAP .,
Ortsgruppe Hohcntor

Rädike,
Ortsgruppenleiter.

Am 6> November 1940 ver¬
starb unser lieber Arbeits¬
kamerad

Reinhard Peters
. .Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am'
Montag , um . 9.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Reichsbund
der Deutschen Beamten

Fachschast Steuer.

Statt Karten
Wir danken allen die unseren
lieben

Lutz-Dieter
die letzte Ehre erwiesen und
uns bei dem schmerzlichen
Verlust zahlreiche Beweise
herzlicher Anteilnahme ent¬
gegengebracht haben, sowie
Herrn Pastor Nolte sür seine
trostreichen Worte.
Familie HeinrichSundmacher
und Angehörige.
Bremen , 9. November 1940
Hollunderstraße 1.

D an ks a g u n g
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme u. reichen Kranz¬
spenden beim Verlust unserer
lieben Mutter , Frau

Elise Wade
geb. Thiele

sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm für
die tröstenden Worte und
Schwester Johanna sür die
liebevolle Pflege , unseren
tiefempfundenen Dank.

Die trauernden Kinder
Bremen , im November 1940
Kornstraße 74

Danksagung
Statt Karten

Allen denen, die uns bei dem

schweren Verlust unserer bei¬
den lieben Entschlafenen zur
Seite standen, sagen wir
unseren aufrichtigen Dank.

Frau Dora Wesch
geb. Kamprath

^ und Kinder

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter und Großmutter , Frau

Anna Egyde
sagen wir allen , insbesondere
dem Vorstand des Oestev-
reichischen Vereins unseren
herzlichen Dank.
Die Kinder u. Angehörigen.
Bremen , im November 1940/

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen hierdurch
unseren tiefempfundenen Dank.

Hermann von Bässen und Kinder
Anna Gerdes

Bremen, im November 1940.
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LtsUsncmssbots

Zu sofort oder später gesucht

tllclitigs

KontOI 'iLtMNSN
als Lohnrechnerinnen usw.

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind einzureichen an

Deutsche unc ! ^ 1cl8c ^ insnl2ciu

^I ( tisngS56l !5c ^ c>st
V/Et 'Id / ^Li .085 . „V/65EI '", listig . I.oiinl<o88s

öfSMSN 13

Wirtschaftsorgauisatio n
sucht zum 1. Januar 1941

2 perfekte
5tsnot ^pi8tinnsr>

mit guter Allgemeinbildung.
Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisab¬
schriften unter Z 9150 beim Verleger.

2 Kontoristinnen
zum sofortigen oder späteren Eintritt gesucht;
gute Schulbildung erwünscht , leichte Auf¬
fassungsgabe und Vorkenntnisse in Kurzschrift
und Schreibmaschine erforderlich ; Einarbei¬
tung in abwechslungsreiches Aufgabengebiet;
durchgehende Arbeitszeit.
OWb

Deutscher King
Lromen , Hin Don , ü

Wir suchen zum baldigen Antritt

tücktige Asnotypirtinnen
und

geübte Kontoristinnen
Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen
und Lichtbild, sowie Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an:

^uergesellrekalt^ktienge§e!!§e!,akt
^erlr Oranienburg bei Kerlin

Maschinen- und Apparatebau sucht für die Ueber¬
nahme von Aufträgen in autogen und elektrisch
geschweißten Konstruktionen und Maschinenkörpern
des Schiffbaues

Angebote erbeten unter KN. 9460 an Köln,
Zeppelinstraße 4.

Zum 1. Januar 1940, evtl. früher,

üonlorktm
für allgemeine Büroarbeiten mit guten Schreib-
maschinenkenntnissengesucht.
Gesuchemit Bild , Zeugnisabschriften und Eehalts¬
ansprüchen unter P 9265.

Kontorist
zuverlässig , für angenehme Ar¬
beit , evtl . ältere Kraft , möglichst
Wohnung im Osten.
Angeb . mit frühestem Antritts¬
termin und Gehaltsansprüchen
erbeten unter P 52 218.

Mehrere

I-agsrorksitsr
(bocksr)

per sofort gesucht.
Einkaufsverband „Nordwest"
e. G. m. b. H.,
Ladestrabe3 s.

üeübte Kontoristin
mit Kenntnissen in Stenographie u . Schreib¬
maschine gesucht. — Angebote unter W. L. 482
an Werbellohd , Bremen , Bahnhosstrahe 26

mit Erfahrungen im Beton- und Eisen¬
betonbau baldigst gesucht. — Bewerbungen
mit Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnisab¬
schriften und Angabe der Eehaltsansprüche
sowie frühestemAntrittstermin erbeten an

vsutsoks

Lau - LklLSNySsoHsvIiaÜ
Lrsmsn , Söysslraks 23

Gesucht

küroclame,
Stenotypistin und übliche Büroarbeiten,
für nachmittags 15—19 Uhr von Vertre¬
tungsfirma , östliche Vorstadt, nahe Oster¬
deich. Antritt möglichst bald.
Angebote unter E 9130

Saubere , zuverlässige?ilt2krau
VettersLLo.
Webwaren -, Wäsche- und Berusskleider-
fabrik
Vorzustellen: Werk Hemelingen,
Poststraße 33

Gesucht wird ein

krMskrer
Bedingung : Führerschein II und lll.

Meldungen bei der Direktion des städti¬
schen Schlacht- und Viehhofes.

6 i § t s r - ^ o u 5 s r o u

oder eine Frau auch ohne dieses Examen mit gutem
Organisationstalent

gssuclit
die imstande ist, eine Wasch - , Näh - und Flick-
stube  zu leiten.
Für mehrere hundert kasernierte jugendliche Eefolg-
schaftsmitglieder sollhier  die Wäschegewaschenund
instandgesetzt werden. Weibliche Hilfskräfte werden
hierzu gestellt.
Bewerberinnen , die in der Lage sind, eine solche Ein¬
richtung selbständig zu leiten , wollen sich schriftlich
unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes bewerbenbei deram.„KKIVlMllSH"llkl'« K-Wl fWrkWgllM».
Bremen — Flughafen.

V/ir suciisn
zum baldigen Antritt einen erstklassigen

5ps 6itiop>s-^aciimami
mit langjähriger Praxis , gewandter Umgang mit Gefolg¬
schaft und Kraftfahrern erforderlich . Bedingung ist gute
Dispositionsgqbe und Kenntnis der einschlägigen Bestimmun¬
gen des Güter - und Autobahnverkehrswesens.
Bewerbungsunterlagen , bestehend aus LebenSlaus , Lichtbild
und Zeugnisabschristen sind zu richten an

!^ ocIcs - V/uls I' Iugrsugbou 6 . m . b . l^ .
-^ dtsilung 6 s t o I g s c: sta t t
sirkiviLbi - i- i. u6i ->Ai- ? tt

Z. 15. 11. od. später saubere , ehr¬
liche Hausgehilfin a . ganz o. X Tag

Frau Riggcrs , Schweizerhaus,
Biirgerpark.

Für bald oder später mehrere

tüchtige

Verlräuisk -innsn

für Textilwaren , die Wert aus

Dauerstellung  legen.

Bremen - Hastedt
Föhrenstr . 30/32.

Infolge Erkrankung suchen wir
zu sofort für die Lustschutzwache
in unserem Werk in Hemelingen
(täglich von 20- 6'/- Uhr ) einen
zuverlässigen

(pens . Beamter oder dergl .)
als Luftschutzwart . Vorzustellen'
DeitersL  Co .,
Hochhaus am Doventor.

Für mod . 3-Personen -Haushalt
(1 Kind ) fleißige , zuverlässige

l-isusgeiiiifin
Fitgerstr . 14, Ruf : 4 63 68

Zuverlässige , kinderliebe
Hausgehilfin

zum 1. Dezember gesucht.
Hartwigstratze 53.

Junges Mädchen für die Vormit¬
tagsstunden . Vorzust . 15 bis 19 Uhr.

Dentistin Schneeberger,
Leher Heerstraße 11.

s. Privathaushalt . Ruf 4 57 09,
H. Fisser , Bulthanptstratze 23

1 öucklialtSi 'm
für Maschinen -Durchschreib -Ver-
sahren,2 i- lausslsldlilcsk'

(Bühnenbeleuchter ),

1 ölliZnengskilss
alle zu sofort.
Bewerbung wochentags 11—12
und 17—18 Uhr im
Büro Atlantic -Haus,
Knochenhauerstraße 6—7.
Emil -Fritz-Betriebe»
Astoria — Atlantic.

f.stil -1
>Ng

sür Holzimportgcschäft , mit
guter Schulbildung , per sofort
oder später gesucht.
Angebote unter P 9140.

Vskstüufsr octsc VslkÄufsnsi
evtl . Ladenhilse für sofort.
Feinkost Wendt,
Schwachhauser Heerstraße 2 ».

? fÄM'Rl-WlMij« '
auch sür halbe Tage,
Räderspanner für Heimarbeit
sosort gesucht.
Block ä. Bußmann , Faulenstr . 19

6 uts selten
füllet seit 1885

kkllkll - Ullll Mk >!lklU8

Srillecks

Für Eisenwaren -, Werkzeug - und Maschinen-
Handlung per 1. April 1941

1 msrmlieken l-ekrling
1 weiblieken I-elirimg

gesucht.
Angebote unter N 6063 erbeten.

8lic»lHM-f»»kgMII
gesucht.
D. von Harten Nachf.,
Pelzerstraße 24/25.

Zuv . Hausgehilfin
mit etwas Kochk.
für ^ Tag.

Rhcinstraße 66 I

Ssrunclsn tlsikigsn
Lotsn

(Sscitskrer)
tUr rotort gseucdt

kKHI » ? Skkl . 16

ksrnro », 2S5I2 , 2L617

Reinmachesrau
2—3X wöchentlich

Osterdeich 156 l.

MIM»
sür Herrenwäsche,

junge Mädchen
zum Anlernen u.
als Lehrling.

Wäscherei
.,F r a u « n l o b",

Straßenbahn 7
Ruf 5 23 47

Zum 15. 11. eine
saub ., kinderliebe

Hausgehilfin
gesucht.

Zwinglistraße 19
Zum 1. 12. nettes

jungss
INsrlcksn

sür Haushalt weg.
Heirab d. jetzigen
Wilhelmstraße 17

Rus 2 70 65

Saubere

2X wöchentlich je
4 Stunden.
Hartwigstraße 53

» « » « « » « « » »
Zu sofort junges

auf X Tag für
Etagenhaush . ges.

Reynstieg 67

»»IINII
Gesucht
junges Mädchen

sür Haushalt und
Laden.

Renemann,
Nordstraße 286

»»»«»

Aeltere Dame,
durchaus erfahren
möchte älteren
Herrn den Haus¬
halt führen zum
15. Dez. o. später.
Angeb . u . O 6791
Junges Mädchen
I8I/2 I .. s. Stell,
als Haus - und
Ladenhilfe . Ang.
unter B 9377

Suche für meine
Tochter , 15 Jahre
alt , die ihr Pflicht-
jahr im Geschästs-
haushalt beendet
hat , zu Ostern 41
Stelle als

kaufmännischer
Lehrling.

Ang . unt . N 3363

öscusstätigs
sucht leichte Beschäftigung in
Dauerstellung.
Angebote unter W 9147.

Sehr viel Vliick bonitte Sie NSV.-flrbeik
!dem Seukschen Volke bisher bringenk
jfördere unser wollen durch Seinen Mik«
glieösdeilrogzur NS.-volkswohlsahrk.

L.» iiLeni » reIr8lr » 8v 1v
Oroke ^ ! I e s 15

Oroke/ ^usivakl , preisrverl

Lsgsn
Icsins iiai -mlossn

äpcitrungsn,  Icslns
alt m oclisclisn
V s r 8ci >s u cii u n g 8 m itt s I m s ii 1
SIeiek valkLtSnelige Vernicklung

Zurcii sins sinmaligs töci-
licirs OurciigaLurig clsr los
kollsnsn  O s g s n 3t ä n cls

mit ^ ^ kIon - ölausöuregos
in öcsmsns staatlicii Konrs 85 io-
nisitsm unci sinrigsw ^>lelon-61ou-
säursga8 - kntvvs8ungs>2Etrisl2 Zsr

Kakinsn - Î 1öldsllogsriiäu8sr
^1öidsltran8poi-t / V/oiinung8nociiwsi8
kriSsensir . 28 - 30 8.- d>Ir. 4 40 95

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
Tierschutz-Vereins . Ruf 8 32 11.

Hektung!
Wir erhalten

wöchentlich

Heiitung!
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Nassen, in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf
Wir geben sie unter voller Garantie ab . Sämt¬

liche Pferde haben Pferdekarte.

Th . u . G . Pleirtz K . G.
Bremen , Kornstraße 37. — Rus : 5 10 96.

Voi linuk

L °'vögel
Junge

Wellensittiche
In junge

Kanariensänger
Fedelhören 101

Nestjungc Wellen¬
sittiche, gutsingen¬
de Kanarienhähne.
Wartburgstr .llV II

AM . « Z.
3'/- I ., schuh- und
mannfcst , mit fast
neu . Hütte krank
hcitshalbcr zu ver¬
kaufen.

Joh . Hcnte,
Obcrneuland
bei Bremen,

Landstraße 120

Xnuk ^ vsukli

Soldat sucht
kleinen Hund,

gute Behandlung.
Angeb . u . O 9139

Kanarienhähne,
Papageien , alle

Arten Vögel kaust
Fedelhören 101

Verkant

kMöilMe!
Eßzimmer,

WWM!
u . viele andere.

l-leinr , l-Ici !g.
Abbcntorstr .16 a

Tisösjkrci.
Eich. Schkaszimm.

Röhe,
Schrödcrstraße 21.

hölz . Bettstelle
oh. M ., 1 Spiegel

Grude , weiß
emailliert , billig.
Hastedter

Leerstr . 487 pt
Gut erhaltener .

Ruderrenner.
Am Wall 69

Sehr gut erhalt.
Laufgitter und

Faltwagcn
zu verkaufen.

Elbstraße 23 II

Fast neuer
Waschapparat

z. vcrk. Katrepeler
Straße 43 Part.

Weiß . Kinderwag.
Rechtcnfletherstr . I
Woltmershausen

Gut erhalt , warm.
H.-Wintermantel,

45 D .-Schneid .-
Kostüm . brann .Gr.
42, 35 Telefon
4 01 00 ab 17 Uhr

Mädch .-Mäntel u.
Kleider , 1'/-—4 I .,
Hcrren -Mantel u.
Smoking , mtl . Gr.
Elmshorner

Straße 28 b,
b. Waller Bahnh.

1 Zroksss Xückendsrcl
200 cm X ?5 am, für <Sss oncl Xod>s , umslsnctsds !bss VUOgstru vsrXsutsn

SkkdlkU
IilsssorUsks rs —;o o Kot 4 40-8

Zwei Torflügel.
je 2,60X1 .50. i Hohner -Liliput-

Bornstraße 31 , , ^ ?Eon .ka.
_j Angeb . u . K 606050 ,

gut erhalten.
Rufnummer 4 26 14

Knaben -Winter-
mantcl f. 12 I ., el.

Dampfmaschine,
Packhaus.
Thüringerstr . 24 I

hat alles.
Duckwitzstraße

Ruf 519 47

WvllMe
Auswahl.

ä8N88!I.tzUll8lMglkI'
Gr . Sortillienst . 76

Lnkaul

Radio (Mende)
2tcil ., Wechsclstr.
Münchener-

Straße 62 11

Lus vorkaut
wsgsn 4ufgsbs ciss Ss8ctisfts ciss vsistoibsnsn

vdrmscdermeisters Ldrdsntt
Im Ss8ct >stt8lo ><sl

Dslvrtorstsin « ss 58
ksv/srclsnvsistsuflru riisclrigsn prsidsn

6olä- unl! Lilbsrssckö»
SOV-,is LtsncI -, 8diisidri8c >i -, /l<rmHsn6 -, 7s5cfisn-
utiisn für vsmsir urict I-Isrrsri , Wsclcsr , Kings,
Xsttsri , öro8ctisri , krillsritsri , kkbsstscics urict ctis
vorsisriclssisri übrigsri Sct >muc:I<5scfisri jsglictisr 4rt

DoaLnn: ^ ontaA, LL.ICov.
(So !cl5sct >sn nur gsgsn 4nlisfsrung von 41t - octsr
kructigolci ; slls sncisrsnLscstsn ostnsksscstrsnlcungsn)

vor blscklskpklsgsr:
ti . Wsotrisn , kscdlssavrslt

ZMDMkSII
Ankauf vonOiireiWiiglii

Zimmereinrichtg .,
Geldschrk.,Tepp ich.

glisWilllöill
Heinz , Ruf 5 06 08
Abbentorstr . 16 a
Neues oder fast
neues Schlafzim¬
mer für Ehepaar,
mögt . Naturholz.
Angeb . u . I 6059
Gut erhaltene

Wngmmkiink
Preisangebote un
tcr K 9135.

Gute Nähmaschine
Preisangebote un
ter T '9144.
Airs guteul Hause

Anzug (Gr . 54)
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . R 9267W«fkM«
s Herren -Gardcr.

zahlt K. Rilsson,
Honkcnstr . 28,

Ruf 5 17 37

SliM Ŝ
kreise rsüli
sür Herren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .20
S .Faul 'str .F ..',9086

Lvlel
unU 8IIbo' lisulsn

MkMLMIliz
rsolsnetlsSs 4t
Son . C4o/riro

Etwa 4 edm
Gartenerde.

Preis frei . Nähe
Huckelriede.
Angeb . u . U 9145

Woknungr-
«sckrel

SscH»
8Iaubrsugo >. SUN»
birnon u ronzligs
slslclrlscd « Ssrsls

tsurcdsn
kme tzpemei'
»L « » « ISo
isumreiill 'sie

l4srX„ ,r .17.k.rS57«

Altgold , Silber,
Vorkriegsmilnzen

kaust
Fr . Gen lauer,

Hutsilterstr . 20/22
Gen .L .ä/040/3l21

»Urinier
V«r»rl«,rmllnren
Ir >lIea »en

ksukt
lovesllor

L. § o !re
oiiernrireSe 2«
gen. Nr. II/2S348

Radio,
6—8-Kreis , Allstr.
bis 350 RM.
Angeb . u . S 9143

Mvouble
Kcuiff-Juwsliei'
kmrtNever

svaesur S2L4
6sn .8,c .40/,2i5S

Puppen - I
Sportwagen,

Rodelschlitten . >
Angeb . u . H 9133!

Wipproller , Itür.
Kleiderschrank.
Augeb . u . Al 9137

Kinderr . s. Spiels.
Angeb . u . N 913>>

Gnt erhaltener
Rodelschlitten.

Angeb . u . U 6705

filetaHs
8ckrott
Lltzspier
Altgummi

?r !eü L V/e §§e>
klsettl.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Ein Roller od. ein
Kinderdreirad.

Preisang . R 9142

Wipproller o. Hol¬
länder . Albrecht.

Am Wall 128

Gut erh.
Kinderdreirad

mit Kettenantrieb
zu kaufen gesucht.
Aug . unt . M 3362

^sga li.8MH»siisli
Pistolen

gobrauebt
l- sutl loutsnc
vsrnksrckk
-sclsOiSrso LS

ku» 2 74,1

8nl !snt - 8c :!imuel<
ro« >e »llsolil Irsui»

»nrosrllorstr . 1». 6ea . L. u. 0. 40/348

liollks wöbsl KL-7L
Usrrsn -, kS- u. 8cI»Is1rlmmsr , lkücksn,
dlsckilsrro , kinrslmöbsl , kompl . Usur-

rtsncls . Isppiclis
U. osrrelmsnn , Usuonrlr . 2». k.: S1SS!

Wohin??-
-in paar oOs, Irlsins
81ücXcbsn örucli- oä.
^Ilgolcl ru frölicd
bringen . Usuts v/irä
jecisr Qromm ge-
brauclit vnä ein
gerscdisr ^ nkoukr-
prsir vergütet bei

WÜKelm krölick , ivwelier
Srsmen , popenrkrake lü

Ssn . L 52E

6olcß
5 ilbev

vviNantLckinuck

kautt

«küireiri
O5tsr1or5ts'mwsg 91
IckutkiltstZtrsks7
8ögsstroks 51

Ssn . »/«z ior

<kr . Ninmerberg
1 u « sIiek

voven » or § » raüe 12
Lnlesut von Solcl , Lilbsr,

vrillsntsn.

11. » . U. C. 40/12 157 ^

Lekrvt » ^

I-Iofisto/ltr .^V/ZS
7el«kon5 42 71

Ein paar »4rojch>>-
sind nur notwen
dig. um ein,
Kleinanzeige in d>-
Bremer Zeitung
auszugeben . W,
viele sind dadurrl
aber schon zun
Ziel gekommenI



^VSL » S
au» gut v/orcliboesm Pikes »5

riu» ^ ottksspp, ^ 48doctigs,cti>.,g«»1«pp1.kö>»cken
Üesticlctv liillivsstts 1 » o
mit rpilrsm ^ usselinitt st

KIULSN ^ SS » « ^ »0IN küdrcksn ssosskaebsn
kiotts filrselrragsn acmit Lcklslks.
Lsorgstts - Xragsn H » smit labst, »skr tsin st

Heöc . ^ eKecs

»trak « SS/LO

d^ istIssueks

3 -2 !m .- V7oKllllNg8ll
lür Oslolyscliclltsinitylisdsr yssuclit

LLKL k V ö Ü8 SKLk4k : !r

LVIO ^ lOLII, - Ulssv iVrOIOKLIss - WLIiLL

Möblierte Ammer<-«->,
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungen mit Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der

koeke - V^ uII klugreugbau L . m . b . tt.
kremen - kluyksksn

Wir suchen lausend für unsere Gefolgschaster

wödlisrle

Zimmer
„Veser'klusreugdsllK.mdll.

Ruf: 84291, Hausapparat 410

Junges Ehepaar , Kaufmann in
leitender Position , sucht

3 - Iimmef -Vfokinmg
(60—8V RM .)> mögt . Schwach¬
hausen.

Angebote unter L 52 214.

« « » » » « » « » » « » « « » « » » » «

d^ öksilransporls
aul « - 8lslll - » na fkpn

ll'MMlk . l.8gk ?llllg

I . H . Pops
Ksasnstrok « 2 Kul 5 1V 76

» « » » « « » » « » « » « » » » « » « »

Wsnkverein
für . Kordwesldemlchlanv ÄkttengeftUjchaft

Gegründet tS80

Langenstratze 4 - ü

Kreditgewährung ^ ^ Bankgeschäftes

Mbl . Zi . m. Hzg
u . Badegel . 30—35
RM . Eichenbergcr

Straße 22

1 möbl . Zimmer
mit Pension , ab
15. November.

Schadendors,
St . Magnus,

Richthofenstr . 23

kilM vielierv/eglegsn!
Wsnn Liv dsim Kromen nutzlos
ruksnetsL / ^U - Ooick unrl
fincksn ^ «tsntcsn Sisctoron:
viö VoNrsivietsckeifr droucti » es js »«ri

L Oo.
knulenslr . 2L <5en.-t4,. ^ „. 025 27s

Ilntsrriolrt

Deutsch,
Sprachen.
Steno,
schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Iosesin « Behrendt
Fehrseld 16.
am Sielwall

«smdurger

krsmelLprscrienLckuIe
privsllsbesnrlsit , Isllss : L. Isnclsr , Dr. k. Smncimsnn, frsu k. 2soc!sr
krQmrlLprsclHlicks iXusdileiungsKursb
einrcklieklick sturrsckritl , ^ sscliinsnsckrsibsn uriv . sIs
kremclrprscklsrtin ), volmstscksrtin ), Korrssponrtsnltin)
Auskunft: Sskrstseist Usmbueg 21, Csitstr. Z8 (sucN llbsr Wobnlisims)ku«: rr i ; »s

Gründlicher
Unterricht in

Lurrselliitt
Maschin 'schreiben,

Deutsch. Rechnen,
usw. K. Blume,

Delmestratze 70

Primaner
bcaufs . Schularb.
Angeb . u . I 9134

^LttöLUtLAL'

kst MSN 6s § nickt mekr nötig -

früher mußte der Ortspolizist mit der
Glocke herumgehen und die Bekannt¬
machungen usw . vorlesen . Wenn Sie
heute Ihre Bremer Zeitung in die Hand
nehmen , dann finden Sie alles , können
es zur passenden Zeit lesen und — soviel
hätte Ihnen der beste Polizist nicht in einer
ganzen Woche vorlesen können , was heute
in einer einzigen Tagesausgabe steht.

Aller Uürnerw
mnsvad gcdencknmrdigen
Historien/ ss sichhin vnud Widerm»och»nad-r»editL"»tj<ht4M»/anch

Alks«mdas ttewsichflwie

Tlrekselre der
Llresren Zelrnns
ln Srraßdurg

»»»» «««»«»«»»» »»»«»««««»»»»»»

Lack Dcewes L ÜL
vaun»»ßrsk« SS/SS «ut ö 27 42
Isoeeg.. Ssbn-u.üulo-tsäbsUsrnv ,Ii.

»»» »««»»««»«««» » »»«

3 2immer u . Lücke
Bremen oder Umgegend mögl.
sofort  gesucht.
Angebote unter W 9172.

Wir suctisn konIsuksnÄ

möblierte Ammer
tüe uossis Ssfolgsciisktsmitglioctsr,
mögliciist blsbs Vi/sric.

Ütlsr-Vierltsü.6.
Ztsptisnikircksnvi/sicls

Biete : 3 Zi . u . Kü
(Osten ), 42 —
Suche : 3 Zimmer
n . Kü . bis 45
Angeb . u . V 9146

Warum
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ .-Kleinan
zeigen zum Ziele
kommen kannl

Eine der ältesten deutschenZeitungen erschien1609 in Strahbnrg
Äs Vorfahre der modernen Zeitung . Sie wollte ..vornehme und
gedenkwürdige Historien " , die „ sich hin und wieder Mrsgen , in
Druck dertertigen " . Vor wenigen Jahrhunderten trat hier in
Straßburg die Verbreitung von Nachrichten durch „Satz und
Druck" an Stelle der bis dahin primitiven Nachrichtenmittel . Zom
erste« Male wurde « weite Kreise über das Zeitgeschehen
unterrichtet ?Das deutscheZeitungsweftn fand in Straßburg schon
immer ei« besondere Pflege . Die Äle Tradition führen heute die

Sttaßburger Aeneste«Nachrichten
fort. Sie berichte» umfassend über das jüngste Geschehe« « rs asten
Gebiete» i» Wett und Heimat . Sie bringen Wissen, Aufklärung
i»ch gute Unterhaltung . Die durch den Wiederaufbau im Elsaß
ausgelösten Wirtschafts - und Verwaltungsftagen finde» in den
„Srraßbarger Neuesten Nachrichten" eine besonders eingehende
Behandlung . Auskünfte über die elsäsfischen Marktgebiete und
Absatzmöglichkeitenerteilen der Verlag , Straßburg , Biamvolken-
gasse 17 - 19, alle WerbungSnüttter und die Anzeigenvertretimg
Haaftnstein « Vogler GmbH ., Berlin Wzz , Potsdamer Str . 68.

DU »Sa »- d« Mr Nrorstro Rachrtch««- kost«, moaarltch RM , ,»o M-
,-qUch ZutzrügrbShkM. Bq,ig-drfteMiM«n "vmm jedes Postamt entgegen.

ü-

0-

^nnskmssckluk
für ^ nrsigsr » uncl ösrugZidSLisüungerl

Montag lris kreilag 16
Lonnakvn ^ I . . . . . . . 16 Ukr

kr irileit ! , .M
Kitts , k -s

bsslsllsn Sis
rscktisitig.

Ms scbönstsn

vkstkäumsl
^>Is tormsn . llscksnpflsnisn , im-
msrgrüos usw. / ûcb Wslvctom,
Kot- uoc! bls!nbuc>is , Ugustsr , 1s-
bsosdsum , kibss slploum,
m!ctsn-pspps >n, tsxus , Osttss-
püsnrsn uncl cis ĝl . Ilstsrl !n
gutst Qusbtöt . lists grstisl

Otto Liermsnn
vürismsti . 11S (kcks Xsutmsnns-
müb!snlcsmp) » gut S ZL78

«gs'lSikllll'iMMII
10t vis >s 7wscks.

kürodsiiü tVoaxe kIurtlu Vsupel SrLo.
l,auxeo8trriüs 135 llut 2 77 55̂5k

Isl ^tromotoren
js <tsr/1r1 , nsu u. gsdk .,Vsiksut

,//E/M

E

kustsuscd , dtisls , kspsrslutsn
tscvcisscli .t.lvlotorsn

- ku«: 81140
MllMll

pineioeltriksirs 18

Parkett
scklsitt mssck . s . « , pspsnksussn,
St . lolistinissltsös 187. kut 5 ro 85

VUl' kl!8Klil ' ki !lK » UkWllWKN
kür bluauo null lxibn.

ltürobaus tVooxe ölsrllu Vaupel L6o.
l.auxeustrsüv >35 link 2 77 55/58

kin neuer
Kuis Irenlcer - Koman

bsginnl sgebsn mil 6et isetollvnllicbun^

5CI - IU ^ >- ! /i ^ 8

Lc ^ eLciee
ssaulsitsilaks 53  Vor clsm Stssnior 178 -180
Qröps !. i-lssrslr . 192  Woltmersiiaussr 81 r. 382

Wiiser unä Krunäslücke

krrtld. kinkmÜienksur
freistehend , falls erforderlich frei werdend,
Schwachhausen , zum Preise von RM . 60 000 .—
zu verkaufen.

Angebote unter M 6062 erbeten.

cs . 2SÜÜM

I- sgerplstr
mit Gleisanschluß von Industrieunter¬

nehmen zu kaufen oder pachten gesucht ..

Angebote unter H. E . 13 748 an
Ala , Bremen.

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Näheres : Bau - U.
Wirtschastsgemein
schüft e. G. m. b.
H. i . L., Banm-
wollb . 312 6 . -III,

Ruf : 2 60 20

Bauspar-
vertrag

m. hoher Bewertg.
umsth . sür einge¬
sparten Betrag zuf
verkaufen.
Angeb . u . L 9136 !

Uk MÜllllN SS !» « M

>11« » M ErllM MIMIK?
— vltto snrukenl —

g »do »otort Länkor eeeon bar
blokler , l.önlo «-
str . 31 kkak 2 84 22«.Los!

Luto - u . hckotorrackinrulct

Kl'gHl'Slikl'
so. 100,

128 . 180,
280 ccm

Ill' SWllkI'
uncl

fk ^ üNkli-

iVggkN

oeiei ' - ^
kiimgen ^mit '

78 V<W-Î lotot
?>/. 7t. dtutrlsst

880 .—
4-5 7tr . tlutrlsst

«88 .—

fkMllKII - '

UjSgKN-

ünbgngki'

uact
msnüßMeli

«ogvn

ömilmskli
L8M

mstirsis gutsrsioltsns

dtsrckinen
<Zedr . I-inSendouen
kut 211 37 ... stuf 511 70

Hanns Kißling:

vas lal

im

vunkel
Der „deutscht
Mensch echt öfter
reichlicher Prä¬
gung " ist die Pa¬
role . mit der die

Vaterländische
Front die Sehn¬
sucht nach dem

Großdeutschen
Reich zu ersticken
versucht . Lieber
aber wird Ver¬
folgung . Hunger
und Kerker ertra¬
gen . als daß der
Glaube an Führer
und Reich verleug¬
net wird . „Das
Tal im Dunkel"
gibt in dichteri¬
scher Form einen

eindrucksvollen
Ausschnitt aus dem
Ringen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschen Bruder¬
volk wieder.

Xeiikral verlas
-ier N8I ) Ll>
9rr lükor kiuelit

lUünvdko

Weshalb
ausAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kannl

v ° s . .
oeutfaielwteMeiiß
ist bereit zu besten. - ^erne auch Vu
festen für den Hast der Not -

werde Mlglled!

Vvstsl ! s « l» v » n
(A .usscknSiäsn !)

Hiermit ksstslls ick äis

vrsmsr
-um krsiss von ND4 2 .3 V trsi ücins.

Vor - und 2uncnns:

Lsrul : .

Wolinort : .

Ltrciüs und dir . . . . .

vwrcnilc-ert im ottsnsu llmsslilriA mit clsi >lnsciiiü! „öismsr Xsilunx
krsms «, Ossrsa 6-8, m cisu Lns/lcaslso wsr/so oclsr si'usm uussrsi
^süunssjrcissr octsr sms , unssrsr ^ ULSiFsoarmciümssIsllsn üdsrssbso



LÄitlicks

LskaüntmackuirgSQ

» k Wandergewerbcscheine Legitima-
^ )I piionskarten und Erlanbsschetne für
Wui j' 1941 müssen schon lebt im Poltzei-
Wü >: Präsidium . Zimmer 126 — für den
M , »Bezirk des Polizeiabichnittes West
AK , »dagegen beim zuständigen Polizei-

, trevier —, beantragt werden.
. <>» Bremen , den 7. November 1040.

v' Der Polizeipräsident.
Dem Ticrheim des Bremer

Ticrschubvereins übergeben : Eine
Terrierhündin und ein Schäfer¬
hund ohne Hundczcichen . Meldung

! , innerhalb 24 Stunden im Tier-
heim , verlängerte Hemmstratze,

. gegen Ausweis , sonst wird über
/ . die Tiere verfügt . .
' Der Polizeipräsident.
> i Es ist beabsichtigt , bei genügen-
- ( der Beteiligung einen neuen Lehr-

i 'L l-gang für Dampftesselheizer abzu-
! halten . Der Unterricht soll mit

Rücksicht auf feindliche Flieger-
- -.-Zrl sitätigkeit in die giachmittagsstnuden

»von 16 bis 18.80 Uhr gelegt wer-
' ' oben und an zwei Werktagen (Mitt-

' il woch/Donnerstags der Woche in
V' i der Staatlichen Ingenieur -Schule,

'»M l <Langcmarckstrakc 116, stattfinden.
, ^ ! Dauer des Lehrgangs etwa vier
'/> - / LMonate : der Beginn ist für An-

l fang Dezember vorgesehen.
Heizer von Dampfkesseln und

lWarmwasscrhcizungsanlagen , die
an dem Lehrgang teilnehmen wol¬
len und sich zu den angegebenen
Zeiten freizumachen in der Lage

xsmd , können sich umgehend schrift-
klich unter Beifügung eines kurzen
SLebenslaufes und des Nachweises
l einer ausreichenden praktischen
Tätigkeit als Heizer bei dem

-Schnlansschuh der Dampfkessel-
jbeizerschute (Gewerbeaufsichtsamt
Am Dobben 91s melden,
i. Die Teilnehmergebühr beträgt
SO,— sie ist, soweit sie nicht
im Interesse des Betriebes von
dem Betriebsführer getragen wer¬
den sollte , in Teilraten im voraus
zu zahlen . ^ ,
8. 11. 1940. Dampfkesselbeizerschule.

Der Schulausschutz.

MZ!

!, Mir
-s

-P1Ü

» « I I

7<ch i!

c- >>

Die Abteilung für Werk¬
küchen und ähnliche Einrichtun¬
gen , ferner die Abtlg . für
Bäckereien und Konditoreien,
bisher : Schttsselkorb Nr . 3,
befindet sich ab Montag , den
11. November 1940. im Ernäh¬
rungsamt . Breitenweg . gegen¬
über der Badeanstalt , Zimmer
Nr . 68 bis 79.

10. 11. 1940. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Anordnung über die Abgabe
der Bestellscheine.

Die Bestellscheine der für die
Zeit vom 18. November bis
15. Dezember 1940 gültigen
Lebensmittclbezugskarten sind
mit Ausnahme der Bestell¬
scheine der Reichsfleischkarte
bereits in der Woche vom
11. bis 16. November 1940 bei
den Einzelhändlern (Verteilern)
abzugeben . Dies gilt auch für
die Abschnitte X 28 nnd dl 29
der Nährmittclkartcn , die zur
Bestellung von ^ Hülsenfrüchtcn
und Kaffee dienen.

Die Bestellscheine 17 der
Reichscierkarten sind ebenfalls
in der Woche vom 11. bis
16. 11. 40 bei den Einzelhänd¬
lern (Verteilern ) oder Erzeu¬
gern abzugeben . Wer die Eier¬
bestellscheine in dieser Woche
nicht abgibt , kann auf Belie¬
ferung mit Eiern in der Zu-
teilungsperioöe keinen An¬
spruch erheben.

Diejenigen Verbraucher , die
von der Möglichkeit , an Stelle
von Marmelade Zucker zu be¬
ziehen , keinen Gebrauch ge¬
macht haben , haben den Bestell¬
schein 17 der Reichskarten für
Marmelade (wahlweise Zucker)
ebenfalls in der Woche vom
11. bis 16. 11 40 bei den Ver¬
teilern abzugeben.

Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , das; die Verteiler
nicht berechtigt sind, für spätere
Zuteilungsperioden geltende
Bestellscheine der Marmelade-
und Eierkarten bereits mit den
für die betreffende Zutcilungs-
periode benötigten Bestell¬
scheinen abzutrennen.

Die mit dem Aufdruck „Schif¬
fer " versehenen Bestellscheine
sind nach wie vor ungültig und
dürfen daher nicht abgetrennt
werden.

10. 11. 1040. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Bestellung von Bohnenkaffee.
In der 18. Zuteilungsperiode

vom 16. 12. 40 bis 12. 1. 41
haben die Verforgungsberech-
tigten , die das 18. Lebensjahr
vollendet haben , abermals die
Möglichkeit , an Stelle von
125 g Kaffeersatz - oder -zusatz-
mitteln 60 g Bohnenkaffee zu
beziehen . Die Versorgnngs-
berechtigtcn , die von der Wahl-
möglichkeit Gebrauch machen
wollen , haben den als Bestell¬
schein gekennzeichneten Einzel-
abschnitt 14 29 der Nährmittel-
karte 17 für Normalverbraucher
bis zum 16. 11. 40 bei dem
Verteiler abzugeben , bei dem
sie den Kaffee zu beziehen wün¬
schen. Bei der Abgabe des
Einzelabschnittes 14 29 ist der
Stammabschnitt der Nährmittel¬
karte mit dem Firmenstempel
des Verteilers zu versehen.

Im übrigen gelten dieselben
Bestimmungen wie in der ver¬
gangenen Zuteilungsperiode.

Die Verteiler haben die auf
Bogen aufgeklebten Abschnitte
14 29 und die Bescheinigungen
für die Vorausbestellnngen auf
Kaffee entgegen der bisherigen
Regelung an den üblichen Ab-
liefernngstagen mit den übrigen
Bedarfsnachweisen zusammen
zur Ausstellung von Bezugs¬
scheinen einzureichen . Die Ein-
reichung hat demgemäß am
Montag oder Dienstag der
ersten oder dritten Woche der
Zuteilungsperiode zu erfolgen.
Um nach Möglichkeit Schwierig¬
keiten bei der Belieferung zu
vermeiden , liegt es im Inter¬
esse der Verteiler , die Kaffee-
bestellscheine möglichst am Mon?
tag oder Dienstag der ersten
Woche des Versorgnugsab-
schnitts einzureichen.

Die Versorgungsberechtigten,
die Kaffee beziehen wollen,
haben die abgestempelten Nähr-
mittelkarten sorgfältig aufzu¬
bewahren.

10. 11. 1940. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Rosenkranz , Bremen . Stintbrücke
Nr . 11 , folgendes Ausschluhurtcil
erlassen : „Der Grundschuldbrief
über die auf dem Grundstück Lan-

enstrahe 79/80 und Schlachte 39,
^rundbuchbezirk Altstadt II Bl . 573
in Abteilung III unter Nr . 6 ein¬
getragene Grundschuld von 100 000,-
F-GM -, eingetragen im Grundbuche
,ür die Kommanditgesellschaft H.
Menke in Bremen wird für kraft¬
los erklärt , unter Verurteilung der
Antragsteller in die Kosten des Ver-

Tie Geschäftsstelle des Amtsgerichts

h' 268/1940. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 5. November - 1940 auf
Antrag - er Ehefrau dev Proku¬
risten Adolf Reinhard Michael Fa-
rer , Kätchen Hedwig Pauline , geb.
Schumacher , wohnhaft in Bremen,
Schubcrtstr . Nr . 21. vertreten durch
Rechtsanwälte Dr . Henschen , Mahl
staedt und Dr . Otter » in Bremen
Langenstr . 9. folgendes Ausschluß
urteil erlassen : „Der Hypotheken¬
brief über 1100 FGM ., eingetragen
auf dem Grundstück Karolinastratze
Nr . 26, Grundbuchbezeichnnng Vor¬
stadt « 55. Blatt 746. in Abteilung
III unter Nr . 8 für Friedrich Lud¬
wig Gerhard Mallet in Bremen
wird für kraftlos erklärt , unter
Verurteilung der Antragstellerin in
die Kosten des Verfahrens.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Wichtig für Verteiler!
Bestellscheine über Käse

und Quark
Die Verteiler haben die Be¬

stellscheine für Käse und Quark
bei den zuständigen Stellen
getrennt einzureichen.

Die Bestellscheine nnd Ein¬
zelabschnitte der Reichssett-
karte für Selbstversorger lau¬
ten teilweise wie früher auf
„Käse oder Quark ". Die Ver¬
teiler haben bei der Eiuliefe-
rung dieser Bestellscheine an¬
zugeben , ob sie Bezugsscheine
über „ Käse " oder über „ Quark"
wünschen.

10. 11. 1940. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Bestellung von Hülsenfrüchtcn
Die Verbraucher , die nicht

Selbstversorger sind, erhalten
in der 18. Zuteilungsperiode
eine Sonderzuteilung von
250 g Hülsenfrüchtcn.

Die Versorgungsberechtigten
haben den als Bestellschein ge¬
kennzeichneten Einzelabschnitt
14 28 der Nährmittelkarte '17
bis zum 16. November 1940
bei dem Verteiler abzugeben,
bei dem sie die Hülsenfrüchte
zu beziehen wünschen . Bei der
Abgabe des Einzelabschnitts
14 28 ist der Stammabschnitt
der Nährmittelkarte mit dem
Firmenstempel des Verteilers
und dem Zusatz „28" oder
„Hülsenfrüchte " zu versehen.

Die Versorgungsberechtigten
haben die abgestempelten Nähr-
mittelkarten 17 sorgfältig auf¬
zubewahren , da die Abgabe
der Hülsenfrüchte zur gegebe¬
nen Zeit nur auf den hierfür
bestimmten Einzelabschnitt der
Nährmittelkarte 18 bei gleich¬
zeitiger Vorläge des vom Vertei¬
ler in der angegebenen Weise ge¬
kennzeichneten Stammabschnitts
der Nährmittelkarte 17 erfol¬
gen darr.

Die Verteiler , die Vorbe¬
stellungen sowohl auf Bohnen¬
kaffee als auch auf Hülsen¬
früchte erhalten , müssen sicher¬
stellen , daß bei der späteren
Abgabe keine Verwechslungen
entstehen . Sie haben demgemäß
gegebenenfalls auch bei der
Entgegenuahme von Vorbestel¬
lungen für Bohnenkaffee den
Stammabschnitt der Nührmit-
tclkarte neben dein Firmen-
aufdruck mit dem Zusatz „29"
oder „Kaffee " zu versehen.

Die Verteiler haben die auf
Bogen aufgeklebten Abschnitte
14 28 an den üblichen Abliese-
rungstagcn mit den übrigen
Beöarfsnachweiscn zusammen
zur Ausstellung von Bezugs¬
scheinen einzureichen . Die Ein-
reichnng hat demgemäß am
Montag oder Dienstag der
ersten oder dritten Woche der
Zuteilungsperiode zu erfolgen.
Um nach Möglichkeit Schwie¬
rigkeiten bei der Belieferung
zu vermeiden , liegt es im In¬
teresse der Verteiler , die Httl-
senfrüchtebestellscheine möglichst
am Montag oder Dienstag der
ersten Woche des Bcrsorgungs-
abschnitts einzureichen.

Es wird noch darauf hinge¬
wiesen , daß auf den Abschnitt
28 der Nährmittelkarte für
Selbstversorger (blaue Farbe)
keine Hül, ' entrückte bestellt wer¬
den können.

10. 11. 1940. Ernährungsamt
„der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Bestellscheine « an
Gaststätte «. Kantine ». Werk¬
küche« und ähnliche Ein¬

richtungen.
Für die Verpflegung in Gast¬

stätten , Kantinen , Werkküchen
und ähnlichen Einrichtungen
haben die Versorgnngsberechtig-
ten im allgemeinen die für die
Wcrkküchen -Berpflegung vor¬
gesehene Fettmenge von 160 g
abzugeben . Auf den Reichsfett¬
karten für Normalverbraucher
und für Jugendliche ist ver¬
merkt , daß der Bestellschein
11a 2, lautend über 125 g Mar¬
garine , und die -stark umrande¬
ten Kleinabschnitte über 35 8
die für die Werkküchenverpfle-
gnng vorgesehene Menge von
160 s ergeben . Die Fett -Znsatz-
karten für Schmerarbeiter und
Schwerftarbeiter enthalten be¬
sondere Bestellscheine über 160 8
Margarine.

Entgegen den bestehenden Be¬
stimmungen (vergl . amtliche
Bekanntmachung vom 17. No¬
vember 1939) werden von den
Gaststätten , Kantinen , Werk¬
küchen und ähnlichen Einrich¬
tungen bei der Abtrennung der
Bestellscheine über Margarine
vielfach nicht die dazugehörigen
Einzelabschnitte entwertet . Um
bei den Verteilern keine Schwie¬
rigkeiten auftreten zu lassen , ist
es unbedingt erforderlich , daß
bei jeder Abtrennung von Be¬
stellscheinen die dazugehörigen
Einzelavfchnitte entwertet wer¬
den . Die Gaststätten , Kantinen,
Werkküche): und ähnliche Ein¬
richtungen haben daher zur
Zeit bei den Neicksfcttkarten
für Normalverbraucher und für
Jugendliche die über 125 8
Margarine lautenden Einzel¬
abschnitte 11a 2 und bei den
Fctt -Znsatzkarten für Scknvcr-
nnd Schwerftarbeiter die Hier¬
über 40 8 Margarine lautenden
Einzelabschnitte zu entwerten.

8 Die Entwertung hat durch Lo¬
cken, Stempeln oder Durch¬
kreuzen mittels Tinte oder
Kopierstift zu erfolgen.
- Zuwiderhandlungen werden
auf Grund der Vcrbrancks-
regelungsstrafverordnnng vom
6. Avril 1940 bestraft.

10. 11. 1940. Ernährungsamt
der ' Hansestadt Bremen.

I? 267/1940. Das Amtsgericht
Bremen hat am 5. November 1940
auf Antrag des Rentners Georg
Lührs , Bremen -Habenhausen , Holz¬
damm 149, vertreten durch Frau
Gleichen Becker , geb. Lührs , wohn¬
haft in Bremeu -Habenhausen , Holz¬
damm 149, folgendes Ausschluß¬
urteil verkündet : „Der Hypotheken¬
brief , ansgestellt .über die im Grund
buch von Bremen auf dem Grund¬
stück Habenhausen , Holzdamm 149,
Bezirk Habenhausen Bl . 205 in
Abt . III unter Nr . 8 für Hinrich
Schumacher eingetragene Hypothek
von 4000,— FGM . wird für kraft¬
los erklärt , unter Verurteilung des
Antragstellers in die Kosten des
Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

h' 254/1940. Das Amtsgericht
Bremen hat am 5. November 1940
aus Antrag des Diplom -Ingenieurs
Hermann Anton Meinders in Bre¬
men , Außer der Schleifmühle 53,
vertreten durch Rechtsanwalt Dr.
Lührssen in Bremen , folgendes
Äusschlußurteil erlassen : „Der
Grundschuldbrief von 3000,— 3?^ ,
eingetragen auf dem Grundstück
Außer der Schleifmühle 53, Grund¬
buchbezeichnung Vorstadt R 57,
Blatt 826 in Abteilung III unter
Nr . 5 für den Antragsteller , Dipl.
Ingenieur Hermann Anton Mein
ders in Bremen , wird für kraftlos
erklärt , unter Verurteilung des An
tragstellers in die Kosten des Ver
fahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

Zwangsversteigerung
am Dienstag . 12. November 1S4V,
vormittags 11 Uhr . im Gerichts-

hanse . Zimmer Nr . 171.
Wctterstraße Nr . 28 von Krämer

gen . Erdstern , Ehelenten.
Amtsgericht Bremen.

(Nr . 85) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in 0 keine Gewähr
Bremen , den 9. Nov . 1940.

Neneintragungen:
2t 3415 Hans Lampe. Bremen

Vegesack (Versicherungs - und Han¬
delsvertretungen , Gerhard -Rohlfs
Straße 62s). Inhaber ist der Ver
sicherungs - , und Handelsvertreter
August Dietrich Hans Lampe in
Bremen -Vegesack.

2t 3416 Karl Lockert, Bremen
(Handelsvertretungen , Hufenweg23)
Inhaber ist der Handelsvertreter
Karl Lockert in Bremen.

Veränderungen:
2t 2627 Nelson L Stark , Bremen

(Bvrustr . 5). Der Kaufmann Fer
dinand Heinrich Veßhosf in Bre
men ist als persönlich haftender Ge¬
sellschafter aufgenommen . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 15. Ok¬
tober 1922.

2t 1418 Heinrich Witteborg . Bre
me» (Grünenweg 16). An Georg
Adolph Hoskamp in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

L 235II Kroger L Fraucksen.
Bremen (Knochenhauerstr . 16/17)
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Der
Kaufmann Hermann Wilhelm Bur-
chard Fraucksen in Bremen ist nun
mehr Alleiuinhaber.

L 115 „Jnterot " Sveditions -Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremew (Sielwall 47). An Robert
Johannes Golgert und Jens Emik
Hans Jenen , beide in Hamburg,
ist Gesamtprokura erteilt . Als nichi
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes der Gesellschaft
in Hamburg ist erfolgt und in
Nr . 254 des „ Reichsanzeigers " vom
29. Oktober 1940 veröffentlicht.

d4 366 II Norbwestdeutsche Jnt-
tersaatban Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen (Teerhof 19).
(Der Kaufmann Erich Ellebrecht in
»Bremen ist, unter Erlöschen seiner
Prokura znm weiteren Geschäfts
fülirer bestellt . Durch Beschluß der
Gescllschafterversammlnng vom 14
Dezember 1939 ist das Stammkapi¬
tal von 136 500,. um 148 700,-
Ncichsmark auf 285 200,— er¬
höht worden.

Pachtzahlnngen.
Die am 10. November d. I . für

öas Nutznngsjahr 1940 bzw. 1941
fällig .werdenden Pachten für die
staatlichen Kleingärten nnd sonsti¬
gen Lündereicn sind au der Amts¬
kasse des Bauhofs , Herrlichkeit 18,
Zimmer 23, in der Zeit von 8 bis
14 Uhr (sonnabends bis 12 Uhr)
unter Vorlegung des Pachtauit-
tungsbnchcs einzuzahlen . Die Ein¬
zahlung kaun auch bei allen Ban¬
ken und der Sparkasse in Bremen
auf das Konto der Bremer Lan¬
desbank oder auf das Postscheck¬
konto der Bremer Landesbank —
Hamburg Nr . 37 858 — unter gleich¬
zeitiger Angabe des Kastenzeichens:
„ >Vv8.", der Karteinummer und
des Stichworts : „ Landpacht " er¬
folgen.

Die Pachten für Kleingärten sind
die gleichen wie im Vorjahre.
Hinzu kommt der Beitragsznschlag
für den Reichsnährstand . Dieser
Zuschlag beträgt bei Kleingärten
0,10 ^7,// für je 100 gm Packtflücke
nnd flir Länüereigrunöstücke 0,80
Reichsmark für den Morgen . Wäh¬
rend Nntznngsflüchen von weniger
als 50 c,m von der Bcitragsvsliö
befreit sind , ist für Flüchen von
50 gm und mehr der volle Beitrag
mit 0.10 fällig.

Pachten , die bjs znm 1. Dezem¬
ber 1940 nicht bezahlt sind, werden
auf Kosten der Säumigen ein¬
gezogen.

Es wird besonders darauf hin¬
gewiesen . daß die bisher an die
Landesgruppe der Kleingärtner,
Brantstr . 15. direkt gezahlten Pach¬
ten auch weiterhin an diese zu zah¬
len oder auf deren Konto Nr . 7835
bei der Sparkasse in Bremen zu
überweisen sind

(-oricktlicks
Lslccurntrnolelnrriysn

Ik 164-265/1940. Das Amtsgericht
Bremen hat am 5. November 1940
auf Antrag 1. des Kaufmanns Wer¬
ner Paul Eduard Menke , 2. dessen
Ehefrau Erna Hedwig , geb. Hcnoch,
beide wohnhaft in Bremen , Lehe-
sterdeich, Am Rütcn Nr . 2/4 , ver¬
treten durch Rechtsanwälte Drcs.
Finke . Ahlers , Eözard , Strube und

57 ^ 75I « k)kskir n M isLIksM

Heute , 10.30- 13 Uhr
Zeschlossene Vorstellung f. d.
Kultvrring der Hitler -Jugend,

1. Ring , 2. Vorstellung
vis einssmsls
Inssl «>sr Wvtt

Schauspiel in 3 Akten von
Joscs -Maria -Frank

nachm . 14—16.30 Uhr
Geschlossene Vorstellung s. d.

A. G. Weser

vsr Vvgslksneller
abends 17.30—20 Uhr
Sonnabend -Platzm . Er . L

0 « r VogsIksnClIsr
Montag , 11. November,

nachm . 14—16.30
Geschlossene Vorstellung f. d.

Wehrmacht
vss I.SN«»

«Ivs t.sckvlns
abends 17.30—20 Uhr -

NS .-Kulturgemeinde „Kraft
durch Freude ", 3. Vorstellung
vsr Vogelksnettsr
Dienstag , 12. November,

17.30—20 Uhr
Dienstag -Platzmiete
Viv sinssmsts
Inssl «ßsr Weil

Mittwoch , 13. November,
17.30—20 Uhr
Mittwoch -Platzm . Gruppe L
vis «inssmstv
Insel Osr HVell

Donnerstag , 14. November,
17.30—20.15 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L
In neuer Inszenierung:

Mit der Musik v. Edvard Grieg
Peer Lvnt

Ein dramatisches Gedicht
von Henrik Ibsen

In der Uebertragung von
Dietrich Eckart

Freitag , 15. November,
18—20 Uhr
Außer Platzmiete

ZDas Präger vattett
25 Personen

Großes Orchester
Sonnabend , 16. November,

nachm . 14—16.15 Uhr
Uraussührung

Nikolaus auf Neisen
Weihnachtsmärchen in

8 Bildern von
Hertha von dem Knesebeck

Musik v. Theodor Holterdorf.
abends 17.30—20 Uhr
Außer Platzmiete

vsr Vrsk
von

Sonntag , 17. November,
vorm . 10.30—11.45 Uhr

» Nikolaus auf Neisen
nachm . 14—16.30 Uhr
Staffel -Anrecht , 4. Vor¬
stellung , Gruppe I ) - ,
Listing ksnk«

Schauspiel v. August Hinrichs
abends 17.30—20 Uhr
Außer Platzmiete

vor VogolksnÄIer
» » > » >>1 « s 1s H s N

Neichsbahninspekt.
Uns . 30, wünscht
Heirat mit Dame,
die Sinn s. Häus¬
lichkeit hat . Ver-
mög . nicht Bedin¬
gung . Näheres u.

49 durch

Dcrlin-
Charlottenburg 5,
Holtzendorfsstr . 18

5IääI §r « kL7kir

Qcsfcntliche Bekanntmachung!
Ueber das Vermögen der Firma

Wilhelm K rone  Kieswerk Rehme-
Wescr,,Inhaber Nikolaus Lauge
in Bücmeu , und das Vermögen
ihres Inhabers Nikolaus Lauge in
Bremen , Schwachhauser Ring 11a
wird am 14. August 1940, 13 Uhr.
das Konkursverfahren eröffnet , da
der Gemcinschuldner zahlungs¬
unfähig ist.

Der Kaufmann August Wißmann
in Bad Oeynhauscn ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Der Termin zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestel¬
lung eines Glüubigcrausschusses
und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konknrsorduung bezeich¬
neten Gegenstände sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderun¬
gen hat bereits stattgefunden.

Es ist zur Prüfung nachträglich
angemeldeter Forderungen vor dem
unterzeichneten Gericht neuer Ter¬
min auf den
17. Dezember 1940. vorm . 11'/- Uhr,

Zimmer Nr . 34,
anberaumt.

Forderungen sind bis znm 10. De¬
zember 1940 anzumelden.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sacke in
Besitz haben ober zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird ausgege¬
ben , nichts an den Gemeiuschuld-
ner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitz der Sache und von
den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis znm 1. De¬
zember 1940 Anzeige zu machen.

Bad Ocynhausen , 7. Dez . 1940.
Der Ilrkundsbeamte - er Geschäfts¬

stelle des Amtsgerichts.

» MßtGlSUL

S su § Ksisen
? Das Weihnachtsmärchen
, in 8 Bildern
, von Hertha von dem Knesebeck
» Musik v. Theodor Holterdorf
^ Große Tanz - nnd Ballett-
W cinlagen

^ Erste Ausführungen:
W Sonnabend , 16 Nov., 14 Uhr
^ Sonntag , 17. Nov ., 10.30 Uhr
» Mittwoch . 20. Nov., 10.30 Uhr
» und 14 Uhr
^ Donnerstag , 21. Nov., 14 Uhr
» Preise der Plätze:
2 0.85—2.55 RM . für Erwachsene
W 0.45—1.30 für Kinder.
>> Der Vorverkauf hat begonnen.

» » » »

stMwmukvr

Urlauber verlor
>. Mittwoch Brust¬

beutel mit gesamt.
Urlaubsgeld , 170
RM . Abzugeben
gegen Belohnung
am Fundamt od.
Polizeiwache.

viielmarksn
Bnesimkken
Ankauf — Verkauf

A. Heine LCo.
Fedelhören 1
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November/Dezember 1940
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Mlai
Abschriften, Ver¬
vielfältigungen.
Martinistratze 13

10. 11.: Riedee , 4 Uhr:

14. 11.: Hoya , Sonderveranstaltung:
15. 11. : Twistringen . 19.30 Uhr:
16. 11.: Thedinghausen , 19.30 Uhr:
17. 11.: Colnrade , 4 Uhr:

17. 11.: Kitchwehhe , 4 Uhr:

17. 11.: Shke , 4 Uhr:

18. 11.: Shke , Sonderveranstaltung:
18. 11.: Dünsen , Sonderveranstaltg .:
24. 11.: Asendorf , 4 Uhr:

28. 11.: Hasse! bei Hoha , 4 Uhr:

29. 11.: Hoha . 4 Uhr:
30. 11. : Äsendorf:

1. 12.: Bassum , 4 Uhr:
1. 12.: Uenzen , 4 Uhr:

1. 12.: Shke , '4 Uhr:

1. 12 .:
2. 12 .:
2. 12 .:
3. 12.:
3. 12.:
4. 12.:
5. 12.:
6. 12 .:
8. 12 .:

10. 12 .:
11. 12 .:
12. 12 .:
25. 12.:

26. 12.:
31. 12.:
26. 12.:

29. 12.:
30. 12.:
31. 12.:

Bruchhausen -Vilsen , 3 Uhr:
Schwärme , 3 Uhr:
Dünsen , Sonderveranst .:
Leeste, Sonderveranstaltg .:
Thedinghausen , 3 Uhr:
Neubruchhausen , 3 Uhr:
Bassum , 3 Uhr:
Twistringen , 3 Uhr:
Bruchhausen -Vilsen , 4 Uhr:

Hoha , 4 Uhr : 1
Harpstedt , 4 Uhr : j
Bassum , 4 Uhr : ^
Thedinghausen , 4 Uhr:

Leeste, 4 Uhr:
Harpstedt:
Hoha , 4 Uhr:

Riede , 4 Uhr : '
Dünsen , Sonderveranst .:
Leeste, Sonderveranstaltg .:

MilitSrkonzert  vom MusikkorpS eines
Fliegerhorstes.
„Froh und Heiter" Truppe Efsner.
Bort rag:  Oberregierungsrat Pg . Blume.
Vortrug:  Oberregierungsrat Pg . Blume.
Militärkonzert  vom MusikkorpS eines
Fliegerhorstes . . . ^
Lustspiel „In de Nette » gähn"  von der
Achimer Volkstumsgruppe.
Meisterschwankbühne Stadler -Leipzig:
Bunter Abend  mit Hans -Sachs -Spielen.
do.
Kino: „Grenzfeuer " und Wochenschau.
2. Streifzug durch Oper und Ope¬
rette  von Mitgliedern des Bremer Staats¬
theaters , Leitung : Oberspielleiter Heinrich
Kastner.
Welle ' s Marionettentheater:
Frau Holle und Wolf und die 7 Geislrin . ,
do.
do.
„Fröhliche Ostmark ".
Militärkonzert  vom MusikkorpS eines
Fliegerhorstes . ^ . .
2. Streiszug durch Oper undOve.
rette  von Mitgliedern des Bremer Staats-
theaterS, Leitung : Oberspielleiter Hernrich
Kastner. , , ^ ^
Welle ' s Marionettentheater.
Welle ' s Marionettentheater.
„Fröhliche Ostmark ".
„F r ö h l i ch e O st m a r k".
Welle ' s Marionettentheater.
Welle ' s Marionettentheater.
Welle ' s Marionettentheater.
Welle ' s Marionettentheater.
Militärkonzert  vom MusikkorpS eines
Fliegerhorstes.
Frau Emmh Bernatzik über: Ostafrika akS
Expedition . Kameradin ihres Mannes Pros.
Bernatzik an der Universität Graz.
Militärkonzert  vom MusikkorpS eines
Fliegerhorstes,
do.
do.
Niedersächsische Landesbühns Hannover
Lustspiel.
„Froh und Heiter", Truppe Essn  er.
„Froh und Heiter", Truppe Efsner,
„Froh und Heiter", Truppe Efsner.

ein

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", Kreisdienststelle Bassum

Urisscs Sssciisstskäums sincl
bis seit weiteres clurcbgefisricl

v»n - bi» 17 Ukr
ronnskenrts von - bis 1?^ Ukr

geöffnet.

»r . « . kinlcs, 0r . U. LVIsrr , S . kckemck
kscvissnwölts uns dlotscs

0r . k, Sirubo , vr . k. koeonlcr»»!
kscdtssriv/sUs

lsngsnsirsvs dlc. 178/irllII.

pkilksrinoniLcU « v -« msn
kinloeiung

ruc »kUantllevon zzitglisckskvoriammlong »m
Montag , «ism 7!. diovsmbor,

»4 vkr , Im Vortrage »»»! Ltlantreksu », Siitteb «r»tr»s»
Isgesoreinung:

1. Ssrlcßt uvck kscßnungrsblsgs übsr «!s » Vsrsln »jslir 1-r- /40
risbet Ssrickt cksr prlüksr,- gseciilvöksreung Obsr ckls kntls »turig.

2. Wstil cksc kscvriurigeprülsr unck ciss Sslrsts.
! . Ssrcdlukssseung übsr sms Lsricksrung cksr Sstrung bstr . ^ uk-

nsvms cksr dckigliscksr ckss ptillvsrmonlrcßsn Ldor » In cils
SsrsIIscdstt unck össtsllung sms » Lkorfill-irsr ».

4. Vsr»cvlsclsnss.
tzrsmsn , cksn 10. dlovsmbsr 1740. .

vsr Voriltrsncis ! kckusrck Sckmitr.

8lII >IIIIW>» IIIIWUUUU,UckII>WW« I,U«
8.1sius,n2öixsii in äsr „8 . 2." lrlsins Losten - LickolZs!

8edsIIp1stten
Leetlioven , 5. Ankörne , c-moll
OirtFent : kp' ik/r. / ûrtwärix/er-

Isciiailrovßlex , 6. Link., Ii-moll
(katstetique)

Dirigent : Milk », kurnvängksr

öeetkioven , Lkavierlconrert
Ds-ckur

gespielt von Lckwin lnzc/isr

Lenismino Oixki
singt Ickecker- unck Opern -̂ rien

«ja««Iwl, so A-««»r»S«

Unverbincillciis Vorfükrungsn clurck

Aaeo/iattL Vasys

^tackttr Vtuepek L Lo.

l-srigsristrsüs 125 - Ssm.-Kuk: 2 77 55

Unser Süro ist bis suk weiteres öurck-
gslisncl geöffnet von

bl, 8 vkr
Lonnsbsncks von

bi, r vk,
Dr. 7>. Ssbsrl
vr. S . vssslring

ksclitssnwslls unö dlotsrs
örsmsn, Scstillsrstrsüs 10

Vom kslrts  rurllclc , bis

wieder in kslrisb

5ilal ) 6l-
^uf cisn f-Isfsn 11

/l »s Vorstellungen sinrl
spätestens um 2ll Ukr

bssnelst
ttsuts , Socicitsg, to.ril uvr,

Î IorcisriksIsr sss
SIsubs uncl Sckönksil

ltsuts , Sonnlsg , 1S vvr O
«Ivr LUV

<svsvsclcsvft>
Ksats , Scmrilsg , 18 Utir,

kncls 10 VIirO
Sunrvr Udsnel

„vsr »rvmunrslncls kolsnri"
^lonlsgi 18 vvr (survsrlcsust ).

Vun »vr L̂ dsnel
vlscirlsg : 17.!l> vvr,

lcicis 20 Mir. L. So.-VI. 0
vliUwocv : 17.!8 vvr,

kncls 20 Uvr. «. So.-IvII. 0
vsr Vfslll von

Komöclis von Î IIc. Oslrov/ski
Vonnscrtsg ^ 18 vvr,

kncls 20 vvr O
elsr kks

Xomöclis
von k>sisr Ksinr kobsrt

kcs!Isg - 7. Ks.-rrsl ., 17.Z8 vvr,
knss 20 vvr

Gloria von 8ckoitlsna
Scvsugplsl von Ksnnr Sodscv
Sonnsbsnci : 11.ro vvr 0

Avc «ter LUs
Sonnsbsnci , 17.!8, kncls 20 vvr,

7. Xs -So.
von LckoManä

Sonntsg , 1t.!0 vvr 0
«>vr kks

Sonnlsg . 17.ro vvr,
kncls 20 vvr 0

Wisciscsuknsvms
liiojns 8ekv788tsr

unäM
lU8l»p !s ! mit IvIusIIc
von kslpv ösnstrlcv

Lekreiklisekv u.̂ gsbsÄ
Xlsicisrrcvrsnlcs , sln -, 2- u. Ztürlg
Xücvsn , nstur - uns sltsnbslntsrdig

Zeklakimmer
klnrslmöbsl u. runcls Ilscvs

»» simL«l'glir
rscilsnrtrsks 14-1L, ksrnrul S 1! 80

VsrstsiyerunFSQ

Wir sieben bis clurcsigssisncls Ssscsisftsrsit von
»—17 Ul,x.

Sonnsbenrl , von S—14 Ukr
singsfüsirt
Die Hnnssirns vnci Auslieferung von WilZ uncl Ss-
flügsl fincist nur in clsr Isit von —11A Dsir statt.

uncl Küklkaus Huxmann
alctisngs »» !.

Am Wall 49 u. Grafenstraße 15/17
Donnerstag , 5. Dezember 1940,

vormittags 9 Uhr.
werden die verfallenen Pfänder Nr.

» - AM
als Uhren , Schmuck. Ringe , Bestecke,
Wäsche. Kleidung . Schuhe , Fern¬
gläser usw . durch den beeid. Ver¬
steigerer I . Heini :. Wilkens im

Museum
Domshos 21 a

öffentlich versteigert.
Inhaber obengenannter Pfand¬

scheine. deren Darlehen vor dem
30. Sept . 1940 einschließlich fällig
waren , werden hiermit ersucht , die¬
selben bis zum 3. Dezember 1940
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen , Ueber-
schusscs versteigerter Pfänder inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteige¬
rung im Geschästslokal , Am Wall 49
und Grafenstraße 15/17 . innerhalb
ines Jahres an der Kasse des Für-

sorgeamtcs . Domshof 20.

st . vukmsnn
Fernsprecher 5 0820

Zwangs-
Vcrsteigcrung

am Dienstag , d.
12. Novemb . 1940,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Büsett , Klavier,
Rundfunkgerät , 2

Kleiderschränke,
Wäscheschrank,

Vertiko , Bettstel¬
len , Tische, Stüh¬
le, Betten , Tisch-
und Bettwäsche u.
a . m . meistbietend
gegen bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . 12
Ruf 41101

in ollsn ^rsislogsn

leppicli- Klingelrekg
!"iutkiltsrstroös 6 —8

Ein guter Rat in allen Füllen:
Kleinanzeigen in der ..Bremer Zeitung"!

Ssnlcgsscsistt
Vlrkd4k >4

7t m Ivls , Ict 15 — 14

k o r n » p r s c v s r : S a m m s I n u m m s i- 2 22 22



Die Vereinigten Ul̂ - Iiieater reinen
In allen Vorstellungen die neue grokv 5andvr -Woel,snsd,ou!

ksedinsnd Xsrisn
Krirtin » 8ödsrdsum

Usinriek Esorgs
Wsrnsr KrsuS

in cism Ikkk ^ - Srokiiim

jttsuts 8.V8 und S.8V
bsrsits survsrllsukti

/Ubrsckt 8ekosnkslr
Lnnslisss VKIIg

vurtsv visvl
In cism PLbl0k -z>v1-z-piim:

Üe»

^ »tseÜeWat

Srigitto ttorns^
Wi » v 8irgsl

Ksrl Nsddstx
in cism pscicsncisn Uk-i - siim:

VedLö « - e « e

Melsä«
kin prsusnscbickssl —

srgrsitsnci , Isbsnrwsbr
u. msistsrbsit gsstsitsli

kin kilm cisr grobsn Usbs— bsrsuscbsnci unci
srrsgsnci!

i diur nocb bsuis u. morgen!
^ Isgl . : 11°o L°o sr°

!

lugsncii . sb 14 1. rugsissssn
Isgl . - 200  S5 !I,7sg, . - ZM Z5L

knds dsr Istrton Vorstsllungsn in sllsn  Iksslsrn gegen  S .00 vkr
VorvsrXout un6 tslolonlsebs vs »1s»ungsn 1b, ciis numsrisrtsn 5.00- unci 5.50-Ubr-Vorstsiiungsn im I«k7k0I >01 un6 kvkop » von 11—1 Ubr unci sb 5 Ubr (iiir ciis 5.50-Ubr-Vorsisiiung ) sn cisn IbssIsrXssssn

^criropoi.

«suts 11 »kr 1
klrv » voirsrci .iv »is
mil unssrom vollsn

Absnciprogrsmm

5ugsn6I . so 14 isbrs ruiritt
kintrittsprsiss : -.75 bis 2.- k«>4

(Xssssnotinung 10.50)

Hsns LIbsrs
KLtks vorack

8 >bi » s 8ekmiH
in cism 7 0 SIS - t- roüfiim:

2ee»d
deepitttttöe

kins issssincis kpisocis sus
cism sbsnisusri . Isbsn ciss
wiicisn XrisgsgsssiisnIrsncX
» lugsnci kst lutritt »

»kille: r°°sroINkliie: zoo 550

«Lii5l1 . -1p0I .i0

Unsers ksutigsn
Ivsci «ovoir57ci . i. v »ssckß:
kins lonlilmleomödis nscb cism kübnsn-
stücic „Sciiustsrnsri " von tudwig Idioms

Der xrc»»keM ^iottäc
mit : Wsik ksrdl , Ssorg / ilsxsndsr,

Nsppo vrsm

vsru : vis nsussls Wocksnscksu!

UKI0 ^POl .i.0

»suts 11 » kr ^k-« u » voir8vciiu ^ s
mit cism govslllgsn

kilmciokumsnl

Michelangelo
vsr Xsmpf

unci ciss Isbsn sinss litsnsn
vsru:

vis nsussls «Vocbsnscksu
« lugsnciiicbs iisbsn luiritt »
kintrittsprsiss : -.75 bis 2.- KX4

12 « « ^ (Xssssnöiinung 10.50)

kitte bsaeklen 5is in allen Iksatvrn die veränderten /^nlongsreiten!

pkilksrmoniseks Ssssliscksit!

ÄbermoljM - ^°^ ^ mbsr
IMI SiocXs , 17.45, kncis cs . 17.5«>21 2. XsmmsrmusiX--ibsnci:

vlärsr -Vereinigung dsr
öremer Ztsstrorekertsrr
>> I tvtitwirXsnci:

k.Zeknselcsnburg, ldsvisrprogrsmm:
Xootsisr , vivsrtimsnto <2um
l. t4sls .) Xiugbsrcit, Quintsit.
(2. 1. tvisis.) 74oxsit, Xisvisr-
zuintstt ks-ciur. Ssstkovsn,Quintstt n. 6. Sisssrssxtstt.
<srtsn KIvI. 5.Z0, 2.50, 1.S0 bsi
prseger L « eler, KiscdoksnsSeiI

Oisssni
I»

krsitsg,
15. biovsmbsr,

SiocXs , ISVbc, knSs 17.45 Utic
Xsmmsrssngsrin kmmt

IDI sing«
IAl Sctiubsrt unb » ugo Voll.>8 » -̂ m kiügsi : Ssrksiü purkslt.
l8l 1 ^5 bis 4.10 bsi
lisl ^lsegsi L ^ eier. kisclioksosiIelI
» « « SSKSVKKWßSKUlVl

MZWW

OLSSSH ? b°nnsbsn-i,
I-I

14. dlovsmdsr,
SiocXs , ISVKr. kncls 17.45vlir

XIsvisr-Absn6
kciuscci

llsycin, Vsristionsn 1-moII.
Scliubskt, bnvoii . Sonsis L-
ciuc. vrsbm », Visr Ssiiscisn.
74usrocgsXv, Siicisc sinsc

^ussisiiung.Xscisn klvi. 1.45 bis 5.80 bsi
prsegecL l4eiec, LiscdoksnsiielI

MW

WM

,kins Vsrsinigung , ciis untsr visisn -̂ usssv^siiitsn
iiirs sinmsiigs kigsnsN gsluncisn iist !"

Xscisn ru kllc. 1.45 bis 5.50 bsi kscisis , vomsbol <27184)
unci kscicisn, -^m Wsii (2 04 05)

4 l̂elrtersbenöe am Dlütimer
im Xisinsn Sssi cisc SiocXs , 17.50 Uiic
I. Îbsnkl vonnscstsg , cisn 28. l4ovsmbsr,

Julian v. lorol ^ i
cis«jungs ungscisciis «visisiscpisnist u.7isciis prsistcsgsr<u.s . Usrt - u. Liiopin -Pssis , pcsis ci. inismst . VVsttbswsrds)

i> /ibsnu (Zerkart k̂ üncli
ui /ibsn6 ^ louclio /^rrau
iv LbsnU polcli ^ ilclnsr

prsiss «Or siis 4 Xonrsils liivl. 5.-, 7.-, 7.50, 11.50, kinrsl-

UM
KHM

«

Sonntsg,
'24 . klov. 1740,

11.50 Ut» ,
llin cisc SiocXs.

/in on vvorsk: Zisbst Meter
Soiistsn ^ OOsclks Scliilling,
Ssctcucis pilringsr , llsinr
lilsclsn , Ssclisrcl Ssrtscmsnn

vsr Scsmsc vomciior.
Dss Xonrsci-Vrciisslsr.

tsitung : Iticlisccl tissclis
Xsrisn ru «14.2.50,1.50,1.-bsi
prsegecL » eisc, SisciwksnsiielI

ksrlsn ru kivi. 1.45 bis 5.80 bsi Osilsis , vomsiioi (271 84)

vienstsg. 19. tkovemb.
viocire , 17 °̂ vlir

V̂egenk!er ungekeuren krlolger!I.Lsrtrpiel

Der
GOWMZMKKL-
MSMtSN- StzSV

oilelctor koris iscikovskv

Lin neues Programm!
Xsrisn kivl. 1.- bis 5.-

bsi Osrisis , vomsiioi (27184) u. kscicisn, ^ mWsii (20405)

I.SNS e<«»rmr>nn, Nsnö » sltgen
krnst von « Npolsln

loset 8isbsr . u. s.

Nie 3 (oäons§
ksrnsr «lls nsussls Vo «Iisnsel»su

-̂ nisngs - Isitsn:
Vorm. 11, nsciim. 5, sbsncis 5.50

ällmlral-
p-L>.^ S7 « « kpqilLIir.

MM

4.15 unci 4.50 Obr

krauenUede-
krsuknleiä

mit OOsgcio Scknslcisr , ivsn polro-
,lc »>, SsXor Sims, pstsc vosss u. s

Viocbsnscbsu : llsussls kolgs

LovntciF , den 17. I^ oveindsr 1949 , 15 Vtir
Ok !d11 ' HA .I . IIA .I . I . LI ^ , kürlyany OüstsrnstlaHs

plattdeutselier

Hisatsr - draellniiitag
tür d .Arksilsoptsr u . ksutsusiLpländsr der OL ? .

Die Waller Lpäldäl spielt:
»Lsn gekäkrliokon öast " von Ocirl Ludioli
Lcritsn sinn kreise von klVl - .56 im
Willislm - Osolcsr - llcrus , ^ iirrinsr 116

Tislsnstrsvs  _
Xssssnöitnung in sllsn Itisstsrn

sins Siuncis vor bsginni
kiniriltsprslrs:

krvrsclissns 40 unci 00 pl.
Xincisc . . . 50 uncl 50 pl.

vis kitsrn « vcclsn gsbstsn,
clio Xisinsn xu bvglsiloni

velgemslcis sller Lrl
isrtigt nslurgsirsu sn

Xunsimsisr
-tugsburgsr StrsOs 84 I

krsilsg , 22. «4ovsmbsr
SlosXs , önisng 5.50 Obr, knbs 7.15 Ubr

XsmmsrmusiXsbsnci

Zslrvurgerôrsrt-llusrtett
Ssstkovsn,c )p. 74. ^ srx (krstsuikütirung ). t̂ orslt (l<.V.499)

-M-Z

-D >-
/ ĉktung!

lungens und IVIsdsIs!
Wieder groke

»e »Ni»« ö»mön!

Kommt all » , «» wird
wieder relor »eloön!

kßöclBsten

Dienstag
^ittwael»
Dennerrtag
kreitog

3 .00

KIsielireitig in 4 Ikestern:«r-Lireir
0stsrtorstsInwsg

P ^ I. ^ 57
i. snci wsbr strsü s

znoi .l.0
1 s s » lrsüs

3 .00

3.00
3.30

Uur noek Keule » morgen

vsrLroßtümeterksvsris

vss krsuiein
Säktlllc^von

mit : Kolks Sold
kiiilsld vsissr
kits ksnlkkofl
Ikso Ungsn
krilx Ksmpsrr u. s.

XIIn st I s c isel , svsrlvoll!

vis lugend Kot LutriN I

VorvsrXsuk lür bsicis Vor-
slsiiungsnvonll -l u. sb 5Utir

Î ur nock ksuts » morgen

2 51un6en l-seksn!

Der
rettende kngsl

kin Volksstüclc
mitvisl  i -Ierr und
I-I u m o r

mi« Erste Weiser
Lsrls Nust
8spp Nist
kronr 8cksfksitlin

VorvsrXsul lOr bsicis Vc>r-
stsllungsn von 11-1 u. sb 5.15

7sg k 3 . 00 « 5 . 30

5c«̂ vvvir6

klur nock ksuts » morgen

tt ^ irirv piki.
in ssinsm ssbönstsn  unci
spsnnsncislsn Ssnsstionsiiim:

^87151^
m t Uilds Uildsbrsnd

8usi isnner
Usnr lunksrmsnn

kin rirkus -eroOlilm , in cism
7isrs Uurcii iiir Spis!
bsgsistsrn unci mitrsiksni

Ogcii. Ob. 14 7. Iisbsn Zutritt!

VorvsrXsul iiir bsibs Vor-
sisiiungsn v. 11-1 sn ci. Xssss

Isglicil 3.00. 5.30
klur nock Keule » morgen

kin kümwsrir,
ilsr niemsnüvergißt!

tttL
vkir iikkk8irO ^ ^ ^
rwcikir  ivik ^ 8c : i-ikt >i

kin kiim nsc «, Iviolivsn
von Sotilrisrl Xsiisr

mit Adott WokIbrUck
tuiss Ullriek
Qlgs Iscksckovs

ttookir«k5
VorvsrXsui
sisiiungsn

-ür
sn

bsicis Vor-
cisr Xssss

« k c 7ä
ILgiick 3.00. 5.30 rZgiicii 3.00. 5.30
In eilen unseren Ikestern lüe neueste tVoekenseksu!

Preisskat
Leute 1.7 Uhr und

19)4 Uhr
gr . Geld -Preisskat

Müller,
Vegesackerstr. 43/45

Ois Osutsclis rt ) sits ^ront

«5L. .Xrsktllureklrellätz" W
Xrs i §c! i s n 8 t sts Il s 6 r .s m s n —  >

Kammorsängor ""

W VIII!Domgrs77sßbsenäer W
" 8tootsopsr kerlln — IMnclisn

singt  die bcliönrtsn l,isc !sr und ^risn " >
^m Flügel : / ^lLrod Kuntrrcli '

14 . —20 . ^iovsinksr  1940

ck »«rn4ti . « Li. i.k»4 M
Ilisotersoal (kingong Oüstsrnstrobs ) > >' >

kintritt ! li ^4 1. 50

Koetsn lm Vorvsi - Icouk:  Kcls-'.DlsnstrtsIIs , dlorcliteobs 43 '
unci prosgsr S, dlsisi -, kirckotrnoclsl »

5*psuli Lsrlststte»orn
Akeule äer Lwvrlv yrvfte
bunte Hacbmitlay mit

Original

Dvblrv
Anfang
Ib ^ Ikr

Anfang

Nio Noulrcke Lrd « ilskrant

VL l!8S.
Xreisdienststelle

.» wi!»kkliiiiie- UsS
sdienststelle vrsmen

Woilinselitsmsreltsn-
Vorstellurlgsn!

Im Srsmsr 51ss1stl, « stsr:
Kdr .-VorrtsIIungsn

sm ? ., Ill und 25 vsrsmbsr 1940 , nsciiM ' 14 Ukr:

VVsiiinsciiismsrciisn in 8 kiicisrn von»srtks von cism XnsrsbecX. î lusiX: llisocior » oltsrciorl
kr̂ scbrsnei Xincisr:Spsrrsiir unci i. ksng . k ,̂ . o.«o

psrXslt , ii. ksng , iii . ksng 1. ksiiis 1.00 „ 0.50>>>- ksng . . . I.Zll
sinrciil . Xisicisrsdisgs

»lm vrsmsr SeksuspüsllHsuL:
Kdr .-VorstsIIungsn

sm 9. und 1ä. vsrsmbsi ' 1940 , nsckm . 14 dkr:

„Vas ^ se5el »r « « ci
Wsiirnssiiirmsrcbsn in 5 Siiclsrn von cisn

Ssdriicisrn Srimm unci Ssltins Lmdsrg
osssmlisiiung : Voligsng krsiS
î uriXsiircbs i.si !ung . kmilio Stolio
7snrs : Ingedorg » oikmgnn
küiinsnbiibsr : kucioil Sugsi

kiniritisprsis ! K44. 0.10. kinbsilrprsis sinsciil , XisicisrsdisgsVorvsrXsui : Xcik.-Disnilstslis klorcictrsüo 45

2 Ukr lugsncivorslsiiung

«I WSkclll!

Werd « tchitglivd «lsr
^15. - Vo l lcsw o k !I o k rt

bis!biN«4̂ 6v̂k̂lö-
Heute Sonntag  Unlsrksltungslconrert

Lntang S Udr

Mtthw
lislsr 20 ku» 2 55 S7
ttsute sb is .ro Ukr NnterWluM -Konzm

Kleine Lnrsigen - groke krkolge

»IM!sremoi-kggM
p'rsunci

Lcrusidcrr
Der KSmpser

„freund Sansi¬
bar ' . der nicht
müde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln . ist dir
Seele des Buches
An seiner Seile
steht Pankra , Lti
ber gerade Laue«
von den Höhen des
sirankenjura . Sein
Zchicksai und das
seiner Sippe ei>!
rollt sich vor uns
und wir gehen
mit ihm von »ei¬
ner Heimkehr aus
Dem Felde bis in
unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬
teilnahme . die uns
dos Buch erst sorl-
legen läßt . nach¬
dem die allerlehie

cite gelesen ist
Zentralvcrlag der
RLDAP . Frz .Eher

Nachf. GmbH.
München -Berlin

^ Sonntsg 15.50 u. lS.15«vUg.10.15
lötsgSs seiinsicloc, Victor Stssli
! -innoIIsss Ubitg, koll Vsnlcsint

vss ksdit
sukI.iede

ßSonntsg : lugsncivorstsliung il
^nlsng 15 Ubr

vor fsvom üei' »sisei'ili

lest dis „8 . L.

Lämmer '-
Ucb tspisis , Ostsrrstwg . 105, k. 24585

2aral « ^Sander
itsinrlci , Ssorgs , psul « örbigsr

HLT »»A«r7
I-iscb cism Scbsurpisi

von tisrmsnn Sucisrmsnn
lugsncil . sb 14 1. Iisbsn luiriit I
iinlrinn « ° ->'s '''2gs Z4S geo
8uIÜIliI Zonn ŝgr A45 ßo
vss groksri -̂ nctrsrigss WSgsn
dlitsn wir ciis erste Vorstellung1.Z0 Utir ru dssuctien

Fügliek Ilackmittags cvvrsteNung
lm

^sro « i^
. progrsmmbsginn 15.50 vkr

sbsncir . 17-00 vkr
Sis ssbsn:

ĉ bicX kinXr, ^Isrvlin unci Ssrrsy , Irmgsrci IviüblscX,
-iiirsci tisrci «, lilisn voris , -iniis kcXstscit, lorci,
Suri Surs , Lbsriss krsnX, kvsrs loni , cisru nscb-

milisgs ciis nsusris Us-iWocbsnrcbsu

Keule sbenil gr. volkrtümlicke Vorstellung
eintritt 50 kig . 0 Xisins prsiss

^llanticKüntllerspivlS
tsgiicb nscbmittsgr 15.50 Ubr

sdsnci ! . . . . 17.M Ubr ^
dar groksrtigs klov s m b s r- p rog r sin m

Lela ^ uni
mil ssinsm ungsriscbsn Orcbssisr un6 cisr Ssngsrin

5bea Manrell WAS
rpisit tsgiicb nscbmitisgs  unci s b s n ci s in»

/ ^ lonlic - Lals

AVNAtzOAS
I-Isuts , Sonntsg , sb 16 Uks

Orokss Konrert vis gsptisgts «iiislncilsls
tisuls

14

»suplbatinko«


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

